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Unterschreibt die Petitionen gegen den Zollwucher !

Syndikotswncher und Krise .
Der unlängst erschienene ziveite Teil des Berichts der Handels -

und Gelverbekammer Dresden über das Jahr ISlX ) liefert
Ivertvolles Material zum Verständnis der gegenwärtig herrschenden
Krise und des Einflusses , den die Syndikate auf ihre Entstehung und

ihren Verlauf geübt haben . Der Bericht ist recht melancholisch gehalten .
Jn allcnZuschriften aus den einzelnen Ziveigen von Handel und Gewerbe ,
die in dem Bericht bearbeitet sind , wird übereinstiminend mitgeteilt , daß
im ersten halben Jahre , mindestens aber im ersten Vierteljahre von
190 » das Geschästsleben in »och nicht beobachteter Weise prosperiert
habe . Die Nachfrage habe das Angebot in den meisten Fällen über¬

stiegen . Diese günstige Geschäftslage scheinen die Nohstosslieferanten
allenthalben , vielfach unter der zielbewußten Leitung von Syndikaten ,

zu Preis st eigerungen ausgenutzt zu haben . Die Folgen dieses
allgemeinen Raubzuges läßt der Handelslammerbericht ebenfalls er -
kennen : U eberall ebbte die Nachfrage zurück . Die
Käufer beschränken sich auf die notwendigsten Abschlüsse und warten

günstigere Zeiten ab . Es trat ein allgemeiner Untcrkonsum ein , der
bei fortschreitender Produktion zur Ueberprodnktion führen mußte .
Es ist iiitercssant , diese WirtschaftStragödie an der Hand dieses
HandelslanimerbcrichteS ein ivenig näher zu betrachten .

Am empfindlichsten und umfassendsten machte sich die Kohlen -
Preis st eigerung bcn »erkbar . Im Dresdner Handels « und

Gewerbekammcrbezirk erscheint sie den Kohlenverbrauchern als eine

Folge des Riesenstreiks der böhmischen Kohlengräber . Diese Ansicht
ist aber nicht richtig , da der Kohlenpreis in ganz Deutschland

ungefähr in gleicher Weise stieg . Im sächsischen Grenzgebiet entstand
allerdings ein vorübergehender verschärfter Notstand . Bei der

«Kette , Deutsche Elbschifffahrts - Gescllschast * betrug der Mehraufwand für
Brennstoffe infolge des KohlenivucherS der Grubengesellschaftcn nnd

Kohlen - Großhändler 46 000 M. Außerdem wurde die Schleppschiffahrt
durch den Ausfall der Kohlcnfrachten , welcher durch den böhmischen
Ausstand verursacht war , benachteiligt . Die Dampfschleppschiffahrts «
Gesellschaft Vereinigter Elbe - Saale - Schiffer berechnet ihre Mehr -

ausgäbe für Kohlen auf etwa 220 600 M. Nach den Berichten der

Dresdner Kohlenhändler wurden besonders von den Anssiger Groß -
Händlern , welche den größten Teil der gesamten böhmischen Kohlen -

fördernng in den Händen haben , die Preise maßlos in die Höhe
geschraubt und auf diese Weise Forderungen durchgesetzt , welche in

den früheren Jahren niemand für möglich gehalten hätte . Es
wurden Aufschläge von 50 — 100 Proz . , nach einem Bericht sogar
300 Proz . erzielt . Eine Papierfabrik hatte infolge des Kohlen -
Wuchers etwa 70 000 M. Mehrkosten .

Der als Syndikat gebildete Verband deutscher Druckpapier -
Fabriken unternahm einen ähnlichen Raubzug auf die Tasche »
des deutschen Volkes . Er ivar aber ctwaö weniger unverschämt als
die Kohlenprodnzcnten und - Händler . Er begnügte sich »nit einer

Preissteigerung von 33' / » Proz . auf Druckpapier .
Das Geschäft in Zucker war , wie zwei Dresdner Firmen

schreiben , beeinflußt von dem Zustandekommen deS nunmehr wieder in

seiner Existenz erschütterten Zuckerringes insofern , als dieHändler ,

welche mit diesem Zustandekommen fest gerechnet , und sich dem -

gemäß iin Frühjahr stark versorgt hatten , einen besonderen Nutzen
davon trugen , während ein solcher denen vollständig entging , welche

auch »och im Jahre 1S00 an der Meinung festhielte », daß die bereits

mehrjährigen Bestrebungen der Zuckerfabriken nach einem

Zusammenschluß zu keinem Ergebnis führen würden . Der

Sting umfaßt bis auf wenige Betriebe die sämtlichen

Rohzucker - Fabriken und Raffinerien des Deutschen Reiches ,

ist also eine Macht , die den Zuckerhandel vollständig beherrscht . Nach
dem Zustandekommen des Ringes stellten zunächst die Raffinerien so -

fort den Verkauf ein , es so dem Zivischenhandel überlassend , ob er

aus seinen Vorräten den Verbrauch billig oder teuer versorgen wollte .

Unter diesen ungcivissen Verhältnissen schnellten die Preise markiveise
in die Höhe , dennoch blieb die Befürchtung hinter dem Verkaufspreis
zurück , welchen der Ring thatsächlich stellte und neuerdings ist aber -
mals ein ganz bedeutender Aufschlag hinzugefügt worden , so daß
100 Kilogramm raffinierter Zucker etiva 11 Mark

mehr k o st e n , als wenn der Ring nicht g e -

bildet worden wäre . Das komme bei einem Jahresverbrauch
von 7,7 bis 8,2 Millionen Doppelcentuern Zucker in Deutschland
einer Sondersteucr in Höhe von 85 — 100 Millionen Mark jährlich

gleich , welche von der am Zuckerrübenbau und an der Zucker -

gewinuung beteiligten Landivirlschaft nnd Industrie den inländischen

Verbrauchern auferlegt werde , ganz abgesehen davon , daß dieselben

am Zuckerrübenbau und an der Znckergeivinnung beteiligten Kreise
bereits vom Staat in der Gestalt der Ansfnhrvergütungen für de » über

den Inlandsbedarf hergestellten nnd ins Ausland ausgeführten Zucker
eine Unterstützung von 40 bis 43 Millionen Mark jährlich seit langer

Zeit empfangen .
Außerdem , so heißt es in dem Bericht Seite 24 , steht noch zu be -

fürchte », daß die bisher einträgliche Zuckersteuer , welche im Rechnungs -

jähre 1399 einen Ertrag von 104 . 6 Millionen geliefert hat und für

190g noch mehr ergeben wird , in den späteren Jahren in ihrer fort -

schreitenden Zunahme im , ehalten oder gar zurückgehen wird infolge

Verringerung des inländischen Verbrauchs durch die Erhöhung der

Preislage und infolge der Vermehrung der Ausfuhrvergütung durch

Vergrößerung der überschüssigen Ausfuhrmenge . Für den

Händler höre jede Berechnung auf , er habe keinerlei

Vorteile vom Ring , müsse vielmehr befürchten , daß er bei

einem etwaigen Zusammenbruch des Ringes schwere Verluste erleide .

Denn jeder Händler müsse notgedrungen eine gewisse Menge Zucker
stets auf unverkauften Schluß bezw . Lager halten . Auch in den

Kreisen der Verbraucher mache sich eine tiefgehende Verstimmung

gegen den Zuckerring und über die durch ihn verursachte Verteuerung
des Zuckers geltend .

In Reis traten , nach den Auskünften zweier Dresdener Firmen .
bei regelmäßigem Geschäft keine größeren Preisschwankungen ein

Mit dem Anfang des Jahres 1901 haben die neun deutschen

Reisschälmühlen eine Vereinigung geschlossen und den Verkau
des wichtigen Nahrungsmittels auf einige Zeit eingestellt .
Als Zweck dieses Ringes wird spaßhafterweise angegeben , eine

ivesentliche Verbillignug der Ware herbeizuführen . Zunächst sollen
die sämtlichen Makler und Bremer Äommissionsfirmen nebst deren

Jnlandsagenten aus dem Verkehr ausgeschaltet werden . Diese ver

kaufen denn auch jetzt ihre Vorräte aus . Sehr richtig bemerkt

hierzu der Handelskammer - Bcricht : Ob aber der angegebene Zweck

erreicht wird , oder ob nicht auch wie beim Zucker durch den Ring
eine ganz bedeutende Preissteigerung durchgesetzt wird , bleibt ab

zuwarten .
Die Konvention der Ziegeleien im Handelskammerbezirk

suchte eine Produktionscinschränknng herbeizuführen . Trotz der

großen Ziegelvorräte stiegen Ziegel und Stuckkalk im Preis . Die

Gestehungskosten für 1000 Ziegel erhöhten sich angeblich infolge der

Kohlennot um 1 Mark . Die Dresdener Gardinen - und Spitzen -

Manufaktur - Akticngesellschaft schreibt : „ Die Garnpreise wurden

durch das Spinner - Kartell so hoch gehalten , als es der Eingangszoll
nur zuließ . " Der Rohstoff Ceylongraphit erreichte mit

400 Proz . über dem gewöhnlichen Werte den höchsten Stand .

Terpentinöl blieb fast das ganze Jahr hindurch
100 Proz . teurer als im Vorjahre , Leinöl stieg
80 Proz . im Preise , die Gummikopale zogen um
20 Proz . an ( Seite 139 des Berichts ) . Die für verschiedene

Fabrikationszweige nötigen Chemikalien , insbesondere Chlor -
kalk und Soda , wurden von den Syndikaten so hoch über dem Welt -

inarktsprcise gehalten als der deutsche Zoll beträgt ( Seite 214 ) .

Salpeter wurde durch ein Syndikat im Preise gehalten , wo

durch auch die Ammoniakpreise beeinflußt wurden . Im

Florida Phosphat - Gebiet wurden die meisten Minen , weil

nnlohnend , geschlossen . Der Rest soll in einem Syndikat vereinigt
werden , so daß auch hier eine Preissteigerung zu erwarten steht .

( S, 143) . Nach den Berichten der Chemischen Fabrik von Heyden
( A. - G. ) in Nadebcnl waren die Preise der Rohstoffe hoch , teilweise

sogar noch höher als im Vorjahre und zivar teils infolge von Ring

bildung , teils wegen gestiegenen Bedarfs . ( S. 132 ) .
Ei » Rückgang der Kauflust — das ist der Unterkonsnm — von

der Mitte des vorigen Jahres an , wird unterschiedslos in allen

veröffentlichten Mitteilungen des Handelskammer - Berichts bestätigt .
Unter anderm schreibt die „ Plauensche Großmühle " , daß die Bäcker -

kundschaft behaupte , der Brotvcrbranch sei zurückgegangen , weil

sich ein Teil der Arbcitcrbcvölkeruug infolge geringeren

Verdientes einschränken müsse . ( Seite 143 . ) Also schon bei

den heutigen Zollsätzen findet eine Unterernährung eines Teils de ?

arbeitenden Volkes statt . Wie wird erst das Volkselend steigen ,

ivenn die gcgenivärtig geplanten Wucherzölle in Kraft treten sollten .

GegenEnde des Jahres werden vielfach Arbeitere ntlassu n gen ,
Lohn - und Arbeitszeitkürzungen gemeldet . Mit den hier -
von betroffenen Arbeitern werden auch ihre bisherigen Lieferanten des

Nahrungsmittel - , G a st w i r t s - und Bekleidungs -

gewerbes finanziell geschädigt . So sehen wir eine erschreckende

Minderung der Stanfkraft der arbeitenden Bevölkerung hereinbrechen .

Unterkonsum aber führt zur Ueberproduktion und z u r K r i f e.

Pulififdit AebevUM .
Berlin , den 17 . August .

Zollwnchcr .
Das Agrariertum hat sich dieser Tage wieder in tolle Orgien

der Unverfrorenheit ergangen . Anfang dieser Woche hat im in «

diistriellstcn Staate Deutschlands der sächsische Landes -

kulturrat über das Zolltarifgcsctz beraten nnd Forderungen auf¬

gestellt , die durchaus den Befehlen des Bundes der Landwirte ent -

sprechen und noch weit hinausgehen über das , was der agrarische

Regierungsentwurf dem Wucher der Großgrundbesitzer gewährt .
An , Freitag hat , wie bereits mitgeteilt , der deutsche Land -

wirtschaftsrat , diese echte Vertretung des feudalen Groß -

grundbesitzcs , gleichfalls über den Zolltarifentwurf „ beraten " ,

um sich in denselben Tollheiten zu ergehen , die täglich in

der „ Deutschen Tageszeitung " aufgetischt tverden . Dem famosen

Landwirtschaftsrat sind die Zollsätze des Tarifentwurfs bei

weiten , z u niedrig und allenthalben bedarf die

ungenügende Regierungsarbeit der agrarischen Korrektur : Der

Mindesttarif darf nicht beschränkt werden auf Getreide ,

sondern muß auf alle landwirtschaftlichen Produkte aus -

gedehnt werden ; die Zollsätze sowohl des Mindest -

tarifs wie des Höchsttarifs sind zu gering ; der Zoll «

satz für sämtliche Getreide - Arten soll 7,50 M . betragen und

er soll keinesfalls unter k M . herabgehen ; der Zoll für

Pferde soll 60 —375 M. , statt 30 —300 M. im Regierungsentwurf .

betragen ; der Zoll für Rindvieh , Schafe , Schweine soll
von 12 M. pro Doppelcentner im Regierungsentwurf auf TO M .

erhöht werden ; und so fort sollen sämtliche Positionen de » Entwurfs
noch bedeutend erhöht werden .

Der Landtvirtschaftsrat hat alsdann seine bescheidenen Wünsche
in einer Resolution niedergelegt , in der die agrarischen Wucher -
talente ihre höchste Leistung erreicht zu haben scheinen . Die

Resolution sagt :
„ Wenngleich der Entwurf eines Zolltarifgefetzcs , ebenso wie

derjenige eines Zolltarifs , wie dieselben in , „Rcichs - Zlnzeiger " ver »
öffentlicht sind , eine Reihe von Verbesserungen gegenüber dem jetzigen
Zustande enthalten , so Iverden doch beide — bei weitgehender
Berücksichtigung der Industrie — den berechtigten Wünschen
der Landwirtschaft nicht gerecht .

Es bezieht sich dies namentlich auf folgende Punkte :
1. Die gemischten Transitläger haben keine Daseinsberechtigung

mehr und sind ganz zu beseitigen . Die Einführung von Ursprungs -
attesten ist vorzusehen .

2. Der Termin für das Inkrafttreten deS Gesetzes ist g e -
setzlich fe st zulegen .

3. DaS System des Doppeltarifs ist allgemein
durchzuführen , wenigstens für die Landwirtschaft .

4. Die Mindestzölle für Getreide sind zu erhöhen ,
die Spannung zwischen diesen und den Maximalsätzcn ist zu ver -
g r ö ß e r n.

5. Die Erzengnisse der Gärtnerei sowie Hackfrüchte bedürfen
eines Schutzes , die Zollsätze für Wein , Tabak , Hopfen und Pferde
sind zu erhöhen , diejenigen für Vieh sind nur nach den , Gc -
wicht durchzuführen und ebenso wie diejenigen für Fleisch und
sonstige tierische Erzengnisse zu erhöhe n. "

Es ist nur wunderbar , daß die Elite der Edelsten sich so heiß
um eine nähere Formulierung ihrer Begehrlichkeit bemüht hat .
Es wäre weit bequemer getvesen , in einen , einzigen Paragraphen
zu beschließen : Die deutsche Reichsgrenze wird gegen alle Erzeug -
nisse der ausländischen Landwirtschaft gesperrt . Und als Begründung
wäre ebenso einfach hinzuzusetzen : Das durch die Sperre bedingte
Verhangen , und Dahinsiechen der VevölkerungSmehrheit bedeutet
die Rettung des Vaterlands , indem so allein das wahrhaft nnd

einzig wertvolle Element , die erbangesessene Raffe der Adels -

aristokratie , vor dem Untergang bewahrt iverden kann .
*

Diese agrarische Tollheit erscheint um so verrückter im Gegensatz
zu der jetzigen Haltung der sanimelpolitischen Bundesgenossen vom
Centralverban d der Eisen - und Stahlschutzzöllner . Indem
diese vom Mindestzoll abrücken , die Agrarier aber seine Ausdehnung�
und Erhöhung fordern , scheint eine tiefe Kluft sich zwischen beiden

zu öffnen . Thatsächlich erklärt jetzt die . K r e u z - Z e i t u n g
"

gegenüber den von uns gestern mitgeteilten Ausführungen des

Herrn Bueck : »

„ Damit hätte dann allerdings die „ Politik der Tamm -

lung " ihr jäheS Ende gefunden . Die Folgen werden sich
zeigen . Gelingt es nicht , den Doppeltarif im Sinne deS 8 1 des

Entwurfs zur Aimahme zu bringen , so entfällt für die�

Freunde der Landwirtschaft jeder Anlast , im Reichs -

tage für die Erhöhung der Judustriezölle zu stimmen . "
Es lönnte scheinen , als hätten die Agrarier durch Ucberspannnng

ihrer Forderungen eine Situation geschaffen , die den Gegnern des

Hochschutzzolles und Brotwuchers sehr willkon , inen sein könnte, !
Aber mau müßte die agrarische Taktik des wüsten Schreiens und -

chachcrndcn Borschlagens nicht kennen , wenn man ernstliche Hoff -

Hungen auf solche Zwistigkeitcn setzen wollte . Um gemeinsam
die Beute zu packen , Iverden die jetzt Hadernden schließlich über

den Beute - Anteil eine Einigung finden . —

Die Kolonialarmee .

Noch jüngst wurde die Absicht der Schaffung einer Kolonial -

armee offiziös abgeleugnet , ohne daß das Leugnen bei denen

Glauben fand , welche ZWesen und Folgen der deutschen Wcltpolitik

längst richrig erkannt hatten . Jetzt bestätigt der „ Lokal - Anzeiger "
ene Nachricht , die in den Tagen des Brotwuchers besonders er -

baulich wirkt :
„ Wie uns von durchaus zuverlässiger Seite mitgeteilt wird ,

hat die viel besprochene Idee der Schaffung einer deutschen
Kolonialarnice in l e tz t e r Z e i t grciflmrrre Formen an¬
genommen . In den beteiligten Ressort » ist man zu
der Ansicht gelangt , daß bei der wachsenden Ausdehnung unsrer
koloniale » Interessen die Gründung eines Kolonialcorps s i ch
nicht länger umgehen hasse . Man verhehlt sich aller -
dings in den leitenden Kreisen nicht die großen Schwierig -
leiten , die der Ausführung dieses Projektes entgegenstehen , ins -
besondere ist man sich seiner finanziellen Tragweite in vollsten , Maße
bewußt . Darum istman bemüht , Mittel und Wege zu finden , die Organi -
sation dieses neuzuschaffcnden Kolonialcorps unter möglichster Echo -
nung der finanziellen Kräfte des Reiches ins Leben zu tufen . Der
leitende Gedanke dabei ist , eine sich aus Freiwilligen
rekrutierende Truppe zu schaffen , deren Vorbildung von
Anfang an ausschließlich auf den Dienst in den
Kolonien zugeschnitten ist . Es ist selbstverständlich , daß die

Ausarbeitung dieses Planes unter Zuziehung kolonialer Sach -
verständiger erfolgen wird , und wir haben Grund zu der An «
nähme , daß auch die gewichtige Meinung des General -

feldmarschalls Grafen W a l d e r s e e in dieser Angelegenheit
bereits eingeholt wurde , der während seiner Thätigkeit
in China die beste Gelegenheit hatte , bei den Kontingenten der
andern Mächte , die sich zum Teil aus solchen Kolonialcorps
rekrutierten , reiche Erfahrungen zu sammeln . "



Die Reise des Graien Waldersee wird also nicht ohne Nutzen
bleiben . Der Herr Graf wird seinen Rat erteilen , wie vermittelst
einer Kolonialarmee zukünstige weltpolitische Heldenthaten , wie er
selbst sie ruhmvoll ausgeführt , in verinehrter Heldcnhaftigkcit und

gesteigerter Kostspieligkeit vollbracht werden können . —

Nochmals die Eisenzölle .
Die „Verl . Neuesten Nachr . " können sich über die ihnen zu teil

gelvordenc Abfertigung in Nr . 188 noch immer nicht beruhigen und
bringen in ihrer Nr. ' 379 eine neue Litanei über den „ Vorwärts "
und die Eisenzölle . Allerdings mit der Ofscnsive ist es vorbei ; sie
treten den Rückzug an , wobei sie nach bekannter Taktik einerseits die

Streitfrage auf ein ganz andres Gebiet zu schieben suchen , und
andrerseits sich einfach auf das Fälschen unsrer Angaben und Aus -
führungen verlegen . So schreiben sie :

„ Der „ Vorwärts " bemängelt zunächst die aller Welt bekannte
Einteilung der Eisenindustrie in Groß - und Kleineise » - Industrie ;
dabei passiert es ihm , daß er nicht nur die Drahtseile , sondern
auch die bekanntlich überivicgend noch nicht einmal industriell ,
sondern sogar einfach handivcrksmäßig hergestellten Ketten
zur Großindustrie rechnet . Für ihn ist es Glaubenssatz , daß die

Erzeugnisse der Großindustrie erheblich im Zoll , und zwar
ohne jeden Grund , erhöht sind . Ob er wohl den Tarifentwurf
aufgeschlagen hat ? Er würde dort sehen , daß entgegen seiner
Behauptung die Zölle für die Grobfabrikate in Stabeisen , Blech ,
Draht , Schienen , Eiscnbahnachsen usw . genau dieselben sind
ivie bisher ; daß die Erhöhungen nur beim feinen Stabeiscn ,
beim Feinblech und beim Feindraht eingetreten , hier aber
gerade durch das in diesen Fabrikaten enthaltene größere Maß von
Arbeit gerechtfertigt sind . Soviel Verständnis , um einzusehen , daß
Platten und Blech dasselbe ist , daß Eisenbauteile nicht mit Brücken
und Brückenbestaudteilen identisch sind ( nur die letzteren zahlten
bisher 3 M. Zoll ) , daß in der Zollposition für gegossene Röhren
<3 bis 9 M. ) auch die bisher mit 19 und 24 M. verzollten ab¬
geschliffenen und lackierten Röhren mit enthalten sind , daß also
der geringen Zollerhöhnng von 2,50 auf 3 Vi. eine Zoll -
ermäßigung von 24 auf 9 M. gegenüber steht — so viel Ver¬
ständnis voni „ Vorwärts " zu verlangen , sind Ivir nachgerade zu
bescheiden geworden . "

Eine allerliebste Leistung , die dem Tintenkulitum des gelegcnt -
sich auch in höherer Moral „ arbeitenden " Blattes alle Ehre niacht .
ES ist uns gar nicht eingefallen , die aller Welt bekannte Einteilung
der Eisenindustrie in Groß - und Kleinindustrie zu bemängeln ; was
ivir bemängelt haben , ist lediglich die halb naive , halb bewußt un -
wahre Einteilung der „ Berliner Neuesten Nachrichten " , der zufolge
Stnbeisen , Eiscnröhren , Eisenplatten , Bleche , Draht , Eiscnbauteile ,
Anker , Drahtseile , Ketten , ferner Dampfmaschinen und Motoren aller
Art Produkte der K l e i n i n d u st r i e sein sollen . Richtig ist
ferner , daß für G r o b fabrikate in Stabeisen , Blech , Draht . Schienen .
Eisenbahnachscn zc. nicht die Zölle erhöht sind ; aber
ivir haben auch nirgends behauptet , für solche ganz groben
Fabrikate seien Zollerhöhungen beabsichtigt , würde uns doch in
solchem Fall unsre eigne Zolllabelle in Nr . 181 sofort Lügen gestraft
haben . Was wir aber behauptet haben und worüber die „ Berliner
Neuesten Nachrichten " schnell hiuweghuschen , ist : daß für L i e
mittleren und besseren Sorten von Stabeisen ,
Blechen , Draht ganz bedeutende Zollstcigerungen vorgesehen
sind , zum Teil um das Doppelte ; und ferner , daß für Anker ,
Ambosse , Schiniedehämmer , für Eisenbauteile und allerlei sonstige
mittelgrobe Gußwaren , ganz besonders aber für Eiscnröhren ,
enorme Erhöhungen angesetzt sind bis auf das drei - und vierfache
des bisherigen Zollsatzes .

Da die „ Berk . Neuest . Nachr . " dies nicht gut gegenüber den
deutlichen Angaben des Zolltarif - Entivurfs ableugnen können , ver -
suchen sie es mit andren Plätzchen . Wir wüßten nicht , meinen sie ,
daß Platten und Bleche dasselbe und daß Brückcnbautcilc
mit Eisenbanteilen nicht identisch seien . Wenn wir in unsrer
Zolltabelle von „ Platten und Blechen aus schmiedbarem
Eisen " sprachen , haben ivir damit , wie sich die „Berl . Neuesten
Nachrichten " durch Nachsehen der Position So überzeugen können ,
einfach die Klassifizierung des bestehenden Tarifs angcnonimen ;
überdies ist es für die Sache , um die es sich handelt , nämlich ob
für Bleche die Zölle erhöht sind , ganz gleich , ob man unter gewissen
Ilmständen für Bleche auch Platten , oder für Platten auch Blech
sagen könne .

Vielleicht ist das ehrsame Scharfmacherorgan um das Blech
so besorgt , weil es seit längerer Zeit selbst seine vor -
uehmste Aufgabe in der Blech - Produktion findet . Wir können
ihm zur Beruhigung versichern , daß , wenn es das von ihm
selbst fabrizierte Blech recht hoch verzollt zu sehen wünscht , wir ihm
ausnahmsweise zustimmen , obgleich wir kaum glaube » , daß seiner
Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiet jemals ernstliche Konkurrenz
droht .

Den gleichen Charakter von Verlegenheitsausflüchten tragen die
Bemerkungen , Brückenbestandteile wären nicht mit Eisenbauteilen
identisch . Nein , das sind sie nicht ; wohl aber gehören erstere zu
letzteren ini neuen Tarif , und , worauf es ankömmt , es ist eine Ver -
doppelung des bisherigen Zollsatzes für sie beabsichtigt . Was aber
gar die von uns durchaus nicht bestrittene Thatsachc , daß dünn -
wandige gegossene abgesebliffene ( auch gefirnißte )
Röhre n, die bisher 19 M. pro 199 Kilogramm an Zoll zahlen ,
künftig nur 9 M. tragen sollen , gegen unsre Angaben beweist , daß
die Zölle auf Eisenröhren enorm gesteigert sind , vermögen wir nicht
zu begreifen . Die kleine Zollcrmaßian ' ng auf eine Sorte , die nur
in ganz geringen Quanten eingeführt wird , hebt doch die
Berd ' rei - und Vcrvierfachupg der Zölle auf andre wichtigere Sorten
von Eisenröhren nicht auf . Und nun gar die polierten und lackierten

Röhren , die unter die bisherige Tarifnummer So 3 {3 fallen und mit

24 M. pro Doppclccntncr verzollt wurden : eine Sorte , die gegen -
über der Masse der übrigen gar nicht in Betracht kommt .

Doch nun zu der von uns in Nr . 183 wiedergegebenen
famosen Zusammenstelliing der Ein - und Ausfuhr - Ziffern des Eisen -
Handels mit England , durch welche die „Berl . Neuest . Nachr . " ihren
Lesern vorzuspiegeln suchten , der deutsche Markt in Eisenwaren wäre
in steigendem Wlaße von der englischen Konkurrenz bedroht . Was

haben sie auf unsre Kritik zu erwidern ? Sie schreiben :

„Richtig ist die von uns niemals bestrittene Behauptung , daß
die Hauptzunahme der englischen Eiseneinfuhr beim Roheisen statt -
gefunden hat ; wir sehen hierbei ganz davon ab , ob eine Zunahme
der Rohcisencinfuhr volkswirtschaftlich erwünscht ist ; unrichtig sind
aber die weiter daran geknüpften Behauptungen , daß Deutsch -
l a n d nach England nur feine Eisenwaren , und

England nach Deutschland nur Roheisen und

grobe W a r e n l i e f c r e. Deutschland hat z. B. im Jahre 1999
für S>/s Millionen Mark Eck- und Winkeleisen , für 3 Millionen Mark

Schienen und für 7�s Millionen Mark Draht nach England ge -
schickt ; umgekehrt haben wir von dort eine fortgesetzt steigende
Einfuhr von Schneidwaren und anderen feinen Waren aus

schmiedbarem Eisen zu verzeichnen . Die betreffenden statistischen
Positionen 255 und 239 sind Mon 322 999 bczw . 362999 M. im

Jahre 1897 auf 513 999 bezlv . 1,121 Millionen Mark im Jahre
1999 gewachsen . "

Also eS ist richtig , daß die Zunahme auf Roheisen entfällt !

Ja warum ließ aber dann das Organ der Eisen - Schlotjunler diese

Zunahme unter Verschweignng der Thatsachc , daß es sich um Roh -
eisen handle , als Beweis ' für die drohende Konkurrenz Englands in

Eisenfabrikaten anfmarschicrcn ? Wenigstens ist das eine recht

kuriose Art , seine Leserschaft aufzuklären . Zweitens ist es einfach
eine Fälschung , wenn es heißt , wir hätten behauptet , „ daß

Deutschland nach England nur seine (soll zweifellos

heißen : feine ) Eisenwaren , u n d E n g l a n d nachDeutsch -
l a >l d n u r Roheisen und grobe Waren liefere . " Viel -

mehr heißt es wörtlich in unsrem Artikel Nr . 188 :

„ Dagegen liefert Deutschland nach England Roheisen und

ganz grobe ' Eisenwaren fast gar nicht ; die Zunahme seiner Eisen -

ausfuhr nach England entfällt beinahe ganz auf

feine und ni ittelgrobe Eisenwaren , Eisen droht

und Drahtstifte . So ist z. B. die Ausfuhr nach England
seit 1897 von feinen Eisenwaren um 4,1 , von mittelgroben uni 2,1 ,
von Draht um 2,3 Millionen Mark gestiegen . Es liefert also
England in stetig steigendem Matze Roheisen nach Deutschland ,
und dafür die deutsche Eisenindustrie Fertigfabrikate nach England . "

Wir sprechen absolut nicht von „ nur feinen Eisenwaren " ,
die Deutschland nach England liefert , sondern sagen , daß die Zunahme
der deutschen Eisenausfuhr nach England „ beinahe g a n z a u f
feine und mittelgrobe Eisenwaren . Eisendraht
u Ii d Drahtstifte " entfällt ; und ebensowenig sagen wir , daß
England nach Deutschland „ n n r Roheisen und grobe Waren " .
sondern daß es « in stetig steigendem Maße Roheisen "
liefert . Einen gewissen Teil seiner Waren ans Guß - und Schmiede -
Eisen exportiert allerdings auch England nach Deutschland ; aber

diese Einfuhr kommt gegen die deutsche Ausfuhr nach England nur

wenig in Betracht , wie nachstehende Ziffern beweisen :

Einfuhr an feinen Eisen - Ausfuhr an feinen Eisen -
waren aus Englaud waren nach England

1897 . . . 9,97 Millionen Mark ; 3,29 Millionen Mark
1898 . . . 9 . 83 ,. „ 5. 91
1899 . . . 9,99 .. „ 6,59
1999 . . . 1,21 .. ., 9,33

Es ist immer dieselbe Methode , nach der die von gewissen groß -
industriellen Kreisen alimentierte Presse verfährt . Erst ' leistet sie sich
unsaubere statistische Kiinststücko , werden dann ihre Manivulationen
enthüllt , heißt es : Das haben wir nicht genicint oder gesagt ; und
hilft

'
auch diese Ausrede nicht , so werden die Ausführungen des

Gegners gefälscht . ihm irrige Behauptungen unterschoben und dann

gegen diese polemisiert . Warum auch nicht ? Das Geschäft
rentiert sich . —

Jeulsches Weich .
Die preußische Landestrauer in Elsaff - Lothringen soll zum

Gegenstand einer Interpellation im Reichstage gemacht werden .

Nachdem nicht nur die gesamte elsaß - lothringische Presse , die

regierungsoffiziöse „ Straßburgcr Post " nicht ausgenommen , sondern

auch ein großer Teil der altdeutschen Blätter , „ Frankfurter Zeitung " ,
„ Münchener Neueste Nachrichten " ic. , zu dem Schlüsse gekommen
sind , daß jene Maßregel in Elsaß - Lothringen jeder gesetzlichen
Grundlage entbehrt , haben sich, wie der den Rcichstags - Abgeordneten

Hauß und Delsor nahestehende „Elsäss . Volksbote " berichtet , mehrere
Mitglieder der E l s ä s s e r - G r u p p e des Reichstags ent -

schloffen , den Reichskanzler wegen der zu Unrecht verfügten Landes -
traucr zu interpellieren . Aus dem ganzen Lande kommen Klagen
über die e u o r m e n Iv i r t s ch a f t l i ch c n Schädigungen ,
die den verschiedensten Geschäftsleuten aus der so überraschend gc -
komineiicn Traucrvcrsügnng erwachsen sind . —

China - Bcttel .

UnS wird folgendes eigenartige Schreiben übermittelt , das in

gleichem Wortlaut an verschiedene größere Wäschcfabriken gerichtet
wurde :

Das Deutsche Hilfskomitee f ü r O st a s i e n.

Protektorin : Ihre Majestät die Kaiserin und Königin .

Ehrenvorsitzender : Seine königl . Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen .

Telephon Amt IX . Nr . 9236 .
Berlin XIV . 49 , Datimi des Poststempels .

Roonstr . 9.

ES sind für die aus Ostasien zurückkehrenden
Verwundeten und kranken Kämpfer bei der Ent -

lasiiing in größerer Anzahl Hemde » : c. erforderlich , um d i e

Bedürftigen hiermit zn versehen .
Da Ihr patriotischer Sinn bekannt i st , gc -

stattet sich das Deutsche Hilfskomitee für Ostasicn die Anfrage .
ob Sie die Güte haben wollen , hierzu durch Ilcbcrweisung
einer Anzahl solcher Gegeustäude als Liebesgabe beizu¬

tragen .
Ihrer diesbezüglichen Antwort mit aufrichtigstem Tank

entgegenschcnd , zeichnet
hochachtungsvoll

Das Deutsche Hilfskomitee für Ostasien .
Das Präsidium

Herzog von Ratibor Emil Selberg
Vorsitzender . Generalsekretär .

Man bereitet prunkvolle Ehrencmpfängc und muß schnorren

gehen , damit die Kranken des glorreichen ExpeditionscorpS ein Hemd
auf den Leib bekommen .

Das chinesische Weltabenteucr kostet dem deutschen Volke über

259 Millionen , aber ein paar Hemden für die verwundet heim -

kehrenden Soldaten scheint man nicht zur Verfügung zu haben .

Die offiziös entstellten Waldersce - Rede » . Die „ Leipziger

Neuesten Nachrichten " bringen eine überaus sonderbare Nachricht .
Sie behaupten , daß Waldersee die vom offiziösen Depeschenburean

verbreitete , viel kritisierte Aeußerung „ Andre Namen sind

verblaßt ; der deutsche Namen ist hochgegangen "
in Wirklichkeit gar nicht g e t h a n habe , nicht einmal

eine ähnlich klingende ! Das Blatt erzählt weiter , daß
außer dem Stenographen des Wolffschcn Bureaus noch drei

Stenographen hannoverscher Blätter die Reden Waldersees

stenographisch aufgenommen hätten . und zwar durchaus über -

ciustimmend . während der Bericht des Stenographen des

offiziösen Depeschenburcaus nicht nur im übrigen starke

Abweichungen , sondern auch die gar nicht gesprochene
Redewcndnng aufgewiesen habe .

Man steht hier , wenn die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " recht

unterrichtet sind , vor einem Rätsel . Ein Stenograph kann wohl

gewisse Wendungen mißverständlicb wiedergeben , nicht aber so eigen -
artige und charakteristische Sätze bona , ücke einfach erfinden .
Oder sollte hier eine mala kicks « vorliegen ? Dann doch schwerlich
nur eine solche des Stenographen ! Das ist freilich bei einem

offiziösen Nachrichtenbureau schwer anzunehmen , das sonst sensationelle
Reden , deren Wortlaut Lokalblätter in einer viel markanteren

Fassung brachten , sorgsam zu rctouchieren pflegte . Eher wäre an -

zunehmen , daß man das Stenogramm der Hannoverschen Blätter
einer mildernden Korrektur nuterzogen habe . Oder . . .. doch man
wird wohl einstweilen eine Erklärung des angegriffenen Bureaus
abwarten müssen . —

_

Der Chinakrenzzug in englischer Beleuchtung .
Die „ Times " geben in einem längeren Artikel eine Bilanz des

Chinakreuzzugs . Ider namentlich für die deutsche Chinapolitik nichts
weniger als schmeichelhaft ausfällt . Was in China erreicht worden
sei . entspreche nicht dem Auftvand an kriegerischem Pathos und sei

zum Teil obendrein sehr zweifelhafter Natur . Die Strafe habe
am allerwenigsten die Schuldigen getroffen , die sich in aller -

ersten Stellungen befunden hatten und die völlig straflos aus -

gegangen seien .
Die ungeheure Entschädigungssumme aber , die man

China aufgebürdet habe , bedeute eine grausame Last auf den

Schultern des chinesischen Volks .
„ Die Last wird auf den fernab liegenden Pro -

v i n z e n ruhen , die keinen Teil an der ganzen An -

gelegen heit hatten , und auf den Bicekönigen und Gouverneuren ,

die ihr Leben , ihre Stellungen und ihr Vermögen riskierten , um

Frieden zu halten . Das alles wird dazu beitragen , den Haß
gegen die Europäer noch mehr zu schüren . "

Die Befestigung der Gesandtschaften und Statio -

nierung der Besatzungstruppen werde wahrscheinlich zu allerlei

Streitigkeiten zwischen den Mächten führen .
Am schlechtesten kommt schließlich die Weltmarschnllschaft und

ihr jagd - und redelustiger Träger in der Beurteilung der „ Times "
weg :

„ Die von Graf Waldersee seit seiner Rückkehr nach Deutsch -
land gehaltenen Reden haben bei scineu Landslenten mehr Aus-
merksamkeit auf sich gezogen als im Auslände . Die britische
R e g i e r u n g h a t i e i n e R o l l e n i e m a l s so ernst g e -

n o m m e n , wie er selbst sie aufgefaßt hat , was schon zur Genüge
bewiesen wird durch die s e h r u n b e k ü m m e r t e Art , in welcher
wir seiner Ernennung zustimmten , als sie uns vorgeschlagen wurde .
Man hielt es damals für wünschenswert , einen Oberbefehlshaber
der internationalen Streitkräfte zu erhalten , und als man uns

drängte , uns einen hervorragenden deutschen Offizier gefallen zu
lassen , stimmten wir dem zn . Die Amerikaner und die

Franzosen erkannten ihn niemals auch nur dem
Titel nach an , nachdem er in China gelandet war . Die
Stusien zogen sich von seinem Befehl zurück , um ihren eignen
Angelegenheiten in der Mandschurei nachziigehen , und von den

Japanern hieß es . daß sie ihm in aller Ruhe zu verstehen
gegeben hätten , sie seien gern bereit , ihn als Oberbefehlshaber
anzuerkennen , so lange er sich einer allzu herrischen Ausübung
seiner Autorität enthielte . Aber obgleich er ohne den Gebrauch
unsrer Häfen und Kohlenstationen weder seine Streitmacht nach
China hätte bringen können , noch , nachdem er dorthin gelangt ,
viel hätte ausrichten können , ohne die beständige Kooperation
unsrer Truppen , welche bei weitem das stärste fremde Kontingent
waren , das während der Besetzung Tschilis dauernd dort an -
wescnd war , so sind wir doch nicinals auf die Arbeit b c -
sonders stolz gewesen , welche er mit unsrem Beistände
dort verrichtete . Wir haben unsre eigne Weise , mit Orientalen um -
zugehen , und . um das wenigste zu sagen , uns gefiel keineswegs die
deutsche Art und Weise , welche uns oftmals unnötig schroff
und herausfordernd zu sein schien . Wir sind niemals
mit den großen und gefährlichen Scharen von Boxern zusammen -
gestoßen , welche die Deutschen allein unter den Ver -
bündetensooft antrafen und niedermetzelten ;
aber die Deutschen hätten nicht auf die Suche nach diesen furchtbaren
Feinden ausziehen können , wenn ihnen nicht das britische Kon -

tingcnt in den ihm angewiesenen Stellungen zur Seite gestanden
hätte . Wir zweifeln nicht , daß die Arbeit gründlich , vielleicht
allzu gründlich , verrichtet wurde , aber sie war im besten
Falle doch nur Polizci - Arbeit von einer Sorte , an
welcher britische Soldaten weder Vergnügen noch
Stolz finde n. " —

Der lS . deutsche Mechanikertag verhandelte am Sonnabend
in Dresden über folgenden Antrag des Prof . Abbe - Jena :

„ Die deutsche Gesellschaft für Mechanik und Optik wolle in zeit -
gemäßer Vertretung der Beschlüsse des zweiten deutschen Mechaniker -
lageS ( Bremen 1899 ) ihre Mitglieder auffordern :

1. die regelmäßige tägliche Arbeitszeit in ihren Bc -
trieben nicht auf mehr als 9 Stunden fe st zusetzen ;
2. für alle Ueberstnnden an Werktagen einen Zuschlag in Höhe
von 25 Proz . , für alle FeiertagSarbei ' t einen solchen in Höhe von
69 Proz . des regelmäßigen Zeitlohns zu gewähren ; 3. bei aller
Accord - und Slücklohnärbeir den der anfgewandten Arbeitszeit
entsprechenden Zeitlohn als Mindeftverdienst zu gewährleisten ;

4. allen Gehilfen , die eine vierjährige ordnungsmäßige Lehrzeit
unter Lehrvertrag in einer Wcrkstätte für Präzisionsmechanil oder

Optik absolviert haben und schon ein Jahr oder länger als
Gehilfe thälig gewesen sind , überall einen Mindestlohn von
21 M. pro Woche , mit Ortszuschlag für die größeren Städte zu -
zugestehen . "

An das Referat schloß sich eine zum Teil recht scharfe Diskussion ,
worauf es der Mechanikcrtag mit 32 gegen 11 Stimmen ab -

lehnte , die Regelung des Gehilfenwesens überhaupt in sein Pro -
gramin aufzunehmen . Der Borsitzende schloß die Sitzung mit den
Worten : „ Noch nie hat nach einem so hock stehenden Referat eine

auf so niederem Niveau sich bewegende Diskussion stattgefunden .
Ich schließe den 12. deutschen Mcchanikertag !" —

Ter rcgicrungsliisterite Freisinli . Der Tod der Kaiserin
Friedrich und die infolge der Waldersec - Affaire aufgefrischten
Reminisceiizen aus der „ liberalen " Aera der hundert Tage der Rc -

gicrung des Kaisers Friedrich haben in der Brust der „ Voss . Ztg . "
chmerzliche SehnsnchtSträume einer liberalen Regierun gs -

i ä h i g k c i t hervorgerufen . Warum , fragt das Organ der „frei -
ännigcn Volkspartei " , ist bei uns der Liberalismns nicht regierungS -
nhig . während doch in Italien sogar ein Mann mit der

anrüchigen revoliitionärcn Vergangenheit eines CriSpi sich an die

Spitze der Regierung emporzuschwingen vermocht habe . ( Als od nicht
auch Herr v. Miguel sich dereinst mit der Orgaiiisiening von

Bauernaufständen befaßt habe !) Unter den freisinnigen
Bürgermeistern , die an der Spitze der größten Slädtever -

waltungen stehen , gebe es doch sicher Leine genug , die sich sür einen

hohen Regicrungsposten qualifizierten . „ Sind die etwa in S t a a t S-
an gelegen heilen nur öde Doktrinäre und Leute , die
unter allen Umständen Opposition machen ?" Man sieht .
aufdringlicher kann keine Prostituierte ihre Reize offerieren , wie hier
daS Blatt der freisimiigcn Volkspartei feine Principienlosigkeit !

Und doch werde stets , sobald irgendwo ein Ministerportcfenille
oder ein ObcrprSsidentenpostcn vakant werde , ein Junker
vorgezogen . Warum ? Der Freisinn sei nicht deshalb regierungs -
unfähig, ' weil man nicht mit ihm regieren könne , sondern weil man
nicht mit ihm regieren wolle .

Allerdings ; wir trauen dem Freisinn zu , daß einer seiner Leute
gerade so geschmeidige Lakaienoienste zu verrichten verstände , wie

mancher andre ob derartiger Fertigkeiten hochgepricsene Staatsmann

gmkerlicher Herkunft .
Aber der Freisinn sollte doch endlich von den Junkern gelernt

haben , wie man Einfluß gewinnt : durch Nachgiebigkeit im
kleinen und trotzige Machtentfaltung im großen .
So lange der Liberalismus daS Junkertum nicht ans seiner
Machtposition herausgeworfen hat . ist seine Konkurrenz
aussichtslos . Der Freisinn aber begründete bisher seine Illusionen
auf saniosenKroiiprinzen - Liberalisniusuiid überschwengliche Lohaliräts -
bezeugungen . Damit imponiert man nicht , sondern macht sich höchstens
lächerlich . —

Waldersee - Rniiiniel . In einem Hannoverschen Blatte
lesen wir :

„ Eine großartige Waldersee - Feier wird seitens
des Bezirks Hamiover - Linden des deutschen Krieger -
b u n d e s geplant . Wie der Vorsitzende Senator Stockniann in
der gestrigen Versammlung mitteilte , ist Graf Waldersee
gern bereit , die ihm seitens der Krieger -
vereine zugedachte Ehrung entgegenzunehmen
und hat sich auch mit der Wahl des 6. Oktober für diese Feier
einverstanden erklärt . Nach dem vorläufig festgesetzten Pro -
gramm werden sich an dem betreffenden Sonntage s ä in t -
liche 79 Kriegervereine nachmittags 3 Uhr im
Kriegerhcim versami �ln und von hier aus mit klingendem Spiel
und wehenden FahnVK nach der Wohnung des Feldmarschalls in
der Hohenzollcrnstraße marschieren , wo eine Ansprache gc -
halten wird . Abends findet großer Festkommers statt . Ob Graf
Waldersee an demselben teilnehmen wird , steht noch nicht fest .
Auch eine weitere Ehrung des Grafen ist seitens des Bezirks
in Aussicht genommen . "

Es gehört ein ebenso eigenartiger Geschmack dazu , eine derartige
„ großartige Feier " ans so wenig großartigem Anlaß zu veranstalten ,
wie dazu , sich dergestalt feiern zu lassen . —



Uliramontane Kampfcsweise im Rheinland .

In S t o I b e r g ( Rkeinl . ) lvar es unsren Parteigenossen
gelungen , zwei Säle zu öffentlichen Versammlungen zu erhalten ,
Es soNten darin die Politik der Centru ms Partei und
die Getreidezollerhöhung besprochen werden . Trotzdem
die Parteigenossen die Vorsicht gebrauchten , sich den einen Saal
durch die schriftliche Festlegung einer im Rücktrittsfall von dem Wirt
zu zahlenden Entschädigung von 45 Mk. zu sichern , wurde der
Saal doch abgetrieben . Gegen die zweite Versammlung , die in dem
Nachbarort Vicht stattfinden sollte , schlug der katholische
G e i st l i ch e derart in der Kirche los , däfi der Saalbesitzer nach
Stolbcrg lief und flehentlich bar , man möge doch von der Ab -
Haltung der Versammlung Abstand nehmen , säuft verliere er
die Existenz . Das ist so die im frommen Rheinland übliche
Art . die Socialdemokratie zu hindern . Zu feige , uns offen ent -
gegenzutrctcn , greifen die Ultramontanen zu' dem heimtückischen
Mittel der Saalabtreibnng . Sie scheuen allerdings auch gelegentlich
nicht vor der rohen Gewalt zurück . —

Der ertappte Bankgauncr . Aus New Dork wird vom
17. August telegraphiert : Der flüchtige Gerhardt Terlinden aus
Obcrhausen ist in M i l w a u k e e verhaftet worden . Er ist ge -
ständig , deutsche Banken um anderthalb Millionen Mark

detrogen zu haben , macht aber mildernde Umstände geltend .
Terlinden tvird nach Deutschland geschafft werden , um sich
gegen die Anklage der Ausgabe wertloser Aktien , der Urkunden -

fälschung und der Fälschung von Aktienstempcln zu verantworten . —

Ausland .
Schweiz .

Noch etwas Interessantes von Normann - Schnnian » in
Lnzer » . Von dem . diplomatischen Spitzel " , dem kürzlich infolge
seines gefühllosen Benehmens gegen den Vater , der sein Kind ans
der Reust rettete , eine Katzenmusik gebracht tvnrde , weist unser
Luzerner Parteiorgan einiges Neue und Interessante zu berichten .
Danach habe derselbe im Jahre 1839 Schlost und Pension Harten -
stein am Ufer des Vierwaldstädter - Sces um 500 000 Fr . kaufen und
bar bezahlen wollen . Gleichzeitig suchte er auch das Hotel Bcllevue
in Vitznau um 120 000 Fr . , und zwar ebenfalls gegen bar , zu
kaufen . In beiden Fälleu forderten jedoch die Besitzer viel mehr
und kam infolgedessen kein Kauf zu stände . Gegenwärtig besitzt er
auster seiner Villa auch noch die „ Hofburg " in Luzern , ferner eine
graste Villa mit Stallungen zc. in Wannsee bei Berlin , einen Bau -
platz am Meeresnfer bei Nizza und 24 Morgen Bauland in einem
Vorort von Hannover . Abgesehen von zwei gröstere » Gewinnen in
der Braunschweiger und Hainbrirger Lotterie hat er seit 1895 von seinen
„ Renten " gelebt , die nach seineu Ausgaben in Luzern sehr bedeutend
sein niüssen . „ Wie viele Schweigegelder " , fragt das Blatt , „ müssen
seine Hintermänner ihm gegeben haben ? " Jeden Winter macht er mit
Frau und Kindern graste Auslandsreisen snnch Paris , Rom , Neapel ) ,
»in behelligt bereiste er Deutschland lviederholt ,
Ivo man ihn nur zum Schein verfolgt . Seine grasten Hypotheken
hat man dort nie angetastet . Solche Leute werden , weil sie reich
sind , leider überall protegiert . Die Kleinen hängt man , die Grosten
lästt man laufen — so ist es immer .

Unser verstorbener schweizerischer Genosse Mettier ist am
Mittwochnachmiltag unter zahlreicher Beteiligung der Arbeiter wie
der Bevölkerung von Chnr zu Grabe getragen worden . Die social -
demokratische Partei der Schweiz lieh sich durch Genossen Brandt -
Winterthur , die Solothunrcr Socialdemokratcn durch Genossen Für -
holz , das in Luzern domizilierte Cenlralkomitce durch den Ge -
nosien A I b i s s e r , der Grütlivcrein Zürich durch Genossen M a n z ,
der Züricher Kantonsrat durch den socialdemokratischen Stadtrat
Vogelsanger und die Züricher Presse durch Dr . B o l z a
vertreten . Alle legten Kränze nieder und hielten kurze Ansprachen .

Frankreich .
Das VereinSgcsctz . Der „ Frankfurter Zeitung ' wird ans

Paris telegraphiert : Die AuSführungsdekrete deS
Staatsrats zum Vercinsge setz , welckc heute im „ Amts -
dlatt " veröffentlicht werden , bestätigen ausdrücklich die Ver -
ordunngcn Waldcck - Rousseaus vom 1. Juli , die die Autorisationcn
der Kongregationen von der Genehmigung der Statuten durch
die Bischöfe abhängig machen . Der Artikel 20 des
Dekrets lautet wörtlich : „ Das Verlangen nach Autorisation
ninst von einer Erklärung begleitet sein . wodurch der
Bischof der Diözese sich verpflichtet , die Kongregation ,
sowie deren Mitglieder unter seine Jurisdiktion zu nehmen . " Weiter
besagt das Dekret im wesentlichen , dast die Statuten - und Mitglieder -
Verzeichnisse von jedermann eingesehen werden können , dost die
Autorisation vom Präfckten und dem Gcmcinderat zu begutachten

. ist und daß der Minister des Innern nach Einverständnis ' mit den
übrigen beteiligten Ministern das Autorisationsgesnch dem Parla -
ment vorzulegen hat , mit dem Antrag auf Genehmigung oder Ab -
lehnung . —

England .
Unterhaus . Der Staatssekretär für Indien Lord George

Hamilton legt das Budget für Indien vor und führt ans , der Ueber -
schust des Rechnungsjahres 1900/01 betrage 4500 000 Pfund Sterling ,
der Ueberschust des Jahres 1901,02 würde auf 1800 000 Pfund
Sterling geschätzt ; die Ziffern wiesen die Solidität und die Fähig -
keit Indiens auf , sich von der Hungersnot zu erholen und
seien ein Beweis für den wirtschaftlichen und materiellen
Fortschritt des Landes . DaS Ziel der Politik der Regierung von
Indien sei die Vermehrung der produktive » Quellen des Landes , er¬
hoffe , dast in wenig Jahren der Ertrag an Kohle verdoppelt
werden wird ; die Regierung habe sich zur Aufgabe gemacht , das
Eisenbahnnetz und die Bewässerungsarbeiten soweit wie möglich zu
entwickeln .

Das Unterhaus nahm alsdann die dritte Lesung der Militär -
bautcnbill und der Marincbautenbill an .

Türkei .

Zum türkisch - französischen Konflikt . Konstantinopel , 17. August .
Die Verhandlungen in der Quaifrage werden auf der Grundlage
eines durch kaiserliches Jrade festgesetzten Rückkaufssnmme von
40 Millionen geführt . Sie dürften in die Länge gezogen werden ,
bis Mittel zur Sichcrstellung der Summe gefunden sind . —

Frankfurt a . M. » 17. August . sB. H. ) Die „ Franks . Ztg . "
meldet aus Äonstantinopel : Der französische Botschafter Constaiis
hatte gestern abernials in der Quaifrage beim Sultan
eine Audienz , die sich von �

6 Uhr bis Mitternacht aus -

dehnte . Gleichzeitig tagte in derselben Angelegenheit im Iildizkiosk
ein ansterordentlicher Ministerrat . Es verlautet , dost im Princip
ein Einverständnis erzielt worden ist , das zunächst dem Ministerrat
unterbreitet und dann dem Sultan zur Genehmigung vorgelegt
werden soll . ConstanS soll mit seiner Abreise gedroht haben für den

Fall , dast die Regelung noch weiter verschleppt werde .
'

Afien .

China . Die „ TimeS " melden ans Peking : Das Protokoll
ist gestern Nacht unterzeichnet worden ; drei Edikte
sind ' noch erforderlich zur Vervollständigung des

Protokolls , und zwar ein Edikt hinsichtlich der Bestrafung der
Beamten nach der Ergänzungsliste , ein z: vcites über �die vorläufige
Einstellung der Prüfungen und ein drittes betr . das für zwei Jahre

geltende Verbot der Einfuhr von Waffen und Munition . —

Aus Marseille wird gemeldet : Ein soebenaus China zurück -

gekehrter Missionar erklärte , die dortige Lage gelte für eine

äusterst bedenkliche , da für den 5. Tag des 31. MondcS ein

neuer Aufstand befürchtet wird . Die verbündeten Truppen hätten
bereits Mastregeln getroffen , um dieser , neuen Bewegung entgegen¬

zutreten .

Der Boeren - Krieg .
Die trostlose Lage der Kapkolonie .

Seit dem Einfall der Boeren in die Kapkolonie im Dezember
vorigen Jahres herrschen dort die Kriegsgesctze . Dadurch sind fast
alle Kanäle , durch die sonst Nachrichten über den Zustand des Landes
nach Europa gelangten , verstopft ; nur hie und da gelingt es . von
den militärischen Behörden uncensierte Mitteilungen durchznbringen .
„ Daily News " sind in die Lage versetzt , den Brief eines Kapkolonisten
zu veröffentlichen , der die Lage der Kolonisten als eine geradezu
trostlose schildert .

MS die Kolonisten gegen den Krieg protestierten , hieß es . das
sei eine imperialistische Sache und sie würden durch das Heer des
ganzen Reiches geschützt werden . Die Kapkolonisten mußten ihre
Waffen niederlegen , im Interesse des Krieges ihre Pferde und Maul -
esel ausliefern und das noch gar nicht ausgereifte Getreide mähen ;
neues auszusäen wurde ihnen verboten und sie wurden auf die
kärglichen Rationen verwiesen , die ihnen wöchentlich in der nächsten
Stadt verabreicht wurden .

„ Wir haben keine Civilgesetze mehr " ; so heißt es in dem

Schreiben , „alle Verbrechen oder vermeintlichen Verbrechen oder
Verletzungen militärischer Orders werden durch das Kriegsgericht
abgeurteilt . Die Städte gleichen Kriegs - Arsenalen ,
mit Kanonen und Blockhäusern überall ; alles junge Getreide ist
niedergehauen ; die Zäune der Farmen werden als Feuerholz ver -
braucht ; die Soldaten gehen wohin sie wollen und thun was sie
wollen und alle Pferde und sonstige Haustiere werden weggenommen .
Das Eigentum der Farmer wird von den militärischen Kommandanten
mit Beschlag belegt und die Soldaten schalten und walten darin nach
ihrem Gutdünken . In vielen Fällen sind Farmer zu Gefangenen
gemacht und gezwungen worden , mit den Truppen herum zu
marschieren . Zahlreiche Eingeborene werden dagegen von den
englischen Befehlshabern bewaffnet und werden häufig ohne
europäische Offiziere zu militärischen Dienste » verwandt . Die
Farmer ohne Waffen sind auf Gnade und Ungnade diesen Ein -
gcbornen überantwortet ; die Zustände werden immer trostloser und
wenn nicht bald eine Wendung eintritt , wird eine immer größere

ahl gezwungen werden , zu den Boeren überzutreten .
nglische und

'
holländische Farmer leiden gleichermaßen unter

diesem lang andauernden Kriegsznstand ; ihr Leben ist in
ständiger Gefahr , nicht bloß durch die beiderseitigen Kriegs -
Parteien , sondern auch durch die Kriegsgerichte , welche bei ihren
Urteilen gar nicht bedenken , dast die Kolonisten häufig ganz in der
Gewalt der Boeren stehen und unter dem Zwange dieser Verhält -
nisse handeln . In vielen Fällen sind Kolonisten erschossen worden
ohne vorhergehendes Gerichtsverfahren , wie in dem wohlbekannten
Fall von Van Heerder und wie in dem neueren Fall von Marais
und Coctzee , welche gehäugt wurden , ohne dast es ihnen möglich
gewesen wäre sich zu verleidigen .

Der Bricsschreiber schildert im ferneren die Erbitterung und
Verzweiflung der Kap - Kolonisten , die ihr Hab und Gut verlieren und
deren Leben keine Minute sicher ist . Wenn nicht bald der Friede
komme , so würde die Verzweiflung immer mehr der Kap -
Kolonisten in das Lager der Boeren treiben . Dadurch würde die
Lage der Engländer natürlich nur noch verschlechtert , denn nicht
allein , dast die Zahl ihrer Feinde vermehrt werden , wird auch das
von Nahrungsmitteln entblößte und verwüstete Gebiet immer größer
und die Kriegssührung für die englischen Heere immer schwieriger .

* ' *
*

Gefecht mit Kruitzinger .
Dem „ Rcnterschcn Bureau " wird aus C r a d o ck gemeldet :

Oberst Gorriuge verfolgte Kniitzinger nach einem Gefecht vom
13. August und trieb ihn am 15. August nnt ungefähr 100 Mann
über den Oranjeflust . Mehrere kleinere Kommandos streifen von
Graaf Reinet bis zum Oranjeflust umher , doch werden sie von
britischen Kolonnen beständig verfolgt .

Kitchcner rückt gegen Botha vor .

AuS Port Durban wird gemeldet : Das Kommando des Generals
Botha befindet sich in der Umgebung von Mondweni . s?) Eine
Streitmacht unter General Kitchencr marschiert gegen ihn . Man
glaubt , dast der Feind infolge dieser Bewegung nach dem Zululand
gedrängt werden wird .
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Ueber de » Strcifzug von StemackerS berittener Patronille
in Swaziland von der portugiesischen bis zur Zululaud - Grcnze liegen
Einzelheiten vor . Die Patrouille mustte in dem unwirtlichen Lande
schwere Strapazen ertragen . Die englische Besatzung von Bremersdorf ,
von dem Anrücken der Boeren rechtzeitig benachrichtigt , hatte das Dorf
geräumt und in der Nachbarschaft Stellung genommen . Sic schlugen
die Boeren zuerst zurück , später aber trieb das Kommaudo . durch

Swazis verstärkt , die Engländer in die Flucht , befreite die Ge -
faugcnen , erbeutete drei Wagen mit Lebensmitteln und ein Maxim -
geschütz . Die Boeren steckten dann BremerSdorp in Brand . Tie
Engländer verloren 4 Mann tot und 14 gefangen .

Haag » 17. August . Präsident Krüger stützt seinen
Protest gegen die letzte Proklamation Lord Kitcheners auf Artikel 20
des Haagcr Friede nSprolokolls und fordert dem -
entsprechend ein gemeinsames Einschreiten der Großmächte zur
Wahrung deS Völkerrechts .

London » 17. August . „ Daily Mail " berichtet aus Brüssel :
Zwischen Botha und K i t ch e n e r finde augenblicklich ein lebhafter
Briefwechsel bezüglich der Proklamation Kitcheners statt .

Die (taldliilg des Rittmeisters v. Krosigk vor dem
Dber-Kriegsgericht .

( Unberechtigter Nachdruck verboten . )

( Drahtbericht . )

( Schluß der FreitagS - Verhandlung . )

Hierauf wird Gendarm Melzer vernommen und bekundet :
Noch im Mai bin ich in der Schmiede gewesen und wir haben über
den Mord gesprochen . Dabei sagte ein Schmied : „ Skobeck hat
Leute gesehen . " Ich fragte daraufhin den Skobeck , ob diese Leute

Unteroffiziersmütze und Mantel trugen . Skobeck sagte „ nein " .
— Vors . : Was veranlatzte Sie , Skobeck zu fragen ? — Z e u g e :
Ich that eS aus menschlichem und polizeilichem Interesse . — Ver¬
teidiger R. - A. Horn : Haben Sie nachher noch Skobeck beeinflußt ?
— Zeuge : Keineswegs . — Vors . : Hatten Sie ein Interesse
daran , daß Hickel und Marten freikommen ? — Zeuge : Nein . —

Vors . : Sind Sie mit dem Angeklagten oder dem Wachtmeister
Marten befreundet ? — Zeuge : Ich kenne dieselben nur ober -
flüchlick . — Staatsanwalt Ober - Kriegsgerichtsrat Meyer :
Sie geben heute zu . daß Skobeck Ihnen nicht von selbst gesagt hat ,
daß die beiden Leute keine Unteroffiziersmützc und Mantel trugen ,
sondern erst auf Ihre Frage ? — Zeuge : Jawohl , ich habe das
auch das ersteMal so gesagt . — Der St a atsanwalt stelltnoch einige
Fragen . — Vors . Ick habe alle diese Fragen bereits gestellt , dadurch
wird die Verhandlung nur aufgehalten . — Staatsanw . : Dies sind
so wichtige Fragen , daß ich sie feststellen mutz . — Vors . : Ich bin
von der Wichtigkeit der Aussagen durchdrungen und habe deshalb
auch genau gefragt . — Staatsanwalt : Ich wollte sie , weil sie
sehr wichtig sind , nochmals feststellen . — Vor s. : Das ist Sache des

Verhnndlungsführcrs .
Zeuge Vicewachtmeister Schneider bekundet : Skobeck hat mir

erzählt , er habe zwei Leute vor der Reitbahn stehen sehen , als er in
den Krümperstall ging . Kaum - sei er im Krümperstall ge -
wesen . da sei der Schust gefallen ; er sei zur Reitbahn ge -
laufen , habe aber niemanden mehr gesehen . Ich habe
Skobeck gefragt , ob die Leute steife Mützen und Mäntel trugen ?
und Skobeck hat geantwortet : „ Das kann ich nicht sagen . "
Ich fragte , ob es nicht auch Civilpersonen gewesen sein können ?
Darauf hat Skobeck geantwortet , eS können auch Civilpersonen ge -
wesen sei ». — Bors . : Sie haben sich in der vorigen Verhandlung ,

in der Sie zur Bewachung kommandiert waren , erst in letzter Stunde
als Zeuge gemeldet ? — Zeuge : Jawohl , ich wußte nicht , daß
es auf diese Sache ankomme . — Staatsanwalt : Wurden Sie

wegen Zeugenausforschnng dienstlich bestraft ? — Zeuge : Jawohl ,

ich habe einen Verweis erhalten .
Zeuge Schutzmann E i s e n b e r g ( Berlin ) : Marten war der

einzige , der in der Reitbahn auf die salsche Seite trat . Den Befehl

mustte jeder genau verstehen .
Hierauf wird unter allgemeiner Spannung Dragoner

Skobeck als Zeuge
in den Saal gerufen . Dieser ist nach der ersten Verhandlung nach

Allenstein versetzt worden , damit er nicht beeinflußt werden kann . —

Der Staatsanwalt beantragt , während der Vernehmung
Skobecks die Angeklagten sowie die Zeugen Melzer und Schneider
ans dem Saal zu entfernen . — Vors . : Der Gerichtshof wird über
die Zulässigkeit der Entfernung von Zeugen , die schon vernommen sind ,
beraten . — Nach längerer Beratung teilt der Vorsitzende nnt : Der

Gerichtshof hat den Antrag , schon vernommene Zeugen während der

Vernehmung Skobecks aus dem Saale zu entfernen , als un -

zirlässig ' abgelehnt . Nach tz 302 der Militär - Strasprozest -
Ordnnng ist es nur zulässig , den Angeklagten zu entfernen . Wenn
der Gesetzgeber dasselbe bei Zeugen gewollt hätte , würde es im

Gesetz ausgedrückt sein . Zur Entfernung von Zeugen hat nur der

Vorsitzende das Recht als SitzuugSpolizei ; da aber hier andre
Gründe angeführt werden , ist sie nicht zulässig . Dagegen hat der

Gerichtshof beschlossen , die Angeklagten aus dem Saal

führen zu lassen .
Alsdann ermahnt der Vorsitzende den Zeugen Skobeck ein -

dringlichst , die volle Wahrheit zu sagen , es hängen zwei Menschen -
leben von seiner Aussage ab . — Zeuge Skobeck bekundet : Am
21. Januar nachmittags 4Ve Uhr ging ich von der Schmiede in den

Krümperstall und sah am Eingang der Reitbahn zwei Leute mit
runden Mützen stehen ; den Bart konnte ich nicht sehen . — Vors . :

Hatten die Mützen einen Schirm ? — Skobeck : Das habe ich
nicht gesehen . — Vors . : Waren es Unteroffiziere ? —

Skobeck : DaS weist ich nicht . — Vorsitzender :
Haben Mannschaften auch runde Mützen ? — Skobeck : Nein ;
ich glaubte , einer war Wachtmeister . — Vors . : Sie sollen

zu Gendarm Melzer auf dessen Frage gesagt haben ,
Sie wissen nicht genau , ob es Untcroffiziersmützen waren ? —

Skobeck : Das ist richtig . — Vors . : Sie brauchen sich nicht
daran zu halten , was Sie zu Melzer gesagt haben , sondern sollen
bloß sagen , was Sie gesehen haben ! Sie bleiben dabei , dast die
Leute runde Mützen trugen ? — Skobeck : Jawohl . — Vors . :
Wissen Sie genau , daß es Soldaten waren , oder können es auch

Civilpersonen gewesen sein ? — Skobeck : Civilpersonen waren eS

nicht . — V o r s. : Sie sollen aber zu Vieewachtmeistcr Schneider
gesagt haben : „ Es können auch Civilpersouen geivesen sein . "

Weiter bekundet Skobeck : Ich bin nach dem Schust wieder
in den Krümperstall gegangen . — Vors . : Mehrere Zeugen bestreiten
das . — Skobeck : Ich bin bestimmt gleich nach dem Schust im

Krümperstall gewesen . — Auf Befragen �dcs Beisitzers , Major
Z i e r m a n n bemerkt Vicewachtmeister Schneider , er habe
Skobeck gefragt , „ ob es Civilpersonen gewesen sein können " .
Auf eindringliches Befragen versichert Skobeck , daß er von keiner
Seite becinflnstt worden sei . — Vors . : Weshalb blieben Sie nicht
bei Ihren Aussagen , sondern sagten bald so, bald so ? — Zeuge
schweigt . — Auf Antrag des Kriegsgerichtsrats Dr . R ö ß l e r werden
die Aussagen Skobccks' protokolliert .

Auf Befragen des Verteidigers , Nechtsanwalts Horn , weshalb
er seine Wahrnehinnngen erst am folgenden Tage erzählt
habe , obwohl der Oberst von Winterfeld in der Reitbahn und vor -

her Oberlieutenant v. Hofmann im ab - Stall mit lauter Stimme

aufgefordert haben , wer etwas gesehen habe , solle vortreten , � ant¬
wortet Skobeck , weil er nicht gefragt worden sei ; die Auf -

forderungen im ab - Stall und in der Reitbahn habe er nicht gehört .
Danach wird die Verhandlung um VI * Uhr abends auf Sonn -

abend , vormittags 9 Uhr , vertagt .
G u m b i u n e n , 17. . August 1901 .

Dritter Tag der Verhandlung .
Der Vorsitzende , Ober - Kriegsgerichtsrat Scheer eröffnet die

heutige Verhandlung mit der Mitteilung , dast der Staatsanwalt

beantragt habe , den

Geucrallientenant von Alte » als Zeugen

zu laden » damit dieser . Auskunft gebe über das Ergebnis der

Haussuchung bei den Angeklagten kurz nach dem Morde . Diesem

Antrage widerspricht der Verteidiger Rechtsanwalt Burchard .
Ich halte die Vernehmung des Generallieutenants v. Alten für un -

zulässig . Derselbe darf als Gerichtsherr laut § 167 der Militär -

Strafprozest - Ordnung nicht in die Untersuchuiig eingreifen . Wenn er
eS dennoch gcthan hat , ist es ungesetzlich . Eine solche ungesetzliche
Handlung aber darf in der Hanptverhandluug nicht verwertet werden .
— Staatsnnwalt Ober - Kriegsgerichtsrat Meyer ( Königsberg ) : Ich
halte die Vernehmung des Geiierallientcuauts v. Alten für zu -
lässig . Im Augenblick , wo gegen da § Urteil erster Instanz Be -

rufung angemeldet wird , ist er nicht mehr Gcrichtsherr ; ich weist

allerdings nicht , in welchem Stadium der Untersuchung General -
lieutcnant v. Alten die Haussuchung vorgenommen hat . — Der

Gerichtshof behält sich die Beschlustfassung über den An -

trag vor .
Oberlicutenant v. H o f m a n n bekundet , als in der Zeugen »

Vernehmung fortgefahren wird , er habe bei Marten das Spind
revidiert , aber

nichts Verdächtiges
gefunden . Ferner : Hickel fei in letzter Zeit bei dem Rittmeister
iiou Krosigk unbeliebt gewesen , weil er nicht that , was befohlen
war . — Zeuge Schutzmann Merker ( Berlin ) stand bis 1898 bei
der drilten Schwadron in Stallnpöiicn : Es wurde dort erzählt , man

habe dem Rittmeister von Krosigk die Wagenpolsterung zerschnitten ,
die Fenster eingeworfen , und es sei auf ihn geschossen worden . —

Sergeant Krieg : Skobeck hat mir erzählt , er habe zwei Leute
an der Reitbahn gesehen und geglaubt , dast der eine ein Wachtmeister
sei , deshalb sei er in den Krümperstall gegangen ; dort habe er gleich
darauf einen Schust gehört und sei nach der Reitbahn gegangen . —

Vors . : Haben Sic ihn nicht schon aus Neugierde ausgefragt ?

Zeuge : Nein ; Skobeck hat erzählt , die zwei Leute hatten steife
Mütze » auf . — Vors . : Früher haben Sie ausgesagt , daß Skobeck

nicht gewußt habe , wieviel Leute , einer oder zwei , an der Reitbahn
standen ? — Zeuge : Skobeck sagte „ zwei Leute " . — Weiter bekundet
der Zeuge Krieg : Der Rittmeister hat mich kurz vor dem Mord «

gefragt , ob Skobeck in der Schmiede tüchtig ist . Als ich es bejahte ,
sagte der Riitmeister : „ Ich werde den Skobeck zum Gefreiten be «

fördern . — Vors . : Weshalb haben Sie nicht früher angegeben , dast
Skobeck zwei Leute gesehen zu haben behauptete ? — Zeuge
schweigt . — Vor s. mit erhobener Stimme : Antworten Sie ! —
Staatsanwalt : Dem Mann scheint übel zu werden . — Vors . :
Ist Ihnen übel ? — Z e u g e : Ja . — Vors . : Treten Sie heraus
und trinken Sie ein Glas Wasser ! — Vcrt . Rechtsanw . Burchard :
Dem Zeugen ist voriges mal auch übel geworden . — Vert . Rechts -
anwalt H o r n : Zeuge hat voriges Mal ausgesagt , Skobeck habe mal
o. mal so gesagt .

Zeuge Gefreiter S t u m b r i e ß bekundet : Marten war am
19. Januar aufgeregt , weil er vom Pferd absitzen mußte , ich weist
aber nichts davon, ' dast er mit den Zähnen geknirscht hat . Am
21. Januar hat Marten zu mir gesagt : „ Heute abend will ich da »

Pferd noch reiten , der Hund niust Farbe bekennen " . — Vors . :
Hat er auch gesagt : „ Der Hund muß heute noch rot sehen ?" —

Zeuge : Nein . Zehn Minnten nach dem Vorfall traf ich Marten ,
er hatie Mütze und Mantel an ; ich fragte ihn : „ Wissen Sie schon ,
der Rittmeister ist erschossen I" Da faßte mich Marten am Slrm und
sagte : „Bist wohl verrückt ! Ich ging dann in die Reitbahn . Der
Oberlieutcnant befahl , wir sollte » in die Stuben gehen und alle

Dienstfreien aufschreiben .

Ich glanbe , daß es Marten gewesen ist ,
denn er war wild und aufgeregt . Es fiel mir auch auf , dast er sich
zu den Dienstfreien stellte , obwohl er Dienst hatte .



' Zeuge Dragoner S a Iv a tz k i bekundet : Kurz nach dem Vorfall
traf ich Marten auf dem Korridor und sagte zu ihm : . Der Ritt -
Meister ist erschossen I" Marten sagte : „ Geh , Du Dammeiskopp I" —
- Vors . : War es wirklich Marten ? —Zeuge : Ich glaube , genau
weig ich es nicht . — Angekl . Marten : Ich bin es nicht gewesen I

• Vors . befiehlt Marten , die Mütze aufzusetzen . — Zeuge : Ich
glaube , er ist es gewesen . — Beisitzer Kriegsrat Dr . Röfiler : Ich
lege großen Wert auf die Feststellung der Reihenfolge der
Mitteilungen an Marten . Zeuge Stumbrieß , wö haben
Sie Marten getroffen ? — Stumbrieß : Auf dem Korridor vor
seiner Stube . — Staatsanwalt : Da der Zeuge Sawatzki
Marten an , Eingang zur Kaserne getroffen hat . muß diese Begegnung
der mit Stumbrieß vorangegangen sein .

In der weiteren Zeugenvernehmung bekundet Agent S e l l e n e i t :
Ich habe mich mit dem Dragoner Androbeit in der Wirtschaft „ Zum
Kranz " unterhalten und dabei hat Androbeit geäußert : „ Es ist
weder Hickel noch Marten gewesen . Ich kö »nte was sagen , aber
die Wände habe » Ohren " . — Ein Beisitzer : Hatte » Sie
den Eindruck , daß der Unteroffizier , mit dem Sie sprachen ,

Mit der Wahrheit znrückhalte ? — Zeuge : Ich hatte blos - den
Eliidriick , daß er nicht mit ' reinkommen wollte . — Danach erscheint
der Dragoner Androbeit als Zeuge und bekundet : Ich habe
allerdings das gesagt , was Sellencit ausgesagt hat , weil ich sah ,
daß er mich aushorchen wollte . Ich habe Marten am 19 . Januar
mit den Zähnen knirschen hören und gesehen , daß er
ganz blaß geworden ist , iveil er vom Pferde absteigen mußte . —
Bors . : Bis jetzt ist immer von rotem Gesicht gesprochen
worden ? — Zeuge : Er wurde blaß . — Zeuge Se ' lleneit
kann sich nicht erlnnern , daß Androbeit von Zähneknirschen ge -
sprochcn habe . — Auf Antrag des Verteidigers Rechtsanwalt
B u r ch a r d wird festgestellt , daß M a r t e n falsche Zähne hat . also

nicht mit den Zähnen knirschen kann .
Der Vorsitzende teilt mit , daß ein Brief von Frau

Hickel eingegangen ist . worin diese bittet , daß ihrem Mann ge -
stattet werde , ihr im Sterben liegendes Kind noch einmal zu
sehen . Der Gerichtshof beschließt im Einverständnis mit dem
Staatsanwalt , die Sitzung sofort zu unterbrechen und Hickel unter
Bedeckung in seine Wohnung führen zu laffen .

Nach etwa 20 Minuten wird Hickel mit verweinten Augen zurück -
geführt .

Der Staatsanwalt wiederholt seinen Antrag auf Vernehmung
des G. - L. v. Alten : Es niüsse diesem doch gestattet sein , in seiner
Kaserne nachzusehen ; das habe nichts mit der Untersuchung zu thun ! —
Bert . R. - A. Horn : Ich bemerke , ivenn G. - L. v. Alten über meine
Berichtigung vernommen wird , werde ich verlangen , denselben über
den ganzen Gang der Untersuchung , auch über die
Griindc für die Haft Hickcls zu vernehmen . Meine Bcrichtignng
richtete sich gegen den Gerichtsherr » , nicht gegen das
Ober - Kricgsgcricht und gehört deshalb nicht hierher . — Verteidiger
Rechtsanwalt B u r ch a r d : Ich bitte , diese » Punkt von der
Vernehmung v. Altcns auszuscheiden , sonst müßte Rechtsanwalt Horn
als Zeuge vernommen werden .

Nach kurzer Beratung verkündet der Vorsitzende : Der Gerichts -
Hof hat die

Vernehmung deS GcncrallieutcnantS v. Alten beschlossen ,
da der Gerichtshof verpflichtet ist , alle geladenen Zeugen zu vcr -
nehmen , ivenn nicht allerseits darauf verzichtet wird . Wenn straf -
rechtliche Verfolgung wegen einer ungesetzlichen Handlung befürchtet
wird , ist es Sache des Zeugen , seine Aussage zu v e r -
weigern . Der Gerichtshof ist der Meinung , daß die Haussnchung
bei dem Angeklagten vor Eröffnung des E r in i t t e l u n g s -
Verfahrens , also von Herrn v. Alten nicht als dem
Gerichtsherrn , sondern als Vorgesetzten veranstaltet ist ,
da es auch Civilpersonen gewesen sein konnten — dann gab es kein
Militär - Gerichtsverfahre ». Der Gerichtshof hat beschlossen , die Ber -
nehmung Herrn v. Altens auf diesen Pniikt zu beschränken .

Darauf erscheint

Gcnerallicutenant v. Alten alS Zeuge
tind bekundet : Ich habe bei dem Angeklagten , bei Wachtmeister
Marten und auf der Rcgimentskammer nach dem Ursprung der
scharfen Patronen gesucht . Ich habe dabei nichts Verdächtiges
gefunden , aber einen Widerspruch zwischen H i ck e t s An -
gaben und denen seiner Schwiegermutter benierkt . Ich habe des -
halb den Rittmeister v. Treskoiv beauftragt , den Verbleib Hickels
festzustellen . Trcskows erster Eindruck war, ' Hickel sei zur Zeit der
Thal im Stall gewesen , der spätere aber , daß er sei » Alibi nicht
»achiveisen könne . Hickels Wohnung war auffallend aufgeräuint , so -
daß ich sagte : « Ihre Frau hält Ihre Wohnung gut in Ordnung . "
Später fiel mir ein , daß man sich vielleicht auf die Haussuchung
vorbereitet habe . — Vors . : Hickel war erst kurze Zeit verheiratet ?
— Hickel : Meine Frau ist eine gute Wirtin . — Vorsitzender
zu v. Alten : Sie haben die ' Durchsuchung als TivisionS -
Commandeur , nicht als GcrichtSherr vorgenommen ? — v. Alten :
Jawohl .

Alsdann wird ein anonymer Brief verlesen des Inhalts :
Der Verdacht , daß es Nichtsoldaten geivesen seien , sei nicht von der
Hand zu weisen , da die Dragonerkascrue von der Artilleriekaserne
nur durch einen verschiebbaren Bretterzaun getrennt sei , über den oft -
mals Civilpersonen steigen .

Zeuge Dragoner Bartolein bekundet : Ich habe kurz vor
der That Marten auf dem Korridor nahe bei den Karabinern ge -
troffen . Marten fragte niich , ob seine Abteilung schon reite . — Da
Zeuge mit dem weiteren Antworten zögert , wird der Angeklagte
Marten auS dem Saal entfernt . Alsdann giebt Bartolein zu .
daß Stumbrieß nach dein Morde zu ihm gesagt hat : « Marten ist
mir verdächtig " .

Hierauf wird eine Pause bis 4 Uhr gemacht .
Nach Wiedereröffnung der Sitzung läßt der Vorsitzende

Skobeck in den Saal treten und redet ihn an : Skobeck . ich frage
Sie nun nochmals , haben Sic die Wahrheit gesagt ? — Skobeck :
Ich habe die Wahrheit gesagt . — Der Vorsitzende hält ihm
nochmals die gestrige Aussage vor und bemerkt : Wenn Sie noch
etivas hinzuzufügen oder abzuändern haben , dann sagen Sie es ;
bedenken Sie , daß es auf Jbre Aussage wesentlich aükommt und
daß Sie dereinst vor dem Richterstuhl Gottes über Ihre Thate »
Rechenschaft geben müssen ! — Skobeck : Ich habe gestern die
volle Wahrheit gesagt . —- Vors . : Sind Anträge wegen Vereidi -

gung zu stellen ? — Verteidiger Rechtsanwalt Burchard : Ich
widerspreckie der Beleidigung . Skobeck verdient nicht
den geringsten Glauben ; er hat , obivohl an demselben Abend von
zwei Vorgesetzten aufgefordert war , jeder , der etwas wisse , solle es
melden , das doch nicht gethan , sondern erst am folgenden Tage
seinen Kameraden davon erzählt ; er hat auch behauptet , er sei nach
dem Schuß in den Krümperstall gegangen und habe dort mit
andren gesprochen — aber niemand tveiß etivas davon . Skopeck hat
im übrigen auch sein Zeugnis mehrfach abgeändert ; er erscheint daher
in keiner Weise glaubwürdig .

Verteidiger Rechtsainvalt H o r n : Wir widersprechen der Ver -

eidigung nicht bloß aus § 299 der Militär - Strafprozeßordiiung . weil
der Zeuge unglaubivürdig ist , sondern auch aus § 199 , wonach
Personen , die als Thäiter oder Teilnehmer verdächtig find ,
nicht vereidigt werden dürfen . Skobeck hat fich nicht nur in seinen
Aussagen vielfach wiedersprocken , sondern sich auch der That
dringend verdächtig gemacht : er war kurz vor dem Schuß
in der Nähe der Reilbahn ; — wenn der Thäter Deckung brauchte ,
mußte er sich vor Ueberraschungcn aus dem Krümperstall sichern ;
darum ging er vorher in den Krümperstall . um nach der Uhr zu
fragen , obwohl er die Zeit genau wußte . Ich beantragt daher , den

Zeugen Skobeck nicht zu vereidigen .
Staatsanwalt Ober - Kriegsrat Meyer : Ich muß der Ansicht

der Herren Verteidiger widersprechen . Skobeck ist als Thäter
oder Teilnehmer keineswegs verdächtig , — wie denn auch das

Versahren gegen ihn längst eingestellt istl — Er erscheint auch vollständig
glaubwürdig , denn von Anfang bis heute hat er seine Aussage auf -
recht erhalten , Daß er befangen ist , wenn er vor Gericht und vor

' Veramworilicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Hür de » guse

Vorgesetzten steht und reden muß , ist doch nur erklärlich , — vor
Melzer und vor Schneider hat er vielleicht was andres gesagt , um
Ausforschungen zu entgehen . Es kommt aber auch gar nicht darauf
an , was vor der Polizei oder zu Privatpersonen ein Zeuge sagt ,
sondern darauf , was er vor Gericht bekundet . Seine vor Gericht
gethane Aussage aber hat der Zeuge Skobeck aufrecht erhalten . Die
vorige Instanz zwar hat denZeugen nicht vereidigt , ich glaube
aber , daß dieser Gerichtshof den Zeugen Skobeck für glaub -
würdig erachtet .

Vors . : Skobeck , ich frage Sie nochmals , können Sie Ihre AuS -
sage mit

�gutem Gewissen beschwören ? — Skobeck : Zu Befehl ,
Herr Präsident ! — Vors . : Könnten Sie Gott zum Zeugen der
Wahrheit anrufen ? — Skobeck : Zu Befehl I

Zunächst wird noch Dragoner B a l n u ß vernommen und be -
kündet : Marten erzählte mir einmal , daß er zwei Leute mit runden
Mützen gesehen hat , aber in der Dunkelheit sie nicht hat erkennen
können . — Ferner wird Sergeant Krieg gefragt und erklärt :
Ich habe meiner heutigen ' Aussage nichts hinzuzufügen ; —
und auf Befragen : „ Es ist mir nicht bekannt , daß Skobeck mit
Marten oder Hickel verfeindet war . "

Nach kurzer Beratung verkündet der Vorsitzende : Der Gerichts -
Hof hat beschloffen,

den Zeugen Skobeck zu vereidigen .
Der Gerichtshof kann der Verteidigung nicht beipflichten , weil

er einstimmig den Skobeck nicht für ganz unglaubwürdig
erachtet . Der Gerichtshof tritt vielmehr dem Vertreter der Anklage
bei dahin , daß lediglich die Aussagen vor Gericht in Betracht kommen .
Seine vor Gericht gethane Aussage aber hat Zeuge Skobeck aufrecht
erhalten . § 199 der Militär - Strafprozeß - Ordnung kann hier keine
Anwendnng finden , da dieser besagt : „ Personen , die verdächtig
sind " usw . , Verdacht besteht aber nicht mehr . — Darauf ermahnt
der Vorsitzende Skobeck nochmals , sich die Bedeutung des EideS klar
zu machen ; alsdann wird Skobeck vereidigt .

Im
Fortgang des ZcugenvcrhörS

bekundet Vicelvachtmeister Schulz : Ich habe kurz vor S Uhr Marten
gefragt , wo er gewesen sei ; er hat mir geantwortet : „ Wir haben
uns einen vergnügte » Nachmittag gemacht " . Dann habe ich ihn
gefragt , ob er schon wisse , daß der Rittmeister erschossen ist ; da hat
Marten gethan , als ob er es noch nicht ivisse . —
Vors . : Wie ist denn eigentlich der Verdacht auf Marten gefallen ? —

Zeuge : Unter den Unteroffizieren ging die Rede : „ Dem Marten
wäre so was schon zuzutrauen . " — Beisitzer Dr . Rößler : Marten ,
weshalb habe » Sie gethan , als ob Sie von dem Mord noch nichts
wüßten ? — Marten : Ich ivar durch den Schnapsgenuß aniniirrt
und habe kein Geivicht darauf gelegt . — Vorsitzender zu
Schulz : Sie sollen zu Obcrstlieutenant v. Winterfeld gesagt haben :
„ Von den Mannschaften hat es niemand gethan , das kann nur ein
Unteroffizier gewesen sein ! " — Zeuge : Jawohl ! — Vors . : Wo -
init wollen Sie das begründen ? — Zeuge : Weil die Mann -
schastcn gar nickt die erforderliche Courage dazu haben ;
eineni Ostpreußen ist das überhaupt nicht zuzulranen . — V o rs . :
Weshalb nicht ? — Z e » g e : Weil sie zu dumm sind dazu : — Vors . :
Marlen ist allerdings ei » Pommer . Wann kanic » Sie nach Ostpreuße » ,
Marten ? — Angekl . : 1889 . — Vors . : Sie sind 1878 gebore » ? —
Marten : Jawohl I — Vors . : Zeuge Schulz . Sie sollen
auch gesagt haben , . Mannickaften gehe » nach einigen Jahren
ab , somit haben sie zu einer solchen That keine Veranlassung " ? —

§ e li g e : Jawohl . — Vicelvachtmeister R n m f a ch bekundet :
inige Zeit nach dem Sckluß erzählte mir Marten : „ Wir haben

uns eine » vergnügte » Nachmittag gemacht , ivir haben gut
„gcschlept " ; ist ivas los ?* Ich versetzte : „ Aber wissen Sie
denn noch nicht , was los ist , — der Nittmeister ist
erschossen " . Da war Marten ganz erstaunt und sagte „ das kann
nickt niöglick sein ! " — Marten : Der Zeuge bat mich
zuerst gefragt „ wissen Sie schon ?" und dann erst fragte
ich „ waS ist denn los . " — Ter Zeuge hält seine Bekundung
aufrecht . — Vicelvachtmeister B n n t u s bekundet ferner : Ich bin
mit Hickel und Sckillath von 4 Uhr 40 bis 4 Uhr 45 im Rekruten¬
stall gewesen . — Staatsanwalt : In der vorigen Verhandlung
ist der Versuch gcniacht worden , die Zeiten genau zu bestimmen , und
hat ergeben , daß es nur l�/z Minulen gewesen sein können . —

Zeuge : Genau kann ich die Zeit nicht angeben , aber länger
als IV » Minute » ist es sicher geivesen . es können 7 bis 8
Minuten und auch »och mehr geivesen sei ». — Beisitzer Major
Z i e r m a n n : Auck nachdem er von Ihnen den Vorfall er -
uhren hatte , ist Marten uickt mit in die Reitbahn ge -
gangen ? — Zeuge : �Die Reitbahn war schon abgesperrt .
— Vors . : Marten sagt selbst , daß er erst abends in die Reitbahn
gegangen ist , als die Schwadron hineingeführt wurde . —

Sergeant S ch i l l a l h bekundet : Hickel ivar etwa 4Vs Uhr —
es kann auch später geivesen sein — im Krümperstall . 9 Minuten
vor 5 Uhr brachte dann der Unterosfizier Domning die Nachricht , daß
der Rittnieistcr erschossen ivar . — Der Staatsa nivält fragt nochmals ,
Ivann Hickel in den Stall gekonnnen sei . und der Zeuge iviedcrholt ,
. genau iveiß ich eS nicht " . — Bors . : Ick habe die Zeugen in aus -
giebigftcr Weise gefragt und kann keine . Wiederholung gestatten , da
sie nur die Verhandlung aufhalten . — S t a a t s a ii iv a l t : Ich
kann mir das Fragerecht nicht nchnicn lassen . — Cor ) . :
Dann muß der Gerichtshof einen Beschluß fassen . — Nack
kurzer Beratung verkündet der Borsitzende : Der Gerichtshof
bat beschlossen , die Wiederholung von Fragen abzulehnen ; der Ver -
handliiiigsleiter hat die Zeugen eingehend befragt , der

Zeuge hat gesagt , er könne die Zeit nicht genau an -
geben , aber nach 4�/» und vor 43/4 Uhr sei Hickel in den
Krümpcrstall gekommen . Wenn derartige Frage » wiederholt gestellt
iverden , wird die Verhandlung aufgehalten . — Staatsanwalt :

Ich beantrage , meinen Protest zu den Akten nehmen zu lassen .
Eine Beschränkung der Anklage ist ebenso Revisionsgrund ivie
eine Beschränkung der Verteidigung . Ich will nachivcisen , daß Hickel
uni 4 Uhr 40 . Minuten in den Stall gekominen ist , dafür ist
die Aussage des gcgeinvärtigen Zeugen von größter
Wichtigkeit . — Vorsitzender : ' Der Gerichtshof hat Fragen .
Wiederholung durch Befchlnß abgelehnt . — Staatsanwalt : Jch
beantrage nunmehr , meinen Protest zu den Akten zu nehmen . —

Vorsitzender : Der Gerichtshof wird darüber beschließen . —

Nach längerer Beratung verkündet der Vorsitzende : Der Gerichts -
Hof hat beschlossen , den Protest zu Protokoll zu nehmen ,
und ersuche ich den Herrn Vertreter der Anklage , seinen Protest zu
formulieren . — Staatsanwalt : In Rücksicht darauf , daß es von
Interesse ist , genau den Zeitpunkt zu bestimmen , wann Domning
die Todesnachricht i » den a - b- Stall gebracht hat , um von da aus
rückwärts den Zeitpunkt festzustellen , wann Hickel in den Stall gekommen
ist , da ich den Nachweis erbringen will , daß Hickel nach Begehung
der That in den Stall gekommen ist , diese Fragestellung aber dem
Vertreter der Anklage abgeschnitten ist . ivird von letzterem Protest
erhoben . Dazu bemerkt der Staatsanwalt noch , daß ihm durch den
Gerichtsbeschluß die weitere Beweisführung zu diesem Punkte un -
möglich gemacht sei .

Alsdann ordnet der Vorsitzende für jetzt eine Lokalbesichtigung
der Stelle an . wo der Karabiner gestanden hat , die unter Hiiizu -
Kehung der Angeklagten und mehrerer Zeugen vorgenommen werden
soll ; Civilpersonen sind davon ausgeschlossen .

Die Fortsetzung der Verhandlung wird Montag , den 19. August ,
morgens um 9 Uhr stattfinden .

Vevsttminlttngen .
Der socialdemokratischc Wahlverei « für den ersten

Berliner ReichStags - WahlkreiS hielt am Mittwoch bei Cohn ,
Beuthstr . 20 , eine Versamnilung ab , in der Reichstags -
Abgeordneter Wurm über den gewerblichen Gesundheitsschutz
referierte . Eine Diskussion über den sehr lehrreichen , mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrag wurde nicht beliebt . Unter „ Ver -
schiedeneS " ersuchte der VertrauenSniann um zahlreichen Besuch der
am Donnerstag , den 22 . d. M. , stattfindenden Partei -
Versammlung . Sodann berichtete Genoffe Waldeck Ma nasse ,

litemeil verantwortlich : » h . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Mo

daß die Unterschristensammlung für die Petition gegen den

Brotwucher sehr gute Erfolge verspricht . Mit wenigen Ausnahmen
haben die Genossen überall und bei den verschiedensten Bevölkerungs -
schichten großes Entgegenkommen gefunden . Nicht nur , daß politische
Gegner die Petition bereitwilligst unterzeichneten und sogar den

Genossen bei ihrer Thätigkeit behilflich waren , konnte auch bei der
bisher politisch indifferenten Bevölkerung vielfach ein sehr lebhaftes
Interesse wahrgenommen werden . Zweifellos wird auch die Partei
durch diese Aktion viele neue Anhänger gewinnen .

Am Sonntag , den 25 . d. M. findet ein Ansflug nach Schmargen «
darf , Restaiirant Sanssouci , statt und wird eine rege Beteiligung der

Parteigenossen erwartet .

Der Ccntraldcrband der Elektromontcure und Berufs -
genossen fSektion Berlin ) hielt am Sonntag im Lokal von Nüinann
seine ordentliche Generalversammlung ab . Nach dem Bericht des
Vorstandes wurden im verflossenen Jahre 24 Vorstandssitzimgcn ,
18 Versammlungen und 4 Generalversammlungen abgehalten . Lohn -
bewegungen waren 4 zu verzeichnen und zivar mit teilweisem Erfolg
für die Beteiligten . Die Kasse hatte in dieser Zeit eine Einnahme
von 5016,56 M. , eine Ausgabe von 4005 . 67 M. und es blieb ein
Bestand von 1010,89 M.

'
Im Streikfonds ist ein Bestand von

923,40 M. Der Mitgliederbestand ist iin Berichtsjahre von 150 auf
900 gestiegen . Die vorgenommene Neuwahl des Vorstandes halte
folgendes Resultat : Vorsitzende : Neichardt und Wohlfart . Kassierer :
Wangrin und Brenks . Schriftführer : Abraham und Gerloff .
Revisoren : John , Gromadecki und Kaul .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Die Verwaltungsstelle
Berlin hielt am 12. August ihre Generalversammlung ab . Kollege
Petzold gab den Kassenbericht vom II . Quartal . Danach beliefen
sich die Einnahmen der Haupikasse inklusive des am 31 . März 1901

vorhandenen Bestandes von 5174,67 M. auf 64 886,96 M. Unter

Ausgaben sind folgende Posten anzuführen : Reisegeld 593 . 80 M. ,
Rechtschutz 512,01 M. , außerordentliche Agitation 1274,80 M. , Orts -

Unterstützung 19 879,45 M. . Streik - und Maßregelungs - Unterstützung
14 248,55 M. An die Hauptkasse eingesandt 15175 M. , der Lokal -

kasse überwiesen 11 609,24 M. , Kassenbestand am 30. Juni 1901

1064,11 M.
Die Lokalkaffe zeigt in Ein - und Ausgabe die Summe von

174 537,83 M. Unter den Ausgaben befindet sich die Summe von
2293,75 M. zur Unterstützung nicht vollberechtigter Mitglieder .
Streikunterstützungen von je 500 M. sind gezahlt worden
an die Schuhmacher , Tabakarbeiter und Glasarbeiter . Petzold
führte nock aus , daß im II . Quartal 22 000 Beiträge weniger
als im 1. Quartal eingelaufen seien , doch sei das 2. Quartal in der

Regel das schwächste , hinzu käme die große Arbeitslosigkeit . Nach
den geleisteten Beiträgen bclicfe sich die Mitglicderzahl auf
19 782 Personen . Dem Kassierer wurde Dccharge erteilt . Cohen
wurde als zweiter Bevollmächtigter und Petzold als Rendant

wicdergcivählt . Als Revisoren wurden die Kollegen Freythaler und
Wiesen' thal geivöhlt . Hierauf wurden einige Aenderungen des Orts -
statnts beschlossen .

Ferner wurde beschlossen , wegen Nichtbestätigung deS Kollegen
Pawlowitsch als Beisitzer Beschwerde beim Ausschuß ' einzureichen .

Den Glasarbeitern beioilligte die Generalversammlung 5000 M. ,
zahlbar in Raten von 1000 M. pro Woche . Mit der Aufforderung .
die Petitionslisten gegen die Broiverteuerer zahlreich zu oerbreiten
nnd zu unterschreiben , schloß der Vorfitzende die Versammlung .

Der Socialdemokratischc Wahlvcrcin für Rixdorf hielt
am 13. d. M. im Apollo - Tbeater eine gut besuchte Mitglieder - Vcr -
sammlung ab , in welcher Genosse Th . Mctzner einen beifällig auf -

genommenen Vortrag über „lliisre Toten " hielt . Er fiihrte aus , daß
es auf der Arbeiterschaft noch jetzt , nachdem ein Jahr seit Liebknechts
Tode verstrichen ist . wie ein Alp lastet , daß unser ver -
ehrter Alter nicht mehr unter uns weilt , daß er , der Soldat
der Revolution , unS in dem siegreichen Kainpfe nicht mehr
voranichreitet . Es ist nun aber unsre heilige Pflicht , das Banner ,
ivclchcs den bewährten Führerhänden entglitten ist , in dem jetzigen
schilleren Kampfe zum Siege zu führen . Wenn auch Lassalle , Marx ,
Engels , Liebknecht und die anderen nicht mehr sind , so weilt aber
ihr Geist unter uns und dieser ist es , welcher uns den Sieg in der

Ziikimft sichert . Entsprechend dem Bortrage war die Bühne dem Andenken
unsrer Tote » gemäß geschmackvoll dekoriert . Beim Beginn und Ende
der Vcrsanimlung sollte von Sängern ein Lied vorgetragen werden ,
die Polizei verbot aber , „ der Landestrauer wegen " ,
den Vortrag des dem Andenken der Toten gewidmeten
Gesanges I — Zu der am 18. Aligust in Schöneberg stattfindenden
Generalversaininlung wurden als Delegierten die Genossen Boges ,
Blietschau undHendrischkegeivählt . Eine levhafteDebatte rief ein Antrag
betreffs der Accordmaurer , ivelcher zur Generalversammlung gestellt
ivar , hervor . Es wurde beschlossen , für de » Kreis eine bestimmte
Richtschnur in der Generalversammlimg aufzustellen und auf dem

Parteitag in Lübeck die Aufhebung des Hamburger Schiedsspruches
zu beantrageu . Genosse Kurkowsky beantragte , die hiesigen Gast -
Wirte , welche Mitglieder des Vereins sind und dem sogen , blauen

Gastwirtverein angehören , auszuschließen . Nack lebhafter Diskussion
wurde der Antrag mit großer Majorität abgelehnt .

Steglitz . Die am Freitagabend stattgehabte öffentliche Ver -

sammlung beschäftigte sich mit der Kreiskonferenz und Wahl der

Delegierten zu derselben . Den zweiten Punkt bildete die Lokalfrage .
Nach dem Bericht der Lokalkommission steht uns jetzt nur noch das Lokal

von Schellhase ganz zur Verfügung ; da jedoch das Bedürfnis

nach einem größeren Saal vorhanden ist , setzte sich die Kommission
mit dem Oekonom des „ Birkeniväldchens " in Verbindung , leider

ohne Erfolg . Der Herr erklärte , lieber den pekuniären Schaden

tragen z » wollen , als sich mit der Regierung (!) zu überwerfen .'
Die Kommission beantragt , da in dem Lokal vorwiegend Arbeiter

verkehren , dasselbe zu sperren . Um den Genossen am Orte soivohl
wie den Berlinern eiitgegeiizukommen und die Sperre wirk «

sanier zu machen , sollen „ Schloßpark " und „ Albrechtshof " für den

persönlichen Verkehr freigegeben werden . Nach längerer Diskussion
wurde diesem Antrage zugestimmt . Die Versammlung sprach die

Erwartung aus , daß diesem Beschluß streng nachgekommen wird .
DaS „ Birkenwäldchen " ebenso wie die „ Krone " ist also vorläufig

zu meiden .

Treptow , Baumschnlenweg . Am 15. August fand hier eine

öffentliche Parteiversammlung statt , in der hauptsächlich die vom
Centralvorstond beantragte Aufhebung der Resolution Zubeil zur
Beratung stand . Nach sehr lebhafter Diskussion sprach sich die Ver -

sanimlung gegen 4 Stimmen für Beibehaltung der Resolution auS .

Darauf würden als Delegierte zur Kreiskonferenz die Gcnoffcn
Karow . Gramens und Frau Miekley gewählt .

Vehkv Nn�zvirszkcn und Dopcschrn .
Bochum , 17. August . ( B. H. ) Der hiesige politische Bezirks -

kommisiar hat stck auf Befehl des Ministers des Innern für mehrere
Monate nach den östlichen Provinze » begeben , um die Poleltbewegung
zu studieren , der man hier große Bedeutung beilegt .

Coblenz , 17. August .
'

{SS. T. B. ) Gestern abend brach im

Dachstuhl des RegiernngsgebäudeS auf bisher unaufgeklärte Weife
ein Brand aus . der sick mit großer Schnelligkeit über den ganzen
Dachstuhl verbreitete . Mit Hilfe einer Abteilung Pioniere gelang es
der Feuerwehr , weiterem Umsichgreifen des Fencrs Einhalt zu thun .
Durch die Wassermassen wurden im obersten Stockiverk große Be -

schädigungen hervorgerufen ; der größte nnd wichtigste Teil der Akten
konnte rechtzeitig in ' Sicherheit geborgen iverden . Der Obcrpräsident
und der Regieri ' mgspräsidcnt waren bei den Rettungsarbeiten zu -
gegen . Der Brand war gestern früh 3 Uhr gelöscht .

Charleroi , 17. August . sB. H. ) Gestern abend entstand in dem

z. Zt . hier gastierenden Cirkus „ Beketow " eine furchtbare Panik ,

welche dadurch hervorgenifen war , daß einer der Zuschauer „ Feuer "
rief . Alles stürmte nach den Ausgängen . Eine Tribüne brach zu -
fammen , wodurch 16 Musiker und eine » Anzahl Zuschauer verletzt
wurden .

Rom , 17. August . ( W. T. B. ) Die Bediensteten der Straßen -

bahn in Livorno sind heute in den Ausstand getreten . In Mailand
dauert der Ausstand der Straßenbahn - Bedieusteten fort .

Badiug in Berlin . Hierzu S Beilagen u. Uuterhaltnngsblatt .
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In der vom Parteivorstand bekannt gegebenen provisorischen
Tagesordnung des Parteitages vermissen einige Blätter der Partei -
presse die Stellungnahme der Partei über die alle Gemüter tief
erregende Frage der Zoll - und Handelsvertragspolitik .

Der Vorstand und auch die Kontrollkommission lvaren bei Fest -
sctzung der provisorischen Tagesordnung der Meinung , das ; die

Stellungnahme der Partei in dieser Frage zur Zeit im allgemeinen
und zu der geplanten Erhöhung der Lebensmittelzölle im bcsondern
eine so klare und präcise ist , daß eine nochmalige Erörterung auf
dem Lübecker Parteitag in einem besonderen Punkt der Tages -
ordnung überflüssig erscheint .

Die Partei ist in voller Aktion in der Bekämpfung dcS von
den Agrariern geplanten Beutezugs . Dem Parteitag kann deshalb nur
noch die Aufgabe zufallen , durch einmütige Annahme einer vor -
zulegenden diesbezüglichen Resolution demonstrativ den Gesamtpartei -
willen zum Ausdruck zubringen . Je weniger bei dieser Gelegenheit ge -
redet wird . um so Ivirkungsvoller wird der Eindruck der
Demonstration sein .

Genosse Bebel hat die dem Parteitag vorzulegende Resolution
vorbereitet und wird dieselbe auch in Lübeck begründen .

Zum Parteitag . In einer Parteiversammlnng in Nürnberg ,
in der Genosse Dr . S üdekum übcrZ die Bedeutung des bevor¬
stehenden Parteitags referierte , wurde beschlossen , folgende Anträge
an den Parteitag zu stellen :

1. Der Parteitag möge beschließen : daß in allen Orte » , wo
die Kolportage durch Privatunternehmer nicht oder nur Mangel -
Haft betrieben wird , dieselbe in Parteircgie zu übernehmen ist . Die
Parteigenossen allüberall sind verpflichtet , zu dieser Frage Stellung
zu nehmen .

2. Der Parteitag wolle auf die Tagesordnung die beiden Punkte :
Zollpolitik und im Anschluß daran : die Wirtschafts -
Irise und die Arbeiter setzen ; zu beiden Punkten sind Nefe -
reuten zu bestellen . — Zu Delegierten werden Rudolph , R o ß -
köpf und Scheide mann entsandt .

Die Parteigenossen in K ö l n haben gleichfalls beschlossen , zu
beantragen , den Zolltarif auf die Tagesordnung zu setzen .

Die Genossen in Pose » haben in einer Versammlung am
15. August mit überwiegend ' großer Majorität Genossen G o g o w s k i
als Rcichstagskandidat aufgestellt . Das Andenken Liebknechts wurde
durch eine imposante Feier geehrt .

Für den Wahlkreis Friedcberg - ArnSlvaldc ivnrde in einer
Vcrsainnuung , die in D r i e s e n tagte , Gcnosic O b st aus Schöne -
berg als Rcichstagskandidat aufgestellt .

Hessische GcmcindcratS - Wahlen . Auch diese Woche hat
unsrcn Genosien wieder einige Konimunalsiege gebracht . So er -
Oberteil uns « Genossen in dem dicht bei Offenbach gelegenen
Bieber von 6 Sitzen vier , so daß sie künftig im Gemcindcrat mit
b Mann vertreten find . Ani Donnerstag gewannen die Genossen in
Dietzenbach die drei zur Wahl stehenden Sitze , von denen bisher
nur einer in ihrem Besitz gewesen war .

Das vv jährige Stiftungsfest eines Arbeitervereins . Aus
Zürich wird uns geschrieben : Der Senior der hiesig «» Arbeiter -
vereine , der Arbcitcr - Bildungsvcrcin „Eintracht " , begeht am Sonn -
tag , den 13. August seine KOjährige Stiftungsfeier ! mit
derselben verbunden ist gleichzeitig die 40 jährige Stiftungsfeier
seiner Turnscktion . Beide Feiern werden gemeinsam , unter Mit -
Wirkung der Gesnngssektion , des eigentlichen Stammes des Vereins .
rnr „ Sihlhölzli " abgehalten . Die Festrede hat Genosse Ledebour
aus Berlin übernommen . Die stadtzürchcrische , wie die schweizerische
Arbeiterschaft werden an diesen Feiern , aller Voraussicht nach , zahl -
reich vertreten sein .

Der Verein steht seit vielen Jahren auf socialdemokratischcm
Boden . Schlvere Kämpfe wurden durchgefochten , bis das Ziel
erreicht war . Die Genossen vom „ Socialdeniokrat " haben während
des Socialistcngesetzcs lebhaften Anteil an der Propaganda für

Deutschland genommen und mancher harte Strauß wurde ausgefochtcn .
Das dcntsche Ausnahmegesetz hat viel dazu beigetragen , den

Verein vollständig ans den Bode » der Socialdemokratie rüber zu
drängen . Vor etlva 20 Jahren waren die Debatten oft sehr
hitzig , die Meinungen hüben oder drüben hielten sich ziemlich die
Wage,� bei allen ernsten politischen Abstimmungen ; bald schlug
das Zünglein nach dieser , bald nach jener Seite .

'
Die Gegner der

Socialdemokratie mußten jedoch sehr bald das Feld räumen . Heute
kennt man diese Känipfe im Verein nicht mehr .

Die augenblicklich herrschende . geschäftliche Krisis spürt der
Verein zienilich stark , da Zürich davon doppelt betroffen und der
Verein zuni größten Teil aus Ausländern besteht . Die Mitglieder -
zahl. �die vor 1893 gegen 1109 betrug , ivar mit Beginn dieses Jahres
auf 760 zurückgegangen . Möge der Verein auch ferner blühen und
gedeihen , und mancher Arbeiter , der von Deutschland in die Schweiz
kommt , mag durch ihn dem Socialismus zugeführt werden .

GemvvslsksiAfNidjeS .
Tcntschcö Reich .

Generalstreik der Filaschenmacher . Auf der Suche nach
Streikbrechern haben die Agenten der Glasfabrikantcn wenig Erfolg ,
obgleich sie dabei alle möglichen nicht innner eimvaudsfrcien Mittel
anwenden . Besonders wendet man sich nach deni Auslände , da die
Hoffnung , in Deutschland Streikbrecher zu finden oder gar die
Reihen der Ausständigen wankend zu machen , sich als irrig erweist .
Erst kürzlich hatte einer dieser Agenten in Budapest
59 ungrischc Arbeiter für die Nienburger Glashütte angeworben ,
unter der falschen Vorspiegelung , die Arbeiter würden gebraucht ,
weil das Werk vergrößert werden solle . Auf 5 Jahre sollte nnt den
Leuten gleich ein Kontrakt abgeschlossen werden . Die Betreffenden
waren jedoch so vorsichtig , erst einen Kameraden nach Nienburg zu
schicken , damit er sich über die Verhältnisse unterrichte . Als der nun
erfuhr , daß in Nienburg gestreikt iverdc , reiste er sogleich iviedcr ab ,
und auch seine Kollegen blieben hübsch zu Hause . — Den Fabri -
kanten gelingt eben nichts in dieser Hinsicht .

Strclkbrerhrr nach Nordhauscu gesucht . In auswärtigen
bürgerlichen Zeitungen werden „ jüngere Arbeiter und Arbeiterinnen
für dauernde und ' lohnende Bcschästigung " gesucht . Es hat sich
herausgestellt , daß die Gesuchten als Arbeitswillige bei der Firma
Kneifs in Nord Hansen Verwendung finden sollen . Es ist
möglich , daß auch in Berlin versucht wird , durch derartige Inserate
Streikbrecher für die Nordhäuser Fabrikanten zu angeln , die Arbeiter
seien deshalb hierdurch gewarnt .

In Kolbcrg streiken die Maurer , 127 an der Zahl , seit
Monrag . Bis zum 1. April bestand ein Uebcreinkommen zwischen
den Organisationen der llnternchmcr und der Arbeiter . Die von
den letzteren gclvünschte Verlängerung des Vertrags wurde von den
Unternehmern abgelehnt , man gab sogar zu verstehen , daß die Or -
ganisation der Maurer gesprengt werden solle . Den Ansang dieser
Maßregel sehen die Arbeiter darin , daß ein Unternehmer 25 schlesische
und polnische Maurer kommen ließ , obwohl viele der Einheimischen
ohne Arbeit sind . In einem der Stadt gehörenden alten Gebäude
sind die fremden Maurer einquartiert . — Die Streikenden fordern
45 Pfennig Stundenloh » . Die Unternehmer wollen nur 38 bis
42 Pfennig zahlen , den FrciUden geben sie aber 45 Pfennig . — Die

unverheirateten Maurer werden Kolberg in diesen Tagen verlassen .

iies Jonirts "
Durch den Ausstand dürften etwa 199 Bauarbeiter in Mitleidenschaft

gezogen werden .

Der Stcinseherstreik in Brombcrg , der wie wir mitteilten ,
seine Ursache in einer Lohnherabsetzuug hatte , hat für den betreffenden
Unternehmer eine recht fatale Weudüng genommen . Die städtischen
Behörden haben demselben nämlich kurzerhand die Arbeit abgenommen
und dieselbe einen , andern Unternehmer übergebsn und sind bei

diesem auch die ausständigen Steinsetzer und Rammer in Arbeit

getreten . Der Streik hat drei Tage gedauert . — Zuzug nach der

Finna Bcrger in Bromberg ist fernzuhalten .

In Rostock sind die Steinsetzer der Firma Kühl ebenfalls
wegen Lohnabzug in den Ausstand getreten . Auch nach dort ist der

Zuzug fernzuhalten .

Die Breslaucr Mllhlcnarbeiter haben sich einstimmig für
die Annahme der Vereinbarungen erklärt , welche die Lohnkommission
mit den Miihlcnbesitzern vor dem Einigungsamt getroffen hat . Da -
nnt ist die Lohnbeivcgung endgültig beendet .

Die Wnrstfabrikantcn EiseubergS provozieren wieder einen

Konflikt mit ihren Gesellen und Arbeitern , indem sie verlangen , daß
die bei ihnen Beschäftigten und bei der demnächst beginnende »
Saison Einzustellenden dem Centralvcrbande der Fleischer und Bc -
rufsgcnossen Deutschlands nicht angehöre » dürfen . Während der

letztvcrflosscnen Geschäftsperiode hatte sich schon ein Unternehmer
z » dieser Kühnheit emporgeschivungcn . Seine Leute waren damals
auch in den Abwehrstreik eingetreten , derselbe war jedoch größten -
teils zu Ungunsten der Ausständigen ausgefallen , da der Zuzug von
außerhalb zu groß gewesen war . Diese Thatsache sowohl ivie der

allgemein unzureichende Schutz des Koalitionsrechts der Arbeiter in
Deutschland hat aber bei den Herren Wurstfabrikanten den Kamm
noch stärker anschwellen lassen , so daß sie jetzt den Kampf zum ziveiten
Mal heraufbeschwören . Die organisierten Flcischergesellen in Eisen -
berg sind jedoch nicht gewillt , sich ihr Koalittonsrecht so leichten
Kaufes nehmen zu lassen und deshalb wird gebeten , den Zuzug von
Flcischergesellen nach der dortigen Gegend fernzuhalten .

In der Buchbinderei von Alfred Schlaitz in Leipzig sind
Differenzen ausgebrochen . Der Unternehmer hat 19 Verbands -
Mitgliedern , und zwar den ältesten Arbeitern des Geschäfts , ge -
knudigt . Als Kündiguugsgrund wird zivar ArveitSmangcl angegeben ,
aber wie es heißt , hat sich der Geschäftsinhaber nach andren Ar -
vettern , die deni Verbände nicht angehöre » , umgesehen . Einem noch
beschäftigten Verbandsmitgliede erklärte der Werkführcr : Wenn Sie
nicht aus dem Verbände austreten , erhalten mich Sie die Kündi¬

gung . — Demnach liegt also eine Maßregelung organisierter Ar -
beiter vor .

Aus Krefeld berichtet uns ein Privattelegramm : Paulsen , der
Leiter dcS Sa mmetscherer - Streiks wurde am Sonn¬
abend verhaftet . Er soll in einen , Flugblatt verschiedene Be -
völkernngsklasscn gegen einander aufgereizt haben .

Tic Gewerkschaften in Frankfurt a . M . haben ihr eignes
Heim , ivelchcs nach einer Bauzeit von einem Jahr nunmehr vollendet
ist , an , Sonnabend eingcivciht und der Benutzung übergeben . Das
Gcwerkschaftshaus liegt mit der einen Front an der Stolzcstraße .
mit der andren „ An, Schwimmbad " . Es umfaßt einen Flächenraum
von 12 456 Quadratfnß , dessen Erwerbung 227 999 M. kostete . Die
Kosten der Bauausführung beliefen sich auf 375 999 M. Hoffen wir ,
daß die Erwartung , welche die „Franks . Volksstimme " ausspricht ,
zutreffen möge : daß das Gcwerkschaftshaus in nicht zu ferner Zeit
sich für die klassenbewußte Arbeiterschaft in Frankfurt als zn klein
envcisen wird , und sie , als ein Zeichen ihrer weiteren Ausdehnung ,
an die Errichtung eines ziveiten Heims gehen kann .

Anöland .

Die strcikcndcn Strasscnbnhncr in Noin haben , ivie ein
Wolffschcs Telegramm meldet , mit großer Mehrheit beschlossen , die
Arbeit wieder aufzunehmen , da die Direktion Zugeständnisse gemacht
und versprochen hat , auch in Zukunft die Lage der Angestellten nach
Möglichkeit zu verbessern .

Eine Konsolidierung der Metallarbeiter Nordamerikas
hat auf einer Konferenz von Arbeitertührern , die Ende Juli in
Chicago tagte , stattgefunden . An der Konferenz haben Beamte von
Organisationen teilgenommen , die zusammen über 929 999 Mit -
glicder haben .

Ter amerikanische Stahlarbciterstreik scheint , wenn auch
verhältnismäßig langsam , an Ausdehnung zu gcivinncn . Wie heute
gemeldet wird , sind die Monongohela - Hvchöfcn ausgelöscht und die
Galvanisieriverke in Mc. Kecsport . die auch dem St ' ahltrust gehören ,
liegen still . Die „ Amalganiated Association " gewährt für die Hand -
langer , die durch den' Streik der gelernten Arbeiter außer Be -
schäftigmig sind , finanzielle Unterstützung .

Berliner Partei - Nngelegenhetten .
Zur Protestbewegung gegen den Brotwuchcr .

Vorigen Sonntag haben bekanntlich unsre Berliner Parteifreunde
mit der Unterschriftensammlung gegen den Z o 1 1 iv u ch e r begonnen .
Viele Tausende von Unterschriften bedecken bereits die PetitionS -
bogen . So erfreulich dies Resultat auch ist , so kann uns dies noch
lange nicht befriedigen . Sind doch noch große Bezirke unbearbeitet .
Die Unterschriftcnsammlmig erfordert mehr Umsicht und Zeit , als
eine einfache Flugblattverbrcitnng . Muß doch , da Sammelstellen
nicht errichtet werden , hier von HauS zu Haus , von Wohnung zu
Wohnung gegangen und mit jedem Einzelnen gesprochen , so
manchem die volkswirtschaftliche Schädigung durch die Getreide -

zölle , welche nur einer Handvoll Großgrundbesitzer zu gute
kommen , auseinandergesetzt werden . Diese Thätigkeit unsrer
Genossen zu unterstützen , sich als Freiwilliger in den
Dienst unsrer hehren Sache zu stellen , sollte Aufgabe unsrer
politisch und gewerkschaftlich organisierten Parteifreunde sein . Je
mehr Freiivillige sich finden , desto intensiver und schneller ist diese
Arbeit gethan . Zahlreiche Zuschriften an uns beweise », daß viele
unsrer Leser und andre , die von der Schädlichkeit dieses Jiuiker -
raubznges überzeugt sind , ungeduldig werden und den Augenblick
gar nicht erwarten können , ihre Namen als Protest auf die Petitions -
listen setzen zu können . Deshalb Genossen , meldet Euch bei den Bc «

zirksführern oder Vertrauensleuten , Arbeit ist noch genügend vorhanden .
Den Kampf , de » wir zu führen haben , ist ein hartnäckiger , der die

Anspannung unsrer ganzen Kraft erfordert . Hier gilt es , unsren
Gegner » zu zeigen . was die socialdemokratische Partei leisten kann .
Unsre Ehre und unsren Stolz müssen wir darin erblicken , die Protest -
bcwegung zn einer großen umfassenden Volksbewegung zu ge -
stalten . Also nochmals :

Freiwillige vvr !

2 . Wahlkreis . Auf die wiederholten Anfragen teilen wir den
Parteigenossen mit , daß das S o m m e r f e st S o n n t a g . den
8. September , in den Gesamträumen des Ausschanks der
Berliner Bockbrauerei , Tempelhoferberg , statt -
ffi » d e t. Wie die Lokalkommission schon mitgeteilt , sind die
Differenzen mit dem Oekononi resp . der Brauerei und den Vertretern
des 2. Kreises , sowie des Ccntralverbands der Maurer und der
Brauer nach gegenseitigem ' Uebereinkommen beigelegt . Wir ersuchen
die Parteigenossen um recht zahlreichen Besuch des Festes , da für
ein niedriges Entree nur Gutes geboten wird . Die Vertrauensleute .

smllig , 18. AiigM 1901.

Die Parteigenossen von Britz veranstalten heute in der

Rosensee - Terrasse , Chausseestr . 69 , ein großes V o l k s s e st , dessen

Arrangement derart ist . daß es vollauf den Beifall der Arbeiterschaft

finden wird . Zahlreicher Besuch Ivird daher zu erwarte » sein . Der

Eintrittspreis beträgt nur 29 Pf .

In Köpenick ist Dienstag bei S t i p p e k o h l Mitglieder -

Versammlung des socialdemokratische » Vereins . Auf Tagesordnung

steht u. a. : Bericht der Delegierten von der Kreiskonferenz . Auch
werden die Petitionsbogen gegen den Wuchcrtarif in Empfang ge -
nommen .

Adlershof . Morgen Montagabend tz ' /e Uhr findet im Restaurant
Stippekohl , Köpenick , Schönerlinderstr . 5. die Monatsversammlmig
des „ S ocialdem okrati schen Wahlvereins für Adlershof " statt . Unter
andern » steht anf der Tagesordnung der überaus wichtige Antrag der

Lokalkommission betr . Regelung der L o k a l f r a g e.

Zur Lokalfrage in Charlottenburg . Den Parteigenossen
und Gelverkschaften zur Kenntnis , daß sich der Oekonoin der
Ganrbrinus - Branerei Hierselbst schriftlich verpflichtet hat ,
uns seinen Saal bis zum 1. Oktober d. I . an jeden » DomierStag
und Sonntag zur Verfügung zu stellen ; von da ab jedoch ist der
Saal an sänitlichcn Tagen frei . Somit ist die Sperre über die
Gambrinns - Brauerei hiermit aufgehoben . Die Lokalkommissio » .
I . A. : W. Liedtke .

Das Fahrpersonal der Straßenbahn Pankow —Mittclstraße
veranstaltet an » 29. August im Lokale von Donath , Reslaurnnt
„ Schloß Schvnhauscn " ein Vergnüge » ? . Da Villets mich in den Kreisen
der Arbeiter verkauft werden , machen wir darauf anfmerksan », daß
das Lokal gesperrt ist . Die Lokalkommissio ! » .

TostÄles .

Die kühle Blonde .

Wasser thni es freilich nicht . Wenigstens nicht Berliner Leitung ? -
»vasscr . In dieser Weltanschauung werden uns auch unsre Partei -

genossen vom Verein abstinenter Arbeiter beipflichten . Vor allem in

der Hitze verlangt das Gemüt noch etwas , das den brennenden

Durst stillt ohne nrit den lauwarmen Untugenden der ngna destillata

behaftet zu sein . Wer zur Fahne der Abstinenz schwört , preist den Kaffee
als Getränk n»it solcher Eigenschaft . Aber abgesehen davon , daß etivelchen

Temperenzlern von der strikten Observanz auch der Mokka als
ein verabscheuensivürdiges Gift vor die Auge » tritt , kann die Brühe ,
die der Proletarier insgemein als Kaffee vorgesetzt erhält , dem

Magen auf die Dauer nicht fronnnen . Seltcrivasser und Liuronaden

sind gleichfalls nicht nach jedermanns Geschmack und stellen sich
ferner meist zu teuer . Was jedoch unser Lagerbier betrifft , so ist den

Abstinenzlern darin recht zu geben , daß es gegen den eigentlichen
Durst ein fragivürdiges Mittel bleibt und »vährend der Arbeit ge -
nosse », selbst in mäßigen Onantitäteii vielfach erschlaffend wirkt .

In solcher trostlosen Verlegenheit ist dem Berliner das Weißbier
beschieden »vorden . Gcivisscrmaßen als Balsan » dafür , daß er init
dem Prenßentiim gestraft ist . In die Weiße versunken kann der

reichshauptstädlische Proletarier unter der Gluthitze des August bei -

nahe den Glanben an die göttliche Weltordnung »viedergeivinnen , so
ivunderbar sind darin alle Eigenschaften vereinigt , die vom Stand -

punkt der reinen »vie der praktischen Vernunft an ein Jdealgetränk zn
stellen sind .

Es regt verinögc seines starken Gehalts an Kohlensäure den

Magen an und »virkt so vcrdaunngs - und appetitfördernd . Doch
dies ist nichts im Vergleich zu der Thatsache , daß das Weißbier das

einzige alkoholhaltige Getränk ist , ivelchcs wirklich in » stände ist , den

Durst zu löschen . Auch die ansgedörrteste Kehle fühlt sich nach dein

Genntz einer Weißen auf beträchtliche Daner erquickt und weiß nichts
von jener klebrigen Trockenheit , die iiamentlich nach intensivem
Genuß von Lagerbier schließlich doch das Leitungslvasser als

NcttnngSmittel erscheinen läßt .
Sodann hat das Weißbier noch eine regulierende Eigenschaft .

Sein starker Gehalt an Kohleiisäure hindert den Durstigen , allzu

hastig zu trinken und an » kalten Trünke Tod »ind Verderben auf sich

zu laden . Noch soll der Abs geboren werden , der im stände wäre ,
eine Weiße auf einen Zug zu leeren . Diese Eigenschaft niag auch dazu
beitragen , daß man von Weißbier relativ selten über den Durst
trinkt . Die bekannten ältesten Leute unter Berlins Budiker wissen

zwar zn vermelden , daß man auch in der kühlen Blonden — wohl -
gen »erkt ohne Strippe — sich einen Mordsrausch holen könne , aber

solange uns nicht ein damit behafteter Uebcrmensch in flagranti
vorgeführt wird , stehen wir dieser Behauptung zweifelnd gegenüber .

Die sorgsante Hausfrau aber schützt die Weiße als billigen
Haustrunk . Auf natürlichem Wege abgezogen stellen sich drei kleine

Weiße anf zehn Pfennig , nach allen Regeln der Kunst , d. h. »nit
einem Wasserznsatz in die Flasche gefüllt , kommt die geduldige Kleine

gar nur auf einen Dreier zu stehen .
Jedoch , es kann der Beste nicht in Frieden leben , Ivcnn es dem

bösen Nachbar nicht gefällt . Lästerzungen streuen die Bchauptung
aus , baß die Tage des Weißbiers in Berlin gezählt seien ;
sie flunkern , es ivcrde , gleich wie ein Nationalliberaler von
Bismarck , von » Lagerbier an die Wand gedrückt , daß es

quietsche . Wer Berlin und sein edelstes , an keinem andern Ort der
Well zn imitierendes Erzeugnis kennt , zuckt ob solcher krassen Un -

wisicnheit mitleidig die Achsel >n»d straft de » Toren dadurch , daß er

ihm eine Große extra auferlegt . Freilich eine gut abgelagerte von

krästig - säuerlichem Geschmack . Frisches Weißbier ist den » Herrn ein
Gräuel .

Der Stadtvrrordneten - Vrrsamml » « g ist gestern eine neue

Magistratsvorlage über Nichterhebung der untersten Steuer -

stufe zugegangen , wegen der es schon »nchrfach zu lebhafte » Er -

örterunget » in der Stadtverordnetcn - Vcrsammlung gekommen ist .
Der Magistrat ist dem Beschlüsse der Stadtverordneten - Vcrsammlung
von » 13. Juni 1991 , wonach die Cei»sitei » »nit einen » Einkommen von
669 - 999 M. eine Veranlagung erhalten sollen , nicht beigetreten
und will nunmehr auf die Slcnerstufe von 4 M. verzichten . Der

Magistrat erneuert deshalb seine Vorlage vom 13. November 1899 ,
die anf Einstellung der Erhebung der u n t c r st e n Gemeinde -
E i n k o m m e n st e u e r st u f e nach dem Steuersätze von 4 M. ge¬
richtet Ivar , weil gegen die Auffassung , daß ein Einkommen von 669
bis 999 M. nach der hiesigen Lebensstellung noch innerhalb der Grenzen
des Existenzminimuins liege , keine überzeugenden Gründe geltend
gemacht worden sind . Der Magistrat beantragt zu beschließen : „ Die
Versammlung erklärt sich damit einverstanden , daß in Zukunft von
der Erhebung der Gemeiiide - Einkommenstener nach dem Steuersätze
von 4 M. , umfassend ein Einkommen von mehr als 669 bis 999 M.

einschließlich , vom 1. April 1992 ab Abstand zu nehmen . '

Der Kampf gegen den Straßenstaub . In Chikago sind
neuerdings verschiedene Versuche gemacht ivorden , die Straßen mit
Petroleum zu besprengen , doch hat sich ein solcher Staubschntz
nach keiner Richtung hin beivährt . Nun ist de » „ M. N. N. " zufolge
ein brauchbares Verfahren von München aus zum Patent aii -
gemeldet worden . Die Versuche , die im kleinen in einem Labora -
torium gemacht wltrden , berechtigen zu der Annahme , daß das wich -



tige Problem der Staub - und Schmutzbeseitigung in den Straßen
/vielleicht hiermit seine Lösung finden dürste . Es handelt sich
hierbei besonders auch für die Reinhaltung gepflasterter und
asphaltierter Straßen um ein dauerndes Mittel , während
bei dem amerikanischen Verfahren überhaupt nur Makadamstraßen
in Rede standen , und eine Staubschicht bereits vorhanden sein mußte .
Der neue Belag bildet dagegen eine gummiartige , zähe Schicht , die
allen Staub in sich aufsaugt und sich weder vom Sturm oder Wind
nufivirbeln noch durch Wasser erweichen läßt . Seine Dauerhaftigkeit
ist fast unbegrenzt und dabei sind die Aulagekosten außerordentlich
billig . Der Münchener Magistrat hat eine Straße zur Verfügung
gestellt , um einen Versuch zu machen . Sobald das Patent ver -
offentlicht ist , wird er ausgeführt werden . Es ist wohl anzunehmen .
daß die Berliner Straßenreinigungs - Deputation den Münchener
Versuch aufmerksam verfolgt .

Die Bäckermeister wollen , wie wir vor einigen Tagen mit
teilten , durch eine Eingabe an die Behörde erreichen , daß dem
Publikum das Betasten der in den Geschäften anSliegenden Back
wäre bei Strafe verboten werde . Ueber die Unappetitlichkeit der er -
ivähnten Unsitte braucht kein Wort verloren zu werden . Aber die Bäcker
meister könnten noch ein übriges thun , um ihre Ware
schmackhafter zu machen . Wir wollen heute der bekannten Zustände
in den Backstuben , die ja noch oft sehr viel zu wünschen übrig lassen .
nicht weiter gedenken , sondem uns an die Behandlung der fertigen
Backware halten . Da bietet sich dann in früher Morgenstunde zu
weilen das Schauspiel , daß die Frühstücksbeutel mit ihrer Außen
feite friedlich auf den mit warmen Brötchen angefüllten
Körben lagern . Aber nicht immer befinden sich diese Beutel im Zu
stände so idyllischer Ruhe . Ein Austräger will auch sein kleines
Vergnügen haben , und so kommt es vor . daß man unterwegs
einander die Brotbeutel ein bißchen an die Ohren wirst
Wie nun aber im Kriege nicht jede Kugel ein Loch macht .
so verfehlt auch hier das Kampfmittel zuweilen fein Ziel
und fällt in den Straßenkot . Das ist weder dem Beutel , noch dem
Gebäck , noch denen , die es genießen sollen , zuträglich , und die
Bäckermeister thäten gut . wenn sie nicht allein das Publikum .
sondern auch das eigene Personal eindringlich auf die hygienischen
Vorteile einer sauberen Behandlung der Brotbeutel aufmerksam
machten . Ein anderes noch . ES geschieht nicht selten , daß die
Brotbleche und Kuchenteller im Laden als Z a h l b r e t t benutzt
werden . Wenn auch das Geld nach des hochseligen Vespasiauus
Ausspruch nicht stinkt , so klebt doch außer dem symbolischen mancher
sehr materielle Schmutz daran , der unter besagten Umständen vom
Käufer verzehrt werden muß . Auch hier wäre Abhilfe recht er -
wünscht .

Die unbefugte Ausgrabung einer Kindeslciche in der

Anstalt für Epileptische zu Wuhlgarten wird nun doch noch ein

gerichtliches Nachspiel finden . Wie wir kürzlich mitteilten , hatten die
Eltern des in der Anstalt verstorbenen Kindes , die Arbciter - Eheleute
Wi e b e , gegen den Direktor Hebold und die beiden Arbeiter , welche
auf Anordnung desselben die Wiederausgrabung hatten vornehmen
müssen , Strafantrag gestellt . Das Landgericht hatte die Eröffnung
des Hauptverfahreus abgelehnt mit der Begründung , daß die

Angezeigten , sich in dem wenn auch rechisirrtümlichen Glauben be
stmden haben könnten , sie seien zu ihrem Vorgehen berechtigt . Auf
die vom Staatsanwalt eingelegte Beschwerde hat nun das Kammer -

gericht angeordnet , daß dem Autrage auf Eröffnung des Haupt
Verfahrens stattzugeben sei .

Der elektrische Post - Bahnhof in der Jnvalidenstraße ist jetzt
fertiggestellt . Der Ober - Postdirektor von Berlin . Geheimer Ober
Postrat Griesbach und mehrere Räte aus dem Reichs - Postamt und
von der Ober - Postdirektion unterzogen die neuartige Anlage einer
eingehenden Besichtigung . Nach dem Ergebnis soll der Bahnhof

�demnächst in Betrieb genommen werden . Vorläufig finden täglich
Uebungen in der Bedienung der Maschinen des

'
Bahnhofs statt .

Der Bahnhof ist der erste Post - Bahnhof Groß - BerlinS und der erste
elektrisch betriebene Post - Bahnhof des Deutschen Reiches überhaupt .
Auch im Ausland giebt es unsres Wissens eine derartige Anlage
noch nicht . Der Bahnhof liegt zwischen dem Lehtter Stad ' t - Bahuhof
und der jnvalidenstraße in der Tiefe . Er ist dazu bestimmt , den
umfangreichen Paketverkehr nach Hamburg , Hannover , Köln usw . zu
vermitteln , der seit den letzten Weihnachten in einer vorläufigen An -
läge beim Bahnhof Putlitzstraße verladen wurde .

Die Anwohner der Möckernstraße leide » jetzt schon seit acht
Tagen unter den Folgen des großen Speichervrandes auf dem
fiskalischen Gelände am Anhalter Güterbahnhof . Die zunehmenden
Dünste , die dem noch immer nnaufgeräumt daliegenden riesigen
Schutthaufen entsteigen , verhindern die Bewohner , die Fenster zu
öffnen . Eine Petstion an die zuständige Behörde um Abhilfe befindet
sich im Unilaus .

Im Zeiche » des WohmmgSelendS . Ein Berichterstatter
meldet folgenden Fall , der leider nicht vereinzelt dasteht . Das
Schicksal einer Obdachlosen erregt im Osten Berlins in weiteren
Kreisen Bedauern . Vor zwei Monaten verstarb der in der Oppelner -
straße wohnhafte Schneider Klein , seine Frau mit zwei kleinen
Kindern zurücklassend . Dieselbe suchte sich und die Kinder als
Näherin durchzubringen , bis sie vor einem Monat niederkam . Als
sie dann am Ersten die Miete nicht bezahlen konnte , ivurde sie mit
den drei Kindern , von denen das älteste 4 Jahre alt ist . auf die
Straße gesetzt und sah sich gezwungen , da das Suchen
nach einer andern Wohnung

'
vergeblich war , da » Asyl

für Obdachlose aufzusuchen . Ein Kind wurde ihr nun ab -

genommen und im Waisenhause untergebracht , während das andre
in Pflege gegeben wurde . Nun wurde Frau K. , die infolge der
vor 4 Wochen erfolgten Niederkunft noch ungemein geschwächt ist ,
aufgefordert , sich mit dem dritten Kinde eine Wohnung zu suchen ,
was ihr aber bisher nicht niöglich war . Die Aermste , welche gänzlich
mittellos ist , irrt verzweifelnd umher und hat vorläufig für einige
Tage bei einer selbst sehr armen Familie in der Reichcnbergerftraße
eine Lagerstätte gefunden . Ihre Mobilien zc. lagern in einer Halle
des Asyls für Obdachlose , sie kann dieselben von dort nicht eher
abholen , bevor sie eine Wohnung hat . und sie ist nicht in der Lage ,
Arbeit zu suchen , um sich und ihr Kind durchzubringen .

Ei » rätselhafter Ueberfall . Am Donnerstagmittag gegen
1 Uhr erschien in der Wohnung des JnstrumentenmacherS Paetfch ,
Kottbuserstr . 12 III , ein etivas schäbig gekleideter junger Mann , gab
an , Techniker zu sein und wollte ein möbliertes Zimmer mieten . Er
teilte der allein in der Wohnung anwesenden Frau P. mit , daß er
schon bei ihrer in der Reichcnbergerftraße wohnenden Mutter ge -
Wesen und von dort zu ihr geschickt worden sei . Er erklärte sich bc -
reit , das betreffende Zimmer zu mieten , doch ivolle er erst mit

seinem Freunde , mit dem er zusammen ziehen werde . Rücksprache
nehmen . Hierauf entfernte er sich , kehrte zedoch nach einer halben
Stunde zurück , um Frau P . mitzuteilen , daß er seinen Freund nicht
mehr angetroffen habe . Im Laufe des Gespräches bat er um ein
Glas Wasser und als Frau P. sich umdrehte , um es zu holen , packte
er sie hinterrücks an der Kehle und warf sie auf das Bett , ihr
Gesicht fest in die Kissen hineindrückend . Als es der sich verzweifelt
wehrenden , stbon halb erstickten Frau für einen Augenblick
gelang , das Gesicht hochzuheben, drückte er ihr sein . Taschen -
tuch in den Mund , riß sie zu Boden und schlug ihren Kopf mit
voller Wucht gegen den Fußboden . Frau P. . der «S inzwischen ge¬
lungen war , den Knebel zu entfernen , bat , sie doch am Leben zu
lassen . Nu » gab er sie frei , drohte aber , sie beim ersten Schrei zu
töten . Er wusch sich dann in aller Ruhe die blutigen Hände und
enlfernte sich unter Zurücklrssung seine » M. K. gezeichneten Taschen¬
tuches , an dessen einem Ende ein längeres Stück Bindfaden fest -
gebunden war , und eines Paares knopfloscr Manschetten , die bei
dem Kampfe auf das Bett gefallen waren . Er ging dann wieder

zur Mutter der P. , wurde jedoch von der inzwischen mißtrauisch ge
wordenen Frau kurz abgefertigt . Frau P. hat zahlreiche Wunden
am Kopf erlitten , die Zähne sind ihr gelockert , und sie ist noch betl
lägerig .

Von den Annehmlichkeiten des elektrischen Straßenbahn
betriebes . Das Polizeipräsidium teilt mit : Die in den letzten
Monaten häufig aufgetretenen Kontaktdrahtbrüche und
andre das Herunterfallen des Kontaktdrahtes veranlassenden Be
schädigungen an der Oberleitung der hiesigen Straßenbahnen geben
Veranlassung , im Nachfolgenden dem Publikum für sein Verhalten
gegenüber derartigen Vorkommnissen einige Vorsichtsmaßregeln zu
empfehlen . Jede Berührung eines herabhängenden Drahtes mit
irgend einem Körperteil oder mit einem in der Hand getragenen Gegen -
stand ( Stock , Schirm oder dergl . ) ist auf das peinlichste zu ver -
meiden . Ebenso müssen die Führer von Fahrzeugen aller Art darauf
Bedacht nehmen , daß weder die Zugtiere noch die Wagen von dem
Draht berührt werden . Sind jedoch Menschen oder Tiere mit dem
Draht in Berührung gekommen und selbst nicht im stände sich zu
befreien , so kann man , falls kein Beamter der Straßenbahn , der
Feuerwehr oder der Schutzmaunschaft zugegen sein sollte , die Hilfe
leistung selbst in der Weise vornehmen , daß man sich auf ein trockenes
Brett oder ein trockenes Kleidungsstück ( Rock, Neberzieher ) stellt und
nun versucht , den Betroffenen von dem Draht zu befreien . Dabei
vermeide man aber sorgfältig , mit den Händen die Erde oder gar
die Schienen zu berühren . Sind Beamte der Straßenbahn , der
Feuerwehr oder der Schutzmaunschaft zugegen , so wird dringend
ersucht , diesen die Befreiung deS Verunglückten zu überlassen .

Ucbrr die geschäftlichen Operationen deS „ Bankiers " Opitz
bringt das „Berl . Tgbl . " eine drastische Darstellung . Vor etwa drei
Woche » erschien Opitz in einer hocheleganten Equipage vor einem
bekannten Uhrengeschäft in der Friedrichstraße . Er wünschte eine
Auswahl teuerster goldener Herrenuhren und Ketten — jedoch nicht
im Laden , sondern in seiner Wohnung zu sehen . Der Geschäfts -
iuhaber , der grade nicht anwesend war , brachte denn auch eine Aus -
wähl im Werte von 2000 M. in das fürstlich ausgestattete Heim des Opitz .
Die zahlreiche Dienerschaft und die kostbar dekorierten Zimmer , durch
die der Uhreuhäudler wohl mit Absicht geführt wurde , bestimmten
ihn , dem O. die Auswahl auf kurze Zeit zu überlassen . Als sie
wieder abgeholt werden sollte , gab O. an , seiir Vater ( der vor zwei
Jahren gestorben ist ) sei noch nicht zurück von einer Reise nach
Augermünde , und da er dem Vater eine der Uhren zum 60. Geburts -
tag schenken wolle , möge der Uhrenhünbler sich gedulden . Fünf
Tage ließ sich der Geschäftsmann hinziehen , dann drang er energisch
auf die Herausgabe sämtlicher Uhren und Ketten . Da aber
' piekte Opitz den Beleidigten . Zuletzt jedoch , als der Geschäfts -
mann mit der Polizei drohte , gab O. nach und vertröstete
ihn . Nun ging der Geschäftsmann zur Kriminalpolizei . Dort
' agte man ihm , daß er nicht der einzige derartig Ge -
prellte , und daß Opitz schon für solche ' Schicbungen
bekannt sei . Man gab dem Geschäftsmann einen Kriminal -
beamten mit . Das schüchterte Opitz derartig ein , daß er und seine
Verwandten den Geschäftsmann mit Bitten und Versprechungen be -
türmten . Der aber blieb fest . Selbst als O. gestand , daß er die

Waren versetzt habe . Und am Abend desselben Tages , an dem der
Uhrenhändler mit einem Kriminalbeamten dem Opitz auf die Bude
gerückt war , hatte er durch sein unablässig festes Auftreten sein
Eigentum endlich wieder in seinen Händen . — An der ganzen Sache
ist nur merkwürdig , daß die Kriminalpolizei schon so lange von dem

gemeingefährlichen Treiben des Opitz unterrichtet war , ohffe gegen
ihn vorzugehen .

Einem Arbeiter in der Großgörschenstraße haben Spitz -
b u b e n vorgestern einen recht groben Schade »

'
zugefügt . In der

Enttäuschung darüber , daß sie kein Geld vorfanden , steckten die Ein -
bracher zwei werlvolle Kanarienhähne in einen mit Wasser gefüllten
Eimer und deckten diesen zu , so daß die Tiere umkamen . Ferner
öffneten sie eine Voliere , in der sich Zuckt - und junge Vögel bc -
anden , so daß diese zum größten Teil entflohen sind . Die Diebe ,

von denen leider bis jetzt jede Spur fehlt , verunreinigten außerdem
die Wohnung .

Die Schiffahrt auf der Spree , die infolge des niedrigen
Wafferstandes arg daniederlag , beginnt sich endlich wieder zu bc -
leben . Die Niederschläge der letzten Tage haben den Wasserstand
wenigstens derartig erhöht , daß schon Kähne mit dreiviertel Ladung
' ahren können .

Eine Schlafflelleu - Dicbin treibt gegenwärtig im Nordosten
ihr Unwesen . Eine etlva 30jährige Frauensperson kam zu dem in der
Neuen Königstraße wohnenden Posthilfsboten N. . um eine Schlaf -
' telle zu mieten . Sie gab an , soeben von außerhalb gekommen zu
ein , um hier eine Stelle anzutreten , was jedoch erst in einigen

Tagen geschehen könne . Da sie nur über wenig Mittel verfüge ,
müffe sie in der Zwischenzeit eine Schlafstelle mieten . Nachdem
beide Parteien bezüglich der Miete einig geworden , zog auch die
remde Frau sofort zu. Als R. am Abend die neue Mieterin in

ihrem Zimmer besuchen wollte , um tvegen der polizeilichen An -

Meldung ihr Nationale festzustellen , war sie verschwunden . Die
dreiste Schwindlerin hatte Gelegenheit gefunden , einen Kleiderschrank
vollständig auszuräumen . Der Polizeibehörde , welcher bereits

mehrere Anzeigen über das Treiben der Schlafstellen - Diebin zu -
gegangen sind , ist es noch nicht gelungen , der Person habhaft zu
werden .

Durch Ueberfahren wurde gestern ( Sonnabend ) abend 7 Uhr
der 3 Jahre alte Sohn des Malers B u s ch l a u k vor dem Hause
Canerstr . 25 getötet . Der Knabe wollte dem Kutscher eines Kies «

wagens eine ' Schürze zureichen , die vom Wagen gefallen war .

Hierbei erfaßte das Hinterrad den Knaben so unglücklich , daß der

Schädel zerschmettert ivurde und das Kind auf dem Transport nach
der Unfallstation starb .

Mit dem Drache » znm Fenster hinausgestürzt ist Freitag -
nachmittag der 11 Jahre alte Gemeindeschüler Emil Schmiedicke ,
der seit neun Jahren bei der Witwe Juschkat in der Wrangelstraße 7S
in Pflege war . Als Frau Juschkat gestern nachmittag mit ihrer
dreijährigen Tochter ausging , blieb der Knabe allein zurück . Um
4Vz Uhr sah eine Nachbarin , wie er auf dem Fensterbrett saß und

züm Fenster hinaus seinen Drachen steigen ließ . Die Frau warnte

hn vor der gefährlichen Spielerei , erhielt aber zur Antwort , daß er

ich langweile und nicht wisse , was er sonst anfangen solle . Bald
darauf stürzte er hinter dem Drachen her auf de » Hof hinab . Ivo
er mit zerschmetterten Gliedmaßen liegen blieb und nach wenigen
Minntc » starb .

In großer Gefahr war an , Sonnabendnachmittag auf Bahn «
Hof Friedrichstraße eine Frau , die sich auf dem Vorortbahnsteig
befand und dort auf den ankommenden Zug wartete . Plötzlich sauste
von der Decke der Bahnhofshalle , welche gegenwärtig mit einem
neuen Anstrich versehen wird , ein Farbtopf haarscharf an dem Kops
dieser Frau vorbei , auf den Bahnsteig herab . Außer der Beschädi -

gung ihrer Kleidung durch die Farbe , bat die Frau glücklicherweise
eine Verletzungen davon getragen . Leicht hätte dieser Unfall aber

ihren Tod zur Folge haben können .

kommnnaleS
manchen der

Geschichte der
werden . Die

AuS de » Nachbarorte » .

Der Irrwahn , daß es in Preußen ein
Selbstvcrwaltungsrecht giebt , dürfte auch bei

Hohenzollernlegende ergebenen Gemütern durch die

Lichtenberger Svhuldeputation beseitigt
Gemeindevertretung unsreS Vororts hatte sich in ihrer letzten Sitzung
abermals mit der Haltung zu beschäftigen , die von der preußischen
Regierung zur Znsammensetzung der Schulkommission eingenommen
wird , welche dort nach dem Muster städtischer Schuldepntattoncn ge -
bildet werden soll . Von der Gemeindevertretung war , wie erinnerlich ,
diese Kommission mehrfach in einer Weife zusammengesetzt worden ,
die der Regierung uicht genehm war . Um nuii die Fiktion
vom Recht der Selbstverwaltung recht plausibel zu machen ,
erließ die Regierung eine » Verfügung ' , in der sie etwa erklärte : Da

eine weitere Verhandlung mit der Gemeindevertretting von Lichten -

berg aller Voraussicht nach zu einem von der Regierung gewünschten
Resultat nicht führen würde , » bestimme ' sie hiermit das Ortsstatut ,
die Befugnisse der Kommission und die Zusammensetzung derselben
und erwarte Bericht über die Ausführung vom Gemeindevorsteher .
Der Wortlaut der Verfügung ist :

„ Das von der Gemeinde beschlossene Ortsstatut vom 20. Mai
1901 eignet sich ebensowenig , wie das erste hier vorgelegte Statut
vom 21 . März 1901 zur Bestätigung . Es ist nicht angängig , daß
neben sieben andren Mitgliedern in der Schulkonunission sechs
Gemeindevertreter Aufnahme finden , es wird ferner durch die Wahl
eines Rektors das Lehrerkollegium genügend vertreten und es sind
endlich die sachkundigen Mitglieder nicht von der Gemeinde «

Vertretung zu wählen , sondern entsprechend der Ministerial -
instruktion vom 26. Juni 1811 von den Kommissions - Mitgliedcrn
uns zur Auswahl vorzuschlagen . Da wir uns von nochnlaligen
Verhandlungen mit der Gemeinde einen Erfolg nicht versprechen
können , haben wir auf Grund des Erlasses des Herrn Kultus -

Ministers von , 24 . Juni 1897 die anliegende Bestimmung getroffen ,
die wir dem Gemeindevorstand zu übermitteln ersuchen . Wir sehen
dem Bericht des Gemeindevorstands über die zu bestätigenden Mit -

glieder entgegen und werden alsdann den bisherigen Schulvorstand
auflösen . '

Der Gemeindevorsteher schlägt nun in seiner Not vor , die Wahl
der Kommission in der „ verfügten ' Form vorzunehmen . Die

Gemeindevertretting vertagte nach kurzer Debatte die Angelegenheit ,
um in der nächsten Sitzung die Wahlen vorzunehmen . Order muß

pariert werden .
Die drei Handarbeitslehrerinnen baten die Gemeindevertretung

um Gleichstellung mit den Gemeindelehrerinnen in Bezug auf die

Mietsentschädigung . Einhundertundfünfzig Mark beträgt
das erbetene Mehr insgesamt . Die Vorlage wurde gegen die

Stimmen der Socialdemokraten abgelehnt . Die Lehrerinnen hätten
die steigende Tendenz der Wohnungspreise auch schon vor Beginn
des Etätsjahres wahrnehmen können ( werden sie wohl auch ) , und

da das Gleichgelvicht im Etat aufrechterhalten werden solle , müsse
das Gesuch verworfen werden , so deduzierte Herr Plonz . Die Damen

könnten ja im nächsten Jahre wiederkommen .

Straßenbau und Kirchenbau in Groß - Lichtcrfelde . Die

Vorlage betreffend Pflasterung der in einem gräulichen Zustand be -

findlichen Hobrechtstraße gab ' der Gemeindevertretung diese Woche
Veranlassung zu jenen im ' hiesigen Gemeinderat nicht seltenen Dis -

kussionen , bei denen die sogenannte Bezirkspolitik ihre schönsten
Triumphe feiert und die grundbesitzenden Doktoren beider

Hemisphären von Lichlerfelde ihre geistigen Rappiere kreuzen . Die

Vorlage wurde schließlich angenommen . Die Vorlage betreffend Er -

Werbung eines Platzes für den Bau einer weiteren

Kirche im Westen führte zu einer sehr lebhaften Debatte .
Als Bauplatz ist der Friedrichsplatz in Aussicht genommen , der durch
Neuerwerbungen , für welche bis zu 14 000 M. bewilligt werden

' ollten , entsprechend vergrößert wird . Gemeindevorsteher S ck n l z ,
der alle Kircheubauten befürivortct , bemerkte , daß die Kirchen -
gemeinde die Bedingung eingegangen sei , vor dem Jahre 1910 den
Bau der Kirche durch die Gemeinde nicht zu beantragen und nach
diesem Zeitpunkt auch nur dann , wenn ein „ Bedürfnis " vorliege . Diese

' ortivährcnde Kirchenbauerei auf Kosten der Gemeinde , die sich zudem
in einer schlechten finanziellen Lage befindet , war selbst dem

�
kon -

ervativen Geinciudevcrtreter Räke zu bunt . Er führte aus , daß der

Orr genug Kirchen desitzt , die stets leer seien , daß keine andre
Gemeinde so viel Geld für Kirchen ausgegeben wie Lichterfelde . Für
eine „ höhere ' Schule suche man nach einem Platz , an Spiel -
Plötzen und sonstigen Anlagen sei auffallender Mangel , das

Deficit im Gemeindesäckel ein Grund mehr , mit dem Kirchen -
bauen einmal eine Pause zu machen . Er sei gegen die Vorlage .
Gemeindevertreter Friebus und Dr . Lchnigrübncr erklärten sich für
dieselbe , zumal für ersteren 11000 M. nur eine „ Bagatelle " sind .
Die Vorlage wurde alsdann gegen die Stimme des Gemeinde -
Vertreters Meusching angenommen . Herr Raekc schien demnach
von seinen vernünftigen Ausführungen — die ja nicht immer die

Regel bilden — hinterher so erschrocken gewesen zu sein , daß er bei
der Abstimmung dieselben desavouierte und für die Vor -

läge stimm t e. Bemerkt sei noch , daß die Formulierung
der Vorlage , die in der Sitzung erfolgte , eine solch inangelhafte
>var — um einen höflichen Ausdruck zu gebrauchen — , daß eine

Abstimmung hierüber kaum angängig erschien . Vielleicht erklärt sich

künftig bei ähnlich verzivickren Situationen der rechte Nebenmann
des Herrn Gemeindevorstehers bereit , seine journalistischen Fähig -
keilen in den Dienst der „ guten Sache ' zu stellen , auf daß die Be -

schlüsse in sachlicker , grammatikalischer und logischer Hinsicht etivas

einivaudSfreier formuliert erscheinen .

Anläßlich der umfangreichen Diebstähle in der königlichen
Pulverfabrik zu Spandau sollen verschiedene außerordentliche
Vorkehrungen getroffen werden , um die Wiederkehr solcher Vor -

fälle zu verhüten . Zunächst wird eine anderiveite wirksamere Kon¬
trolle der Materialienvorräte eingeführt . Sodann soll das über
100 Morgen große Fabrikgelände , auch an der Landseite bereits mit

einem hohen eisernen Gitter eingefriedigt ist , um an der bisher noch
offenen Wasserseite ( Havelufcr ) mit einem Draht gehege ein -

gezäunt iverden , damit wenigstens zu Wasser keine Diebesbeute fort -

geschafft werden kann . Freilich , wenn Portier und Wächter , deren

besondere Aufgabe die Ueberivachung des Fabrikgebäudes ist , selbst

zu den Spitzbuben gehören , wie in dem vorliegenden Fall , dann

dürfte es schwer sein , sichere Maßnahmen zur Abwendung von Dieb -

stählen ausfindig zu machen . Der Chef der Feldzeugmeisterei hat

eingehende Berichte über die Vorgänge von der Fabrikdircktion ein¬

gefordert .

Durch landriitliche Verordnung vom 16. August , die sofort
in Kraft getreten , ist das Besahren der in Wannsee von der Berlin -

Potsdamer Provinzialchanffce abzweigenden Chaussee über Pfauen¬
insel , Moorlake nach der Glienickcr Brücke mit Automobil -

Fahrzeugen verboten . Uebcrtretuiigcn werden mit Geldstrafe
diS zu 30 M. bestraft .

GeviltzkS
Die Liebe im Milchgeschäft . Ein altes Konto ans dem

Jahre 1833 hatte der Privatlehrer Johannes Aloisius Saffian zu
begleichen , der gestern unter der Anklage des Betrugs und Diebstahls
vor der FerienstrafkWnner stand . Der schon bejahrte Angeklagte ist

nach seinen Vorstrafen ein recht gefährlicher Heiratsschtviudlcr , dem

bei seinen Attacken auf die Gelder heiratslustiger Frauen ei » sicheres
Auftreten und ein « biedermännische Art des Sprechens zu
Hilfe kommt . Er bat schon ziveimal� recht harte Gefängnis¬

strafen erlitten , weil er den Heiratsschwindel mit besonderer

Dreistigkeit betrieben hat , noch ehe seine lange Jahre bestandene Ehe

rechtskräftig geschieden war . Diesmal trat als Belasttingszengin die

jetzt 51 Jahre alte Witwe S . auf . die inzwischen ein Herz gefunden
hat , das sich ewig ihr geweiht und nun schon seit mehrere » Jahren
mit ihrem Ehemanne fleißig und würdevoll ein Mehl - und Vorkost -

geschäft betreibt . Vor acht Jahren , im Jahre 139k , war die Wittib

glückliche Besitzerin eines Milchgeschäfts , das ihr gar kein - Freude
mehr machte , da sie einsah , daß zur Leitung eines solchen Geschäfts
ein Mann notwendig sei . Sie hielt den Rat einer guten Freundin
und getreuen Nachbarin , sich doch wieder unter das Ehejoch zu

beiigen , unter den obwaltenden Umständen für einen sehr vernünftigen

und begann eifrigst die Heiratsannoncen zu studieren . Sie biß aus

eine solche an , nach welcher , schlicht und recht , ein gebildeter Mann

eine brave Frau zu heiraten suchte , und befand sich bald mit

Johannes AloisiuS Saffian , Sprachlehrer in einem oslprenßischcn

Städtchen , in eiftiqem Briefwechsel . der sich mn die

Themata Liebe . Treue . Ehe und Verwendbarkeit eines

Privatlehrers in einem Milchgeschäft drehte . Nack mehrwöchiger

Korrespondenz glaubte Frau S. . daß der Worte genug geivechsclt

seien , sie schickte deshalb kurz entschlossen dem ostpreußischen Freiers -

mann 30 M. Reisegeld zu. forderte ihn auf . sich persönlich mit ihr

in Verbindung zu setzen, und hatte das Vergnügen , ihn elnes Tags



in Sellin dom Bahnhof abzuholen . Johannes Aloisius Safsian , der
einen ganz charmanten , tadellosen Eindrnck machte , richtete sich
sofort in ihrer Wohnung ein , lieh es sich dorr wohl ergehen
und heuchelte unüberwindliche Heiratslust . Nebenbei suchte er
auch sich im Milchgeschäft nützlich zu machen . Die Verlobung sollte
sehr bald gefeiert werden und Frau S . überließ eines TageS ihrem
Zukünftigen zwei Trauringe , deren einer noch von ihrem seligen
Gatten herrührte , mit dem Auftrage , sie zur Verlobung umändern
zu lassen . Er machte die Ringe sofort zu Geld und dachte nicht
weiter an den Auftrag . Als Frau S . eines Tages von einem kurzen
Ausgange heimkehrte , ivar Saffian verschwunden , mit ihm aber auch
eine Summe Geldes , das sie in einem Kommodenkasten bewahrte .
Er lehrte nicht wieder und hinterließ der aus allen Himmeln ge -
stürzten Witwe als Andenken nur einen kleinen Handkoffer , der
nichts enthielt , als eine große Anzahl weiblicher Photographien
und Liebesbriefe . Es fanden sich darunter Briefe vor , ans denen
die betrogene Frau mit Staunen sah , daß er sich über ihre
Schönheit und den Grad ihrer Bildung lustig machte
und es für unmöglich erkläre , sie zu heirnthen . Dies schlug
dem Faß den Boden aus , sie ging zur Polizei und erstattete
Strafanzeige . Obivohl ein Steckbrief hinter ihm erlassen wurde ,
wußte sich Safsian acht Jahre lang den Nachforschungen der Polizei
zu entziehen . Angeblich hat er inzwischen in Galizien ungestört
seines Amtes als Privatlehrer gewaltet . Erst als er jüngst in
Hamburg auftauchte , konnte er festgenommen werden . Er bestritt
gestern vor Gericht mit allem Pathos jede betrügerische Absicht . Der
Gerichtshof hielt diese aber für klar erwiesen und verurteilte den
Angeklagten zu 1' / - Jahren Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust .

blutiger Vorgang , der seiner Zeit Aufsehen erregte ,
beschäftigte vorgestern das Kriegsgericht der 2. Garde - Jnfauterie -
Division . In der Nacht zum Sonntag , den 3. Juni , kam die
86 Jahre Mle Valesca Amtmann , eine Prostituierte , die in jener
Gegend imter dem Namen Kanal - Valesca bekannt ist , weil sie sich
schon seit 9 Jahren am Schiffahrtskaual herumtreibt , in eine
Schankwirtschaft der Kielerstraße hereingestürzt und schrie blut -
überströmt : . Er hat mich gestochen !* Man brachte sie sofort nach der
Charits , wo man einen Stich in die Brust , der nicht unbedenklich zu
sein schien , feststellte . Die Gestochene konnte aber schon nach acht
Tagen als geheilt wieder aus dem Krankenhause entlassen werden .
Nach dem Ergebnis der Ermittelungen wurde der Lazarcttamvärtcr
Henkel , der in der Küche des Garniioulnzaretts I beschäftigt ist . der
Thäterschast beschuldigt und vor Gericht gestellt . Henkel bestritt auch
in der Verhandlung seine Schuld . Drei Schankwirte , die als Zeugen
vernommen wurden , konnten nur bekunden , daß der Lazarett -
auwärter in jener Nacht betrunken in ihren Lokalen gewesen war .
Die . Kanal - Valesca " sagte aus , sie sei so betrunken gewesen , daß
sie gar nicht mehr wisse , wer sie begleitet und gestochen' habe . Da -
gegen wurde Henkel belastet von einem Artilleristen , der gesehen
hatte , wie er seinen Säbel , mit dem der Stich geführt tvur ' de, ab -
schnallte . Der Lazarettanwärter wurde daraufhin wegen gefährlicher
Körperverletzung zu einer Gefängnisstrafe von sechs

'
Monaten ver -

urteilt . Er beteuerte aber nach wie vor seine Unschuld und meldete
gleich Berufung gegen das Urteil an .

Versammtunigem
Die hygienische und sociale Vedentmig des Alkohol ? wurde

am Freitag in einer öffentlichen , von etwa 1000 Personen besuchte »
Versammlung bei Buggenhagen , die vom u n a b hängigen Gut -
templer Orden einberufen war , erörtert . Der Referent Herr Pro -
fessorDr . A. Forel ausChigny ( Sibiveiz ) , früherer Leiter
der Kantonal - Jrrenanstalt in Zürich , behandelte dieses Thema in
einem zweistündigen Bortrage , in dem er nachwies , daß der
Alkohol unter allen Umständen , und einerlei , ob er in
Form von Schnaps , Bier oder Wein genossen wird , eine un¬
gemein schädliche Wirkung auf den menschliche » Organismus ausübt .
Auch der sogenannte müßige Alkoholgeuuß von

'
etwa zwei GlaS

Bier oder Wein täglich sei schädlich und schon geeignet , das Nerven -
system recht ungünstig zu beeinflussen . Die vielfache », Wissenschaft -
lichen Untersuchungen hätten zweifellos ergebe » , daß ein
außerordentlich hoher Prozentsatz der Geisteskrankheiten und
andrerseits der Verbrechen , insbesondere die vielen Nohcils -
vergehen die Folge des Alkoholgenusses sind . Aber auch
zahlreiche andre Krankheiten , wie Herz - , Leber - und Iüerenleiden ,
seien zumeist auf den Alkoholgeuuß , der nicht nur die Gehirnthätigkeit
beeinträchtigt , sondern je nach der Körperkonstitution oftmals andre
Organe deS menschliche » Körpers zerstört , zurückzuführen . Einen ganz
weientlichen Einfluß übe der Alkoholgenuß auf die Nachkommen aus .
Es sei durch Untersuchungen festgestellt worden , daß die Kinder vonAlko -
holikern wenig lebensfähig oder aber körperlich und geistig entartet
find und dann das hauptsächlichste Material für die Irren -
und Strafanstalten liefern . Der Referent führte im weitern
anS und wies durch verschiedene Beispiele nach , daß
der Alkohol durchaus kein Nahrnngs - oder Etärkungs -
mittel , wie noch vielfach angenommen wird , ist , sondern
daß derselbe nur die geistige und physische Kraft dauernd schwächt ,
eine vollständige Degeneration des Organismus herbeiführt und als
der größte Feind der Freiheit der Menschen bezeichnet werden muß . —
Der Vortrag wurde von den Versammelten mit stürmischem Beifall
aufgenommen . An der Diskussion beteiligten sich nur Abstinenzler ,
darunter auch einige Aerzte . Von den verschiedenen 9iediierii
wurde zum Anschluß an den Verein abstinenter Arbeiter
und Arbeiterinnen Berlins oder an den Guttempler - Orden

aufgefordert . Von den Vereinigungen wird jetzt auch die
Errichtung mehrerer abstinenter , alkoholfreier Gastwirtschaften geplant
und eine rege Agitation gegen den Alkoholgenuß , insbesondere auch
unter der Arbeiterbevölkerung entfaltet werden .

Schiiuebcrg . Der socialdemokratische Wahlverein für Schöne¬
berg hielt seine Monatsversammlung am 13. August im Obslschen
Lokal ab . In derselben hielt Genosse K ü t ' e r einen mit
Beifall aufgenommenen Vortrag über den neuen Wuchertarif .
Als Delegierte zur Generalversammlung des Central - Wahl -
Vereins wurden gewählt : vom Vorstande Wollermann , ans der
Versammlung Plätrich und Richard . Zur Einleitung der Agitation
für die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen wurde ein aus den
Genossen Wollermann , Obst , Hoffmann , Herter , Gabriel , Fischer und
Blisse bestehendes Komitee gewählt . Zum Söbluß ermahnte der

Vorsitzende die Genossen noch , in die W a h 1 1 i st e n Einsicht zu
nehmen . Dieselben liegen ans im Feuerwehrgcbände . Feurig -
straße 63/64 , Portal II , 2 Treppen , Zimmer Nr . 16 . werk «
täglich von 9 —2 , Sonntags von 11 — 1 Uhr . Für Genossen ,
welche verhindert sind , selbst nachzusehen , haben sich nachstehende
Mitglieder bereit erklärt , dicscS zu lhnn : Ständer , Hohenstaufen -
straße SO ; Schilling , Kyffhauserstr . 16 ; H o f f m a n n ,
Goltzstr . 9, Hof I ; Krüger , Grnnewaldstr . 110 ; K ü t e r ,
Apostel Paulusstr . Ig ; Hoppe , Mersebnrgerstr . 7 ; Obst ,
Meiningerstr . ö ; Lade , Siegfriedstr . 9 ; W o l l e r m a n n . Gothen -
straße 1 ; H a u s e r . Sedanstr . 31 ; Weingarlh , Gustav Freitag¬
straße 7 : P ü s ch e l , Gutzkowstr . 9.

Eamaritertursns für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen ,
Montag , abends S Uhr , in der Filiale Brunnensir . 150, Vortrag über
Vergiftungen und gefahrdrohende Krankheitszustände . Nachher praktische
Uebungcn . — Heute nachmittag 4 Uhr im Garten desselben Lokals :
Sommerfest zum Besten der Kolonne : JnstrumentabKvnzert , Berliner Ulk-
Trio usw.

Verband deutscher Wiihlenarbeiter . ( Zahlstelle Berlin . ) Sonntag ,
den 18. August , nachmittags 3 Uhr : Versammlung in Moabit , Stromsir . 4.

Vollzähliges Erscheinen der in Moabit wohnenden Kollegen erwartet die
Lokalverwaltung .

Freie Vereinigung der Eivil - VeriifSniiisiker Berlins . Dienstag ,
den 20. d. M. , vormittags 10>/z Uhr : Generalversammlung Ercnndicrstr . 33
bei Buske . Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Antrag Schouert - Tietz :
Festsetzung des Maiseiertarifs als Wochentag . 3. Antrag Hoch : Drucklegung
deS Entwurss zur Centralisatio » des Aibeitsnachweises . Der Vorstand .

Wochenspielpla » der Berliner Theater t
Schiller - Theater ( Morwitz - Oper ) . Sonntag : „ Oberau , König

der Elsen " . Montag : Der Troubadour " ( Heinrich Bötel ) . Dienstag :
„Undine " . Mittwoch : „ Die weihe Dame " ( Heinrich Bötel ) . Donnerstag l
„ Oberon , König der Elsen " . Freitag , Sonnabend , Sonntag : Unbestimmt .

Deutsches Theater . Sonntag : „ Die Macht der Finsternis " .
Moutaz : „ Die Weber " . Dienstag : „ Roscnmontag " . Mittwoch : „Gespenster "
Donnerstag : „ Rosenmontag " . Freitag : „ Die versuulene Glocke " . Sonnabend
„ Tie Macht der Finsternis " . Sonntag : Abends : „ Rosenmontag " . Nach -
mittags : „ Fnhrmann Henschel " .

Berliner Theater . Sonntag : „ Der Troubadour " ( W. Alberti ) .
Montag : „ Martha " ( Otto Brucks , W. Alberti ) . Dienstag : „Tell " ( Otto
Brucks ) . Mittwoch : „ Zar und Zimmermann " . Donnerstag : „ Der Prophet " .
Freitag . Sonnabend , sonntag : Unbestimmt .

Neue königliche Oper ( Trianon - Theater ) . Alle Abende
„ Lebende Lieder " .

Theater des Westens . Alle Abende : Theater Charivari .
( Secesstonsbrettl . )

Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater . Alle Abende :
„ Der Zigeunerbaron " .

Central - Theater . Alle Abende : „ Die Geisha " .
Belle - Alltance - Theater . Sonntag : „ Onkel Bräsig " . Von

Montag an : „ Der Vetter " .
Urania , Taubenstr . 48/49 . Alle Abende : „ AuS dem Tagebuch der

Erde " . Montag : „Mittelmeerfahrtcn " . Mittwoch : „Malerische Wanderung
durch die Mark " .

_

Marktpreise von Verlin am IS . Riignst 1001
nach Ermittluiigeil des tgl . PolizeipräfioiinuS .

si ab Bahn .
*) Frei Wagen und ab Bahn .
Produkte uiiinrkt vom 17. August . Am Getreldeinarkte trat heute nach

der mallen Haltung von gestern und vorgestern eine Erholung ein und zwar
in der Hauptsache ans Nachjage nach greifbarem sowie im Herbst tiefer -
barem Getreide ; man iiiiiiint an , dah allenthalben die Bestände sehr
zusammengefchrumpst sind. Wenn die Nachfrage seitens der Provinz nicht
noch lebhafter sich gestaltet , so ist co wohl in der Hauptsache darauf zurück -
zusühren , dah die Provinznrühlcn ihren augenblicklichen Bedarf aus dem
Emteerträgnis ihrer Umgegend decken. Ans diesen Umstand ist ferner
zurückzuführen , dah heimischer Weizen fast gar nicht hier oneriert wird und
Roggen nur in unbeoeutcndm Posten herankommt . Bemerkt sei noch, dah
Amerika höhere Preise meldete , was »amentlich aus das hiesige Licserungs -
gcschäst in Weizen befestigend wirkte . Am Frllhmarkt war in erster Linie
Roggen begehrt , doch auch Weizen sowie Futtergclrcide begegnete guter
Nachfrage, Roggen kräftig anziehend . Der Mittagsverkehr , der sehr ruhig
lag, fetzte mit etwas niedrigeren Preisen ei », die Grundtendenz aber blieb
fest. Weizen war eher vernachlässigt und zog um ca. ' /t M. an. Roggen
in September - und Oliobcrlieferung rege begehrt . Von ausländischem
Roggen ist in erster Linie Ware aus der Gegend von Ntlolajew , wo
osienbar die Ernte reichlich nntgesallen ist, in größeren Mengen angeboten .
Hafer knapp behauptet . Mais lräflig anziehend . Mehl still und behauptet .
Rüböl ohne Geschäft .

Spiritus ohne Notiz .
Städtischer Tchlachtviehmnrkt . Berlin , 17. August 1901 . Amt -

licher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 4501 Rinder ,
1021 Kälber . 17630 Schafe . 8258 Schweine . Bezahlt wurden siir 100 Pfund
oder 50 Ktlograunn Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Ps. ) : Ochsen : a) voilsietschlge . ausgemästete , höchste »- Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 62 - 66 , d) junge fleischige , nicht aus¬
gemästete und ältere ansgemästeie 56 —61 ; c) mähig genährte junge und gut
genährte ältere 52 —54 ; d) gering genäbrte jede » Alters 48 —50 , — Bullen :
a) vvllsteifchige höchsten Schlachtwens 59 —63; b) mähig genährte süugere
und gut genäbrte ältere 63 —58 ; o) gering genährte 45 —50 . — Färsen und
Kühe : a) volliieischige , ausgcniästcle Färse » höchsten Schlachlwerts 00 —00 ;
W vollslcischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren
53 —55 ; c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färse » 50 —52 ; d> madig genährte Kühe nud Färsen 44 —48 ;
s) gering genährte Kühe und Färsen 37 —42 . — Kälber : a) feinste Mast -
läibcr ( Volluülchinast ) und beste Saugkälber 66 —70 , d) mittlere Mast -
und gute Sanßtälbcr öO —64, c) geringe Saugkälber 56 —58 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 35 —45 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 65 —68 , d) ältere Mafthammet 60 —64 , o) mästig genährte
Hammel und Schafe fMerzschase ) 56 —58 , d) Holsteiner Niederungs¬
schafe ( Lebendgewicht ) 28 —33 . — Schweine : a) voll fleischige , der feineren
lliaisen und deren Menzlingen im Alter MS zu I' /i Jahre » 220 —280 Pfund
schwer , 00 —60 ; v) schwere , 280 Psund und darüber ( Käjcr ) 00 —00 ; o) fiellduge
58 —59 ; d) gering einwickelte 54 —66 ; e) Sauen 55 —56 . Für 100 Pfund
mit 20 Proz . Tara .

Verlaus und Tendenz . Das Rindergeschäst wickelte sich langsam
ab. nur feine junge , schwere Ochsen fanden glatt Absatz , es bleibt erheblicher
Ueberstand . Der Kälberhandel gestaltete sich schleppend , eS wird nicht aus -
vorkaust . Bei den Schafe » war der Geschäftsgang bei beflercr Schlachtware
ruhig , sonst schleppend ; es bleibt wesentlicher Ueberstand . Der Schweine -
markt verlies ruhig , schlost laiigsaiu und wird kaum ganz geräumt . Sauen
waren nicht stark vertreten .

Vrieskasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet am TtenStag . Tonners -
tog n » d Freitag von 7 —U llhr abends statt .

I . Saut . Besten Dan ! für die Mitteilung , die Angelegenheit ist damit
für uns erledigt .

R. W. ». Winkler , Rixdors , Kirchhofstr . 46.
G. K. Zur Zahlung find Sie verpflichtet und körnten nur einen

Antrag auf Niederschlagung der Steuer mit Rücksicht auf Ihre zu schildernde
Lage an den Magistrat zu Ripdorf richten . — P . M. . Chausfee LI . Vom
vollcndctni 21. Lebensjahre ab bedarf es nicht mehr der elterlichen Zu -
snmmung zur Heirat . — M. St . 70 . Die Frage ist strittig . Nach der
herrschenden Ansicht ist das Photographie « » von Gebäuden , Denk¬
mälern usw. jedenl gestatlet , sofern er dabei nicht den Verkehr stört . —
Tresor 34 . Sie können wegen Beleidigung und Bedrohung Strafantrag bei
der Staatsanwaltschaft stellen . Lehnt die Staatsanwaltschaft ab, weil ein öffent -
l iches Interesse zur Straiverfolgung fehlt , so steht Ihnen der Weg zur Privatklage
frei . — Gastwirtin . Ein Testament kann eigenhändig errichtet werden . Es
muh aber von Ansang bis Ende selbst geichnebe », datiert mit Ortsangabe
versehen und unterzeichnet sein . Beispiele finden Sie S. 238 deS dem
Arbeitcrrecht belgestigten Führers . Das Arbeiterrecht liegt in den össent -
lichen Lesehallen aus . — Ä. B. 100 . Nein . — K. M , 1. Eine Auiionce
wäre zweckmäßig . — P . D. Mit dieser Frage sollte sich Ihr Sohn an
seinen Lehrer wenden . — Vurgsdorfstr . Ä. Ja . Der Vertrag müßte
notariell . «richtet werden . — Alter Abonnent R. Nein . Verträge , die
zur Beuächieiiigung von Gläubigern geschlossen werden — auch der Gerichts -
fiskus gebort zu den Gläubigetn — find ungültig und überdies strafbar . —
Religionslos I . Jhre Bescheinigung und Ihre ( vom Standesbeamten zu
erteilende ) Geburtsurkunde genügen . 2. Einer genügt . — A. P. .
W. T . 7» <£, 81. 46 . Nein . — A. B. . Stralsunderstraste . Ja .
— A. L. 191 . Nein . Straie bis 150 Mark oder 6 Wochen Hast ist gegen
den �angedroht , der bei Unglücksfällen oder gemeiner Gefahr oder
Not von dcr� Polizeibehörde oder deren Stellvertreter zur Hilfe
aufgefordert , tcine Folge leistet , obgleich er der Aufforderung ohne
erhebliche eigne Gefahr genügen tonnte . — W. VI . Nein .
— St . S . 100 . Weder dort noch hier kann eine Mutter eines auhcrehe -
licken Kindcö Hebamme werden . — Body 43 . Beschweren Sie sich beim
dortige » Amtsgericht . Es hat der Standesbeamte nicht da « Recht , statt
des von Ihnen gegebenen Namens eilien ähnlichen einzusetzen . Beantragen
Sie , dm Standesbeamten zu veranlassen , die Geburtsurkunde dahin zu
berichtige », daß Ihr Kind Käthe heißt . — A. S . 5 * . Da der Betreffende
vor dem 15. abgeschrtebcn hat , würden Sie mit einer Klage nicht durch -
konimen . — A. <9. 241 . Beantragen Sie bei dem Amtsgericht des
Wohnorts Ihre « Schuldners Erlaß eines Zahlungsbefehls . — 1000 . Ja .
— W. Fuchs . Möblierte Zimmer können bis am 15. zum 1. ( nicht
uulgekchrt am 1. zum 15. ) gekündigt werden . — F. R. 1001 . Nein , es
sei denn , er reist als Vertreter einer russischen Firma . - O. S . 333 .
Eine Klage auf Schadensersatz würde keinen Erfolg haben . — W. K.
1. Der Einwand der geschlechtlichen Bescholtcuheit zieht nicht mehr . 2. Sie
müssen zur Alimentation verurteilt werden , wenn Sie innerhalb der

EmpfängniSzeit mit der Mutter zu thun hatten und nicht beweisen , daß
auch andre das Gleiche in derselben Zeit thaten . Die Tabelle für die
Empfängniszeit finden Sie Seite 37 —49 des dem Arbeitcrrecht angehängten

'

Führers durch das Bürgerliche Gesetzbuch . Das Buch liegt in den öffent -
lichen Lesehallen aus . 3. Nach Ihrer Darlegung ist nichts ( mit Ausnahme
Ihres Lohnes ) pfändbar . Ihre Frau haftet für Ihre Schulden nicht .
4. Sehen St « davon ab. — N. P. . Charlottenburg . Am 1. September .
— Hartha F . 100 . DaS Gehalt ist Kaufleuten nicht um das Krankengeld
zu kürzen . Gegenteilige Abreden sind ungültig . — 01. L. Wenden Sic sich
an Siemens u. Halske . — A. B. 7. 1. Die an Ihnen angestrengte

�

Klage hätte keine Aussicht auf Erfolg . 2. Sie können auf Herausgabe der
Sachen Ihrer Kinder mit Erfolg klage ». 3. Sie können Herausgabe Ihrer
Kinder verlangen uud dieselben durch Antrag beim Amtsgericht durchsetzen�
Beitragskosten gegen Ihre Frau könne » erst nach Scheidung für die
Zeit von der Scheidung ab eingeklagt werden . 4. Zuhörer haben Zutritt .
— A. R . 1. Sic können mit Erfolg «- teuererlaß für die Zeit beantragen .
2. Sie haben spätestens bis 4 Wochen nach der Hebung sich an den
Magistrat zu wenden und erhalten für Ihre Frau 30 Proz . , für Ihr Kind .
10, insgesamt also 40 Proz . des ortsüblichen Tagelohns . Den Anspruch
kann Ihre Frau schon jetzt erheben . — <£. ®. Gh . 1. Nach zutreffender
Ansicht ist für solchen Fall Koiizesfion - und Gewerbc - Amneldung erforder¬
lich. Für diese Art gemcinsauicn Einkaufs ist keine Konzession notwendig .
— C. W. t. Die Behauptung ist falsch . 2. Das hängt vom Belieben der
Militärbehörde ab, in der Regel würden Sie in ein' ltzrdischeS Regiment
kommen . — F. W. �Warschnnerstrnste . 1. und 2. Ja . 3. Leider nicht .
— Nach Griinn . Stelle » «- ie den Antrag auf uiündliche Verhandlung .
Dann entscheidet der Stadtausichuß , — Z. 100 . Sie können mit ' Aussicht
auf Erfolg klagen . — 00 . 100 . Der Mann hat zu zahlen , es sei denn ,
daß innerhalb der Empfängniszeit noch ein andrer Verkehr gepflogen
hat . Welche Zeit die gesetzliche Eulpfängniszelt ist, ersehen Sic aus den
Tabellen S. 37 —40 des dem Arbeiierrccht beigefügten Führers durch das
Bürgerliche Gesetzbuch . — Helming 1000 . Maßgebend für die Steuer -
einschätzung ist der dreijährige Durchschnitt des Lohnes . Die Miete fit nicht
in Abzug zu brfilgen , wohl aber die Beiträge zur Kranken - , Unfall - , Alters -
und Jnvaliditäts - Versicherung , Witwen - , Waisen - und Pensionskassen und
Versicherungsprämien für die Versicherung des Steuerpflichtigen auf den
Todes - oder Lebensfall . Für jedes Familienglicd unter 14 Jahren wird
von dcui steuerpflichtigen Einkommen , falls dies 3000 M. nicht übersteigt ,
50 M. abgerechnet . — BS. M. 1. Das ist leider zu spät . 2. Nein .

Briefkasten der Expedition .
Knrtou - Zlrbetter . In Ihrem Inserat zum Dienstag fehlt die An -

gäbe des Versammlungslokals .

WitteruiigSübersicht uam 17 . Angnst 1901 , urorgenS 8 Uhr .

Stationen

Tlvinemde
Hamburg
Berlin
FrautfM .
München
Wien

L S

u
aS
Se

■3- Wetter

CO

g «
i* s,

Stationen

ge

765NW
769NW
766 NW
770 N
770 W
764 W

2 bedeckt
2 ' bedeckt
3 hlb . bed.
3 walke »!
3 bedeckt
3 bedeckt !

-- ->
Z »

siaparauda
Petersburg
Cork
Aberdee »
Paris

764 SO
765 sO

769 NO
I

Wetter

2 wolkig
1, Dunst

Iwolkeul

SS
= %•
d l>

C ä»

Wetter - Prognose für Sonntag , de » 18 . Augnst 1901 .
Nachts ziemlich kühl , am Tage wärmer , meist heiter uud trocken

schwadien südlichen Winden .
Berliner W e t t - r b u r e a ».

29
13

14

bei

Deutscher
Mchbinder - Veitod .
Den Mitglieder » hiermit zur Nach

richt , daß uusre Kollegin

am 16. d. Mts . verstorben ist.

Ehre ihren » Andenke » :

Die Beerdigung findet am Dienstag -
den 20. Augnst , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Johannis -
Friedhofs III ( Plötzensee ) aus statt .

Rege Beteiligung erwartet s25/13
Die Orts - Verwaltung .

Allftw. Kriinkeil- ii . Stttbe -

Kiijse iicr deutschen Drechsler
und deren Vernfsgenosse » .

( E. H. 88 , Hamburg , Bezirk C. )
Den Mitglieder » zur Nachricht , dag

unser Mitglied

ksri Nitschks
am Montag , den 12. d. Mts . , ver -
storben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 18. d. Mtö. , nachm . 4 Uhr . von
dem neuen Schönebcrger Kirchhof ,
Maxstraße , aus statt .
L958b Die Ortsverwaltnug .

I1a »I »l »ag ; , >nx ; . [ 29386
Für die rege Teilnahme bei dcr Be -

erdignng meines lieben Mannes , des
Putzers tliiKirett Fcndrlch

sagen wir allen Freunden und Be -
kannten sowie dem Centralverband der
Maurer , Zahlstelle Berlin I ( Putzer ) ,
sowie den Mitgliedern des Gesang -
Vereins uuscrn herzlichsten Dank .
Tie trauernden Hinterbliebenen .

Von der Reise zurück [ 73/10

Dr. J. Lllienlhal ,
Spceiatarzt für Hautkrankheiten »

Komniandantenstr . 76.

M der Reise zimilk .

Dr. Boeseh , ,,om8oi5ath - Arit '
Karlitr . 25.

Ucbernehme meine Praxis am
SO. v. M.

Dr . Mwaraenshy ,
Wrangelstr . 49 .

Todos - Anxeige .
Den Mitgliedern des

Vsi' bsnllesllel ' özU' . �' lj -iinll
gewerbl. Hilfsarbeitei '

Zahlatelle Berlin I
zur Nachricht , daß unser langjähriges
Mitglied

Fritz Krttppke
am Donnerstag , den 15. d. Mtö. , ver -
storben ist. — Die Beerdigung findet
Sonntag , den 18. d. Ptts . , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle deS
Mtchael - Kirchhofs a » s statt .

Um rege Beteiligung ersucht
43/ l 1 Die Ortsverwaltunn ,

Danksagung .
Für die überaus große Teil -

nähme und prächtigen Kranz -
spenden bei der Beerdigung
meines unvergeßlichm lieben
PtaniieS und guten Vaters
Albert Kettlitx sage ich
allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , den Herren
ChefS , dem Comptotrpcrional
der Schriftgießerei Wilhelm
Wöllincr , sowie allen Kollege »,
Arbeitern und Arbeiterin »«:
sämtlicher Gießereien Berlins
meinen herzlichsten Dank . s2S50b

Die trauernde Witwe
Marie Zettliü nebst itindern

und Eukelkindern .

Danksagung .
Da eS mir nicht möglich ist, für die

zahlreichen Beweise der Teilnahme
bei der Beerdigung unsreS unvcrgeß -
lichen

Karl Aaiims
persönlich und jedem einzelnen den
Dank abzustatten , sage ich hiermit
allen Freunden und Bekannten , dem
Doppelquartett „ Harmonie " , dem Ge-
samtpersonal der Finna Pfaff , dem
Zeichiierverband , dem Centralverein
der Bildhauer , im Namen der Hinter -
bliebenen meinen beste » Dank .
2942 ») Hax Basciiold .

Cticklil-Kruilktil- u. Sterbe-

Kasse ber Tischler
u. andrer gewerblicher Arbeiter

Verwaltniig Berlin 13.

iQoiitag , den 19 . Augnst er . ,
abends 8 Uhr :

H

bei Bcrgcmann ,
Pascwalkerstr . 3.

Tageö - Ordnung :
1. Abrechnung vom 2. Ounrtal 190a
2. Bericht von der General - Ben

sammlung . [ 183/9
3. Wahl eines Revisors .
4. Innere Kasscnaligclegenhcitcn .

jwy Sprechstunde findet an diesem
Abend nicht statt . " VG

Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Ortsvcrwaltang .

Ceiitral - Milkka - u . Sterbe -

Kasse der Tischler u .
( E. H. 3 Hamburg . )

Berlin « .
Montag , den 19. August , abends

8 Uhr , in WollfS Festsälen , Frucht -
straße 36a :

Mitglieber-VttsaiiiüllnN .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1901.
2. Bericht der Delegierten von der

Generalversammlung .
3. Berschiedciie Kassen - Angelegen -

heiten .
Die Sprechstunden des Bevoll -

»lächtigteu und Kassierers fallen an
diesem Abend aus . 184 . 16

Beiträge werden in der Versauim -
lung vom Kassierer entgegengenomiucn .

Um recht zahlreickics u. pünltliches
Erscheinen der Mitglieder ersucht

lliv Ortsverwaltuuej .

sma

DaS in Velten , Lulsenstr . 17, be-

legme Grundstiirt mit Bade . An -
statt und flottgehondem Nestau -
rant soll für 30 000 Mark ver -
kauft werden . Anzahlung 5000
bis 7000 Mark erforderlich . Offerten
an A. Paris , Velten . Luisen¬
straße 17.



Roh - TabaL
CrBsste Auswahl . — Billigste Preise .

F. WitiltttNM . L. LehMilil
83 . Roseuthnlerstr . 2a . [*

Gute Qualitäten , wciftcr Brand .

« I . Fränkel ,
5 Neue Promenade 5 .

Sebastian Grobe ! ,
181 Brunuenstraße 181 .

■ Tabak
19308 *) Max Jacoby , @trcli ( ; ei "ftr . 52.

Roh - Tabak ,
sämtliche Illeusilien zur

Cigarren - IabriKation
offeriert in der größten Auswahl

zu den billigsten Preise »

W. Hermsnn Müller ,
LS , Alexanderstrahc LS .

Rohtabak .
Gröhte Auswahl . - Billigste Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche >19328 *

NbrikatioltS-Mtilsllieil .
Neue Formen , sehr grobe Auswahl

zu Origiual - Fabrilprcisen .

Heinrich Franck ,
185 . Brunuenstr . 185 .

Kantabak - Fabrik - Lagcr von

Hugo Karl Hagenbruch
aitihlhaunen in Thür . , bei �riA .
Zilclnert , Berlin SW. , Grost -
bccrenstr . 39 . Fernspr . Via 10 560.
Vertreter für Berlin und Vororte . *

Achtung !
Nordliiser KautM

Äthensiädt & BacMt
Wordhaiesen

überall erhältlich !
Ceneralvertrleb ; [ 21328 *

H . Ps�euss ,
N. , Swinemünder - Strasse 66, I.

bis ps Korbwaren - Fabrik .
Berlin , Zludreasstrasie 33 .

II , Geschäft : Benuneustr . 95
III . Geschäft : Bensselstr . 67 .
IV . Gesch. : Leipzigerst 51/35
V. Geschäft : Stralanerstr . 19

Pappenwagen ,
Leiterwagen , 1 |
Sporiswagen , = Z
Kinderstühle . h "

Kinderwagen , Grösstss Lagep
Kinderbettstellen . Berlins ,

iööO Mark Belohnung feÄÄb « «
als das mcinige nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren
aus und ist meine Konkurrenz garuicht in der Lage , diese 1000 Mk. zu verdienen .

S»tst «iilr »! >! - Erfrislliend !
Weltberühmt . Einzig dastehend . Unnachahnibar

— Mehrsach prämiiert mit goldener Medaille . —
Bin ganrer Liter Aicr oder Li -
monade v. grossartigem Wohlge¬
schmack u. aubergew . Bekömmlichkeit
stellt sich auf nur S Pt. , wenn Sie diese
Getränke mittels der echten Nea ' s Orlg -
Extracte selbst bereiten . Preis pr. FI.
Extract , reichend f. iZ>/ - Lt. nahrh . Malr -
bler , 25 Pk. . f. 15 Ltr . klx u. fertiger LI-
menalle 75 PL, f. 4 Pfd. Llmouaden -
Syrup 50 Pf. , f. 6 Weinstaschen Essig 50
Pf. Wertv . Reccptbuch : „ Die Destilla¬
tion it. Brauerei im Haushalte " , prakt .
Anleit . zur kinderleichten Selbstbereit .
aller Sorten Blere , Limonaden , Brannt¬

weine , Liqueuro ic. sc. versende überallhin ganz umsonst und porlofrel .

Max £ ( 1 . TVoa , NeiMdkcudorferltrasle 48 .

Möbel
Solide — Reell — Billig .
gegen Bar oder Teilzahlung .

Klllielln Misch,

jeii
[ 21108 *

Gr . Frankfurter
straste 15/16 .

Der

k werlefi M fort!
wenn Sie immeii Ihre Cigarren zu
teuer einkaufen . Rauchen Sie nur
meine beliebten Havanillos ( genau
wie Abbildung ) 500 Stück für nur
7 M. franko gegen Nachnahme . Sie
werden viel Geld sparen ! TJeber
2000 Anerkennungen aus allen
Ständen . Bestellen Sie bitte sofort
postfrei ins Haus 500 Stüek für
7 M. bei R. Tresp , Cigarrenfabrik ,
Nsastadt , Westpr . H. 3. [*

Meueflo üaifivtiJjf !
Vollständige Wohnungs - Einrichtung

für Mark 250 . piaio »
Sofas . . . . . . . . . . . . . .von Mark 30 an
Bettstelle » mit Federboden und Kissen . . . „ „ 30 „
Plüschgarnituren

. . . . . . . . . . .

. „ 100 „
Paneelsofas

. . . . . . . . . . . .

. „ 90 „
Kerl in O. ,

Holzmarktstr . 31 .

Tod
ist ohne Suade sicher allen Wan .
zen durch Reichels „Eoiice »-
trietes Wanzen - Fluid " in !
stLzu SO Ps „ Mi. I . w. *. ÜO, »,00 |

und
Clttrst . Mk. 5,00. Eprühapparai 1
50 sjifa. £btct jede SBrut unfebU i
dar. Steine Wiederkehr möglich .
«reist Tapclcn u. Stoffe nicht j
an. Hinterläßt nirgends Flecke.

r Teufel
I holt ans der Stelle alle Schwaben 1

auf Niiinnerwicdersehen durch
Reichels . . Pondre Martial "
In Carions zu St » Pfg. . MI. R. 00.
«. 00 und das Pfund ML 1. 00. !
löte : selbstdieBrul absolutstcher
Reichels Epccta Imittel find die
einzige Rettung . Glänzende
Zeugntffe aus sernfle » Ländern .
Radikaler Erfolg garnutirt .

Qtto kiesvkel ,
Lieferant für Armee und Marine .
Ucrlln so . , Eifenbahnftr . 4,
Niederlagen durch meine Plakate
(enntlich . Wo nicht erhältlich , frei
Saus durch meine Eefpanue .
fknriidill Es gicbt unwirksame
VClsltyi ! Nachahiuunacn . *
Manscht « genau auf meine Firma .

CX5

Eberbardts Möbelfabrik ,

*>• {( . . . a vorzügl . sitzend , lOjäHr . Garantie . Teilzahl . . Plombieren , schmerzlos .
Allljlll Zahnziehen , Umarbeit . schlechtsitz . Gebisse . Voldsteln , Oranieustr . 123

LstikSÄSI * ! ! Pfd . von 45 Pfg . an. HelU
chln . ITIandarlncn -

daunen , Pfd . 1,90. Fabriklager
Landsberger - Allee 37 , I •

Vertreter der von -s- 120*

Tabakarbeitern

itätiiiWtnTalialifaljrik
Nottrodt , Hund & Frlcke

Klein - Werthep
bei

ist Franz Gntschmidt ,
Berlin S. , Kottbufer Damm Nr. 8.

Svee . : Nordhänser Kautabak .

Flolitra - Akendlciirse . |
Beginn 5. September .

Praktische u theoretische Aus - !
dildung für alle Zweige der

Elektrotechnik .
Lelchtfassliche Lehrmethode . \

Keine Borkenutnisse .
Zeugnis . — Preis 6 M.

Kinderwagens —90M. , in.
Gummirädent 12 M. ,

vernickelt 16 M. ,
kinderbettstellen
7 —60 M. , Sport »
wag . 6M. , Puppen¬
wagen , verstellbar .
Stühle . Grost . Lag.
Bst . Fabrik . Schutz -
vorricht . „ Ideal "
verhiud . Heraus -

fallen d. itino . , 3,50 M. Bers . n. aubrrh .
ab Fabrik . Mist , gr ITeilz . nur i. Berlin
und Vororten gestaltet . Woche 1 M.

5. gergmsnli »8libn7�. ' �t"
Aelt . veschllkt Berlins . Amt Vlla , 7228

■ 5�2
" So
»a — n

[ 20512 *

Berlins SpeeialHaus
rt3S

Prachtstücke a 3,75 , 5, 8, 10 - 300 M.
Stets Gelegenheitskäufe in
Teppich . . Gardinen , Portieren .

Möbelstoffen , Tischdecken zc.

l£i £Lc Extra - Liste
für besondere Gelegenheits - Angebote

gratis und franeo .

Lmil Iielövre ,
Böi ' Iin S. , Oranienstr . 158,

Kindepwag. O-
Gummiräder IL ,
hochelegante 15 bis
60 M. am billig

sten Berlin ,
Culnistraste 3 und

Ltnienstr . S01
O. SU3S3IIV .
Neueste Sportwag .

und Briisieilen ' poiibillig . Teil
zahlung gestaltet . ,

sttelneLelK .
« S ! Üüeliel . i - HÄ' ZV! ,
2 ? al >n . A. toIier . Bestreiiom . und
wohlbekannt Künstl . Zähne , tadellose
Ansführ . V. 3M an . Plomb . V. 2 M. an .
Keine Extraberechn . Schmerzl . Zahn -
ziehen . Ratenz . gestattet , Woche l . M.

' teppdecken
kauft man am

' besten und billigsteu
nur direkt in der Fabrik

II . 8tr » I > » m» deI , Ucrlin 8. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken anfgearbeilet
werden . 21378 *

� Echt chinesischa

Mandarinendaunenl
das Pfand Mk . 2 . 85

natürliche Daune » wie alle in-
lendischen , garantirt neu und l
staubfrei , m Farbe ähnlich den I
Eiderdaunen , anerkannt füll - k
kräftig undhaltbar : 3 Pfund I
genügen zum großen Ober - I
bett . Tauende Aneekennungi . >
Ichreiben . Verpackung umsonst . I
Versand gegen ülachn . von derl

ersten Bettfedernfabrik !
mit eleetrijchem Betriebe 1

Sastav Isastix ,
Berlin B. , Pnnzenstraße 46.

CBjH Man verlange Pf i»li «te. ]

f/ !ax ßrinnep ,
Ferusalemerst . 12

Brnnuenstr . 6.
GroßartigeAnswahl
von Kinder - Sport -

Laut » Pupvenwagen ,
k. iindei bettsteilen , best.

Fabrikat , billigst .
Drilzaduing gestaltet . 20788 *

monatlich
1V M. liefert

elegante

Herren - Larilerobe
nach Mast , auch bar Kasse allerbilligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

lmpww- ti .

J. H. Garicli ,
Büsten - Fabrik .

Stallschrelberstrassa 22.
Kein Händler . Lang -

jähr . Fachmann .
Billigste Bezugsqnelle !
Liefer . f. Wiederverläufer .
• mm Preisliste gratis . — •
Büste wie nebenstehend
mit Ständer u. Rock 12,50

„ ohne „ 8,50
ohne „ „ „ 6, —
Büsten schon von 2,50 an.
Büsten nach Mab , keine
Anprobe mehr nötig , bis
3,00 mehr . — Anfertigung

unter eigner Leitung , daher Garantie
für prima L. ualität . [ 11531 . *

Gesebsfteielt 8 —8 , Sonntags 9 —10.

Oldenb . Bieneuhomg ,
beste Qualität , oer -
sendet 9 Pfd . netto zu
6,50 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. fr. Nachn . Gar . Zurück ».

E vail Siordloh ,
- nCH , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenburg . [ 19188 *

Honig!

�Lrlldi - n.
/ \ sowie sämtliche andren Brenn -

Materialien sind billig zu haben bei
Our ! Schnitz ,

2910b ] _ ilrbanstr . 171 .

■S» Kranke +
Frauenleiden

heilen prakt . Naturheilkuildige

0. Gnindmannu . Frau .

Knrbadeanstalt
Köpniekerslr . 72: i8rMcn'
Sprechst . 11- 2, 6- 8.

Neanderstr .
Sonntags 10- 12.

Goldene u. silberne Medaille Paria 1900.

GeorgPohls Snnltjits - Hcldcl -
beerwein ist erprobt bei Darm¬
krankheiten ( Diarrhoe ) , Zucker -
krankheit , Blutarmut , Verdau¬
ungsstörung usw . a FI , 1 Mark .
10 Fl . Ö Mk. Altbewährtes be¬
liebtes Hausmittel . Aerztlich
empfohlen , sicherer Erfolg . Viele
Danksohreib . Droguerie tteorg
Pohl , Berlin , Brunnenstr . 157.
Sonst nirgends . 172 4L *

I . c . Tdeckers Festsille
Sophienstraste _31.

Jeden Sonntag und Sonnabend
gzy It A I . Li.

Anfang : Wochentags 9 Uhr .
2915b ] Sonntags 4 Uhr .

Gr. Erankfurter -

| Strasse 85 .

Empfehle meinen Saal und Garten
noch einige Sonnabende zu Festlich -
leiten , Montag und Mittwoch zu Ber -
sammlungen . « tto Theel . [ 21228 *

J . Davids Möbel -

Magazin , [ .
Scharren str . 10 , a. d. Breitenstrasse ,
hat stets großes Lager aller Arten
Hölzer , Fouruiere . ferner abgepaßte
Füllungen ohne Ast. Fuge für Bett -
stellen , Spinde , Vertikos usw. Auf
Wunsch nehme Möbel in Zahlung .

Carl Melbig ,
HeiWlse gni) Mchnr

für sämtliche Krankenkassen Berlins
11148 *] und Umgegend .
Ufedomstr . 9 . Eing . Wattstr . 19, I .

NüttftlitheJÄhne
ohne Wurzel -
Entfernung !
Garantiert

schmerzlos !
ZaDn- u. Wurxel -

Operat . , Plomben etc .
Langjährige Garantie .

Teilzahlung Woche 1 Mark .

VruilöTteZseils,Ni' lli !l>tch.Z1

Zatni-Kliii . ' . " HD-
Olga Jacobson , SSÄ

Special - Institut
Saikitas i6

Gewissenhafte und individuelle Be -
andlung aller inneren und äußeren
leiden mit naturgemäßen Heilfaktoren .

Ohne Giftet 116/15 »

Direktor p. AjZlelZll ?,
Dpccialist für Natur - Heilmethode .
Berlin NO „ Kaiscrftr . 31 . II .
( Alrxandcrplah ) . — Persönlich zn
sprechen : 9 —12,3 —8 . Sonntags
8 —1 . — Man verlange Prospekt .

Tne «iOiin
Man , an ohne Gnade mitsamt der
Wlltzkl » Brut sofort und gründlich
beseitigt mein Wauzeiisluid in FL
50 Ps . u. 1 Mk. Spritzapparat 50 Pf .
! ? ti, «i ( ih <m mitsamt der Brut schnell
SUjwilvetl und sür immer beseitigt
mein Schwabentod . Dose 50 Pf . und
1 Mk. Radikaler Erfolg . Motten ,
Flöhe , Fliegen , ' Ameisen , Blatt -
lause vertilgt sicher mein Special -
mittel . Garantiert nur direkt beim
Erfinder « corjj Pohl , Droguerie ,
Berlin , Brunnenstr . 157. 19298 *

/ cid,
Handschweiß , Schweiß unt . den Armen ,
Wundlaufen , Juckreiz zc. verhindert
sicher Pohleini » - Essenz , Flasche
1,56 M. per Nachnahme , ist sosort
trocken u. geruchlos , garant . unschädlich ,
sicher wirlend , versendet Georg , Pohl ,
Berlin , Bruiinenstr . 157 . sl544L *

Achtung ! �«
Ringfreier Spiritus

Politurspiritus 96 Proz . 31 Pf .
Brennspiritus 87 Proz . 26 Pf .
von 10 Ltr . ah frei Haus Berlin

] v e r k a u f t Gtto Kallscher Nachtl . ,
Marsiliusstr . 6. — Bei Abnahme
größerer Quantität billiger . [*

Baugelv
vergebe mit späterer fester Hypothek
muer günstigen Bedingungen in be-
liebigen Abschnitten und erbitte
Offerten unter li. 1 an die Expedition
dieser Zeitung . _ 29576

Zur Fabrikation geschützter
Ärttkel ( Eisenbranche )

wird ein Kaufmann mit einigen
tausend Mark gesucht . Gest . Offerten
an die Spedition dieser Zeitung ,
Grünthalerstraße 65. 2971b

V,

Allen praktischen HanSfranen und allen Damen ,
Welche demnächst einen eignen Hausstand zu gründen
beabsichtigen , bietet die Firma Singer & ( So. , Ehnusscr -
strasse 56 , jetzt wieder güusiige Gelegenheit zu Ein -
käufen für Einsegnungen — BrantanSstattungcn —
Wohnungseinrichtungen ! Die Firma Singer AEo . .
( Shausseestr . 56 , welche seit ihrem vierzehnjährigen Be-
stebe » es verstanden hat , sich durch strengste Rcellität
und fast unglaublich billige Preise einen großen und
treuen Kundenkreis in allen Schichten der Berliner Be-
völkerung zu erwerben , bringt heute wiederum außer
den nach Schluß der Sviiiiifersaifon zfirückgesetzteu Waren
große Posten neuer Herbstwaren zu enorm villige »
Preisen zum Verkauf ; aus der Menge vorhandener
Artikel seien hier nachstehend 50 ganz besondere Ge-
legenheitskänfe hervorgehoben : 1. Zniückgesetzte Wasch -
siossc, gestreist und kariert , jeyt Meter 25 Pf . 2. Karierte
Kleiderstoffe , doppeltbreit , Meter 25 Pi . 3. Zurück -
gesetzte Sommerstoffe , doppeltbreit , Meter 46 Pf .
4. Schwarze reinwollene Cheviots , doppeltbreit , Meier
45 Pf . 5. Schwarze Mohair - Alpaccns , doppeltbreit ,
Meter 55 Pf . 6. Schwarze gemusterte Fantasiestoffe ,
doppeltbreit , Meter 68 Pf . 7. Glait - schwarze Mohair -

AlpaccaS , seidenglSnzend , doppeltbreit , Meter 75 Pf .
8. Elfenbeinfarbige , reinwollene Cheviots , doppeltbreit ,
Meter 68 Pf . 9. R- stroben von 5 —6 Meter in schwarz
und couleurt , zu EinscgnungSkleideni besonders ge-
eignet statt 7 —lOMk . jetzt jede Robe 4,56 —6,66 Mk.
10. Lawii - Teiinis - Stoffe , doppeltbreit , Meter 68 Pf .
II . Reinwollene Crspes - Bciges , doppeltbreit , Meter
65 Pf . 12. Reinwollene Homespune , doppeltbreit ,
Meter 75 Pf . 13. Reinwollene Kostümtuche , breite ,
schwere Qualität , doppelbreit , Meter 1,66 Mk. 14. Rein -
wollene , seidcnglänzeude Wollatlasse , doppeltbreit , Meter
1,25 Mk. 15. Reinwollen - Rest - Roben , ganz vorzüg -
lichc Qualitäten , eingeteilt in 6 Meter doppeltbreiten
Stoss , regulärer Wert 6 — 8 Mk , jetzt durchschnittlich
jede Robe 2,96 Mk. 16. Einzelne Loden - Roben , dauer -
baste Qualitäten , eingeteilt in 6 Meter doppellbrciten
Stoff , jede Robe 2,65 Mk. 17. Reinseidene Foulards ,
breite , gute Qualitäten , Meter 56 Pf . 18. Reinseidene
Ponges , große Farbenauswahl , Meter 58 Pf . 19. Wasch -
leide , breite , gute Qualitäten , nur neue Muster , Meter
68 Pf . 20. Echt japanische Waschseide statt 1,75 Mk.
Meter 85 Pf . 21. Reinseidene Damasses und Amures ,
defekt , Meter 85 Pf . 22. Reinseidene gestniste Taffcte ,

prima Qualität , Meter 85 Ps. 23. Reinseidene Lyoner
Seidenstoffreste und Wasch - Seidenstoffreste in einfarbig
gestreift und karierten Mustern , ausreichend sür Blusen ,
eingeteilt in 4 Mtr . Coupons , jede Bluse 4 Mir . Seide
2 . 75 Mk. 24. Reinseidene Damassss , schwarz , Mtr .
1,16 Mk. 25. Reinseidene Taffete , auch schwarz , ein -
farbig , Mtr . 1,16 Mk. Für Brautkleider Reste von
12 —20 Mtr . 26. Reinseioene schwere Damasses - Rest -
Roben , schwarz und farbig in neuen reizenden Mustern ,
statt 3 - 6 Mk. jetzt Mtr . 1,75 , 2,25 , 2,56 , 3,60 Mk.
27. Elfenbeinsarbige Seidenstoffe , 58 Ctm . breit , Mtr .
76 Pf . 28. Elsenbetnfarbige geniustcrte Seidenstoffe ,
Mtr . 85 Pf . 29. Reinseidene elfenbeinfarbige Crepes ,
Mtr . 1,26 Mk. — 30. Elfenbeinsarbige Daniaste , groß «
neue Blusennmfter , Mir . 1,25 Mk. 31. Elsasscr
Hemdentuch , 80 Ctm . breit , Stück von 20 Mtr . 4,56 Mk.
32. Lvuisianatuch , sür feinere Wäsche , Stück von 20 Mtr . ,
5,60 Mk. 33. Weiße Bettbezüge , Deckbett und zwei
Kissen mit Litze, fertig genäht 3,66 ML 34. Weiße
Bettlaken ohne Naht , fertig gesäumt 85 Pf . 35. Weiße
Stubcnhandtücher , kräftiges Drellgewebe , 50 Ctm . breit ,
Dtzd . 2,86 Mk. 36. Weiße Gerstenkorn - Handtücher mit
buntem Rand , 50 Ctm . breit , extra schwere Qualität ,

Dtzd . 3,66 Mk. 37. Weiße Damm >Nachtjacken miS
Dimiti oder Piguäparchend 75 Pf . 38. Weiße Damen -
Beinkleider aus Renforce mit Stickerei 75 Ps . 39. Weiße
Sttckeici - Volant - Röcke 1 . 25 und 2 . 25 Mk. 40. Abge¬
paßte Englisch - Tüllgardineii , Fenster 2,66 und 3,56 Mk.
41. Peluche - Tischdecken 5,00 Mi . 42. Reinwollene Stepp¬
decken mit und ohne Trilotfutter 3,56 und 4,96 Mk.
43. Ein Posten einfarbige Wollportieren mit breiter
Jacquardbordüre durchschnittlich 2,25 Mk. 44. Ein
Posten Leinen - Unterrück « mit reicher Garnierung statt
3,66 Mk. jetzt durchschnittlich 1,25 und 1,95 Mk.
45. Ein Posten Alpacca - Unterröcke mit dreftem Spitzen -
Volant statt 3 . 66 Mk. durchschnittlich Stück 1,85 Mk.
46. Reinseidene rauschende Taffet - Unterröcke statt 16 biS
12 Mk. jetzt durchschnittlich 6 . 96 Mk. 47. Schwarz «
Alpacca - Kostüm - Röcke , ganz auf Futter 3 . 66 Mk.
48. Kostüm - Röckr aus reinwollenem Homespune 5 . 85 Mk.
49. Reinwollene Koslüm - Röcke mit reichgesteppte » Atlas -
blenden , neuester Schuilt , 7 . 56 Mk. 50. Damen -
Bluien - Semden aus waschbarem Percal und Zephir -c. .
zum Aussuchen , 75 Pf . bis 2 . 85 Mk. , bisheriger Preis
das Doppelte .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « lvite in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Vtrcill der Lltdographeil, Steuidnüker «iiii Bervsszensjse«
DtttschlllM .

Anläßlich der in Halle vom 17. bis 21. August stattfindenden
Generalversammlung des Verbandes giebt der Vorstand zum zehn «
jährigen Bestehen des Vereins einen kurzen Rückblick auf die Geschichte
desselben . Ans dem Bericht entnehmen mir , daß die ersten Grün -
düngen , welche zuni Verband führten , bereits in das Jahr 1886
fallen . Bis dahin bestand nur der im Jahre 1873 gegründete Sene -
selber Bund , ivelcher zwar früher nach seinem Statut für die
Hebung der materiellen Lage der Arbeiter eintreten wollte ,
in seiner späteren Gestalt aber nicht mehr als eine Kampfesorgani -
sation angeschen werden konnte .

Im Jahre 1886 regte es sich von neuem und als damals in
Berlin ein Streik der Lithographen und Steindrucker ausbrach , kam
die Gründung eines Fachvereins zu stände . Demselben traten bald
600 Mitglieder bei . Bald folgten Leipzig , Haniburg , Hannover ,
Breslau , Nürnberg , Dresden , Chemnitz , Köln , Mannheim usw . mit
Organisationsgrllndungen , so daß bis Ende 1900 in 28 Städten Fach -
vereine mit etwa 200V Mitgliedern bestanden .

Im Jahre 1888 ivurde in Leipzig ein Fachorgan „ Graphische
Presse " gegründet .

Im Dezember 1889 fand in Hannover ein Kongreß statt . Da -
selbst wurde eine Agitationskommission für Deutschland eingesetzt ,
Eine weitere Kommission wurde mit der Ausarbeitung eines Statuts
zwecks Gründung eines Centralverbandes betraut , die Gründung
wurde auf dem nächsten Kongreß im Dezember 1890 in Magdeburg
beschlossen .

Am 1. April 1891 trat der Verband in Kraft und erhielt den
Namen „ Verein der Lithographen , Steindrucker und verwandter Bc -
rufsgcnossen Deutschlands " . Die „ Graphische Presse " wurde als
Vereinsorgan anerkannt und obligatorisch eingeführt . Bei Gründung
des Verbandes traten diesem im ersten Quartal 2768 Mitglieder in
36 Mitgliedschaften bei , wovon etwa 1800 dem nun ausgelösten
Fachvcreinen angehörten . Die Hebung der materiellen Interessen
seiner Mitglieder wurde als Hariptziveck festgesetzt . Daneben wurde
noch Reise - Unterstützung , Hilfsbedürftigen -Üntersliitznng und Rechts -
schütz gewährt .

Ter Generalkonimission der Gewerkschaften Deutschlands gehört
der Verband seit Gründung derselben an .

Ueber Lohnbewegungen wird schon aus der Zeit der Fach -
verenisbeweguiig berichtet , welche aber damals von sehr geringen
Erfolgen begleitet waren . Anders wird über die Lohnbewegungen
seit Bestehen� des Verbandes berichtet . Neben einer ' Reihe
kleinerer Streiks , welche zn zwei Dritteln mit einem Siege endeten ,
faiidcn größere Streiks 1893 in Brandenburg . 1894 in Leipzig statt ,
welche beide dahin endigten , daß nur für beide Teile sUnternehmcr
wie Arbeiter ) große finanzielle Verluste zu verzeichnen waren . 1896
war eine allgemeine Lohnbewegung , welche in 40 Städten Vorteile
brachte , aber in Berlin , wo diese Bewegung sich zu einem großen
Streik zuspitzte , verloren ging . In 14 Städte » kam es zum Streik ,
wovon� 2 ohne Erfolg waren ; von 1897 bis 1900 fanden in
72 Städten Lohnbewegungen statt , welche allgemein siegreich waren ,
In 8 Städte » kam es nur zum Streik . Für stattgefundene Streiks
9 " ° fett Bestehen des Verbandes etlva 260 000 M. und für Streiks
andrer Berufe ca. 26 000 M. aufgebracht , wovon ca . Vk die Verbandskasse
zahlte . Die FormstecheriiiidTapctendruckcr lösten 1895 ihren Verband auf
und traten mit ihrem Vermögen in den Lithographen - und Stein -
druckcr - Verband über . Arbeiterinnen wurden seit 1896 aufgenommen
beteiligten sich aber wenig . Sie sind seit 1898 wieder von der Auf -
nähme ausgeschlosten und die vorhandenen weiblichen Mitglieder
dem Buchdrnckerei - Hilfsarbeiter - Vcrband überwiesen worden . Mit
dem Sencfclder - Bund wurde eine Verschmelzung versucht , welche
aber nunmehr mit einer Einigung auf Gebictsabgrenzung endigte ,
wonach der Sencfeldcr - Bnnd die Arbeitslosen - Unterstützung , Lteise -
llntccstützung und Ilmzugskosten fallen läßt und diese UnterstiitzungS -
ziveige nur dem Verein der Lilhographe » , Steindrucker und Berufs -
genossen Deutschlands zufallen . Zur Zeit gehören dem Verband
6400 Mitglieder an in 106 Mitgliedschaften , An Einnahme für Bei -
trüge , Eintrittsgelder zc. hatte der Verband seit seinem Bestehen zu
verzeichnen 449 239,75 M. . welcher eine Ausgabe von 383 761,47 M.
gegenüber steht . Die Ausgaben setzen sich zusammen aus :

Für Reise - Unterstützung . . . . . . . . .52 589,29 M.
„ Arbeitslosen - Unterstützung . . . . . . .24 963,25 „
, Uinzngskosten und sonstige Unterstützungen . 10 607,87 „
„ Gemaßregelten - Unterstützung . . . . . 3 265,34 „
. Streiks . . . . . . .

'
. . . . . .82 995,81 „

, Rechtsschutz , Bibliotheken u. Arbeitsnachweis 4117,99 „
. „ Graphische Presse " und „ Rundschau " . . 78 470,17 „
„ Drucksachen und sonstiges Material . . . 13 688,76 .
„ Porto , Sitzungen und Revisionen . . . . 6014,63 ,
„ Agitation . . . . . . . . . . . .6 564,65 „
, Generalversammlungen und Konferenzen . 11 198,12 „
„ Beiträge an die Generalkommission . . . 6 303,62 „
„ Verwaltungsausgaben der Zahlstellen . . 66 038,47 „
„ Vorschüsse und sonstige Ausgaben . . . . 4 305,36 „
» Gehalt des Vorsitzenden und Kassierer ? , . 18 823,36 „

Sumiim 388 751,47 M.

Ans dev Fvttuenbemegttng .
Ncbcr gewerbliche » Frtmeitschtitz . In erfreulicher Weife

mehren sich die Stimmen , ivelche für die arbeitende Frau ivcitcr «

gehende Schutzgesetze verlangen . Wieder ist es ein Arzt , ein Dr . Ep -
stein aus München , welcher auf Grund der KrankenkafscnauSiveise ,

der Jnspektionsberichte und andrer unanfechtbarer Beweise zu dem
Schluß gelangt , ein ausgiebiger Gesundheitsschutz für die Frau müsse
geschafft werden . Freilich nicht nur in der Fabrik , sondern auch in
der Heimarbeit . Ja , in letzterer sogar noch mehr , weil hier die An -
strengung noch größer , die Ansbcuwng noch intensiver ist .

Die steigende Zahl der Arbeiterinnen , zumeist der jugendlichen
und der Ehefrauen , mahnt den Socialpolitiker in dringender Weise ,
die Gesundheit und Lebenskraft der kommenden Generation zu schützen .
Ganz besonders ist es die wehrlose Jugend , welche erhöhte Rücksicht -
nähme für sich beanspruchen darf . „ Für das 14. bis 16. Jahr wird
allgemein von Aerzten ein Ausschluß von der Fabrikarbeit gefordert .
— Dies würde natürlich auch für die Hausindustrie zu gelten haben ,
Die Behauptung ist ivohl erlaubt , daß die Schädigung , welche in der
zu frühen industriellen Beschäftigung der Kinder und Jugendlichen
besteht , die meisten andern gesundheitschädlichen Faktoren der gewerb -
lichen Arbeit bei weitem überragt . In ihr liegt meines Erachtens der
Hauptgrund der größeren Erkrankungsfähigkeit der Frau in den späteren
Jahren . " Dr . Epstein ist jedoch keineswegs ein Gegner der Frauenarbeit ,
nur ihres Uebermaßes . Er wendet sich entschieden gegen jene , ivelche
der Frau die Fähigkeit zu einer dauernden regelmäßigen Anstrengung
nicht zugestehen . Freilich legen diese meist das Hauptgelvicht aiif die
fehlenden Geistesgaben zu höheren Berufen , wahrend unser Autor
den Hauptunterschicd in der geringeren Muskelkraft findet , ivelche sie
zu manchen Arbeiten untauglich macht . Dafür verleiht ihnen die
größere Geschicklichkeit und Fingerfertigkeit auf andern Gebieten
einen Vorsprung , den sie nur nicht genügend auszunutzen versteht .
Glaubt sie doch selbst meist , ihr geringerer Lohn sei einmal eine
Naturnotwendigkeit . Es gilt hauptsächlich durch geeignete Maßregeln
dem Mißbrauch entgegenzuwirken , daß die Frau unter der doppelten
Belastung der Arbeit und der Häuslichkeit sich selbst und ihre Kinder
an der Gesundheit unheilbar schädigt . Die bisherigen Bcschrän -
knngcn der Frauenarbeit durch Schutzgesetze beweisen die Möglichkeit
eines solchen Vorgehens , da sie in keiner Weise die Zunahme der
weiblichen Arbeit verhindert haben . Zur richtigen Beurteilung aller

einschlägigen Verhältnisse müßten genaue Anfstellnngen über die
Krankheiten und ihre Ursachen in den Betrieben stattfinden , in
ivelchen Frauen zumeist arbeiten ; also in der Industrie für Be -

kleidnng und Reinigung <713 000 ) , der Textilindustrie <423 000 ) und
der Industrie der NahrnngS - und Genußmittel <140 000 ) . Die Fabrik -
ärzte könnten sich hier durch sorgfältig geführte Einzeluntersnchungen ein

großes Verdienst erwerben . „ Davon wäre in erster Linie die Forderung
' gewcrbehygicnischer Maßnahmen abhängig " , sagt mit Recht Roth in

seiner allgemeinen Gewcrbehygiene .
Daß auch die Unterernährung infolge der schlechten Lohn -

Verhältnisse eine große Rolle unter den Schädigungen der weiblichen
Gesundheit spielt , bedarf kaum der besonderen Erwähnung . Wer -
hängnisvoll wirkt diese und manche andre gelverbliche Schädigung zn
jener Zeit , in welcher die beste Ernährung , der ausreichende Schutz
am nötigsten für die Frau erscheint . Wie oft aber muß sie bis zum
letzten Augenblick im Zustande der „ guten Hoffnung " schädliche An -

strenguilgen , unnatürliche Entbehrungen ertragen , welche sie so -
wohl als das Kind unter ihrem Herzen unheilbar schwächen !

Hier thitt Hilfe dringend not — freilich auch hier wieder mehr noch
in der Heimarbeit als in der Fabrik , welche doch die Abende frei
läßt . In der Hausindustrie dagegen klappert die Maschine bis tief
in die Nacht , oder das heiße Plätteisen wird gehandhabt , bis der
müde Arm den Dienst versagt .

Bei einem Ucberblick über die für Frauen besonders gefährlichen
Betriebe stehen in vorderer Reihe die Spinnereien , der Staub -
cntwicklung wegen . Wie viel aber durch zweckmäßige Maßregeln
gebessert werden kann , zeigt der Bericht des Geiverbe - Anfsichts -
beamtcn in Elsaß - Lothringen 1889 . Danach kamen auf 1000
Arbeiterinnen in einer ventilierte » Seidenspinnerei — 204 Er -
kcanknngsfälle , in einer nicht ventilierten Seidenspinnerei —
1020 Erkrankungsfälle , in einer warmen , teilweise ventilierten
Baiimivollspinnerei 305 Erkranknngsfälle . in einer heißen , schlecht
ventilierten Baumwollspinnerei 667 —637 Erkranknngsfälle . Besonders
gefährlich ist der Hanf- und Jutestaub , soivie der infektiöse , ausländische
Wollstaub vornehmlich für die Sortiererinnen .

Die Schädlichkeit der Tabakverarbeitung ist bekannt und wird
hoffentlich in nicht zu langer Zeit zu einem Verbot der Hansarbeit in
dieser Branche führen , damit nicht die ganze Familie der vergiftenden
Wirkung weiter ausgesetzt bleibe . Die schärferen Gifte . Quecksilber ,
Phosphor , Blei , sind leichter zu bekämpfen , weil die Betriebe

weniger zahlreich und die Wirkung eine so auffällige ,
Schwieriger ist der Kampf gegen jene langsam wirkenden Einflüsse ,
ivelche in den großen Industrien Tausende von Kindern und Frauen
an Leben und Gesundheit schädigen . Kurze Arbeitszeiten ,
gute Einrichtungen — daS wird zunächst verlangt , Kinder
bis zu 16 Jahren seien ausgeschlossen . Schwangeren und
Wöchnerinnen wird ein Schutz gewährt , welcher sechs Wochen vor der

Entbindung beginnt und sechs Wochen danach andauert , während
welcher Zeit volles Krankengeld gezahlt werden muß ; kein

Unterschied wird gemacht zwischen ehelich und unehelich . Die gefähr -
lichen Betriebe sind für Schivangere verboten .

WaS hier verlangt wird , ist nicht viel , aber es ist ein Anfang .
Mögen sich alle melden , die gewillt sind , die Kinder vor vorzeitiger
Ausbeutung zu schützeg ; jeder Kämpfer in dieser guten Sache ist
willkommen .

Die Frauen in JohanniSthal - Nieder - Schöneweide und
Rndow werden darauf aufmerksam gemacht , daß am Dienstag , den
20 , August , abends 8�/« Uhr , eine Volksversammlung für Frauen
und Männer in Johannisthal bei Senftleben , Friedrich - und Äöp -
nickerstraße - Ecke , stattfindet , Frau Anna Gradnauer wird einen Vor -
trag halten über „ Soll die Frau Sklavin sein und bleiben ? " Um
recht zahlreichen Besuch bittet Die Äreis - Vertrauenspersou .

Socistkes .

Daö Gewcrbcgcricht in Offenbach beschloß , die städtischen
Behörden zu ersuchen , die Kosten für eine aus einem Arbeitnehmer -
und Arbeitgeber - Beisitzer bestehende Delegation zur Lübecker Ge -

Werbegcrichtsbeisitzer - Äonferenz zu übernehmen . Da �
der stell¬

vertretende Vorsitzende des Gerichts , ein städtischer Beigeordneter ,
dieses Verlangen unterstützt und die Stadtverordnetenmehrheit be -

kanntlich zur Zeit bei unsren Genossen liegt , so ist an die Annahme
des Antrages nicht zu zweifeln . — In Isenburg dagegen lehnte
am Donnerstag der Gemeinderat ein gleiches Gesuch gegen drei
Stimmen ab .

Eine Produktivgenoffenschaft socialistischer Bauern . Wie

bekannt , ist es den belgischen Socialdemokraten in den letzten Jahren
nach langer , zäher Arbeit gelungen , auf dem Lande festen Fuß zu
fassen , f >! Hcute bestehen bereits eine größere Anzahl von socialistischcn
Organisationen , insbesondere Konsumvereinen , deren Mitglieder
ländliche Arbeiter oder Bauern sind . In Hasbengau , wo
der Großbetrieb in der Landwirtschaft vorherrscht , existieren
mehrere Genossenschaften ländlicher Arbeiter . Ein großer Teil
der Arbeiterkonsumvereine bezieht Milch , Butter , Käse aus eignen ,
von Socialiften gegründeten Molkereien . Im vorigen Jahre wurde
die Genossenschaft „ Die socialistischen Bauern " gegründet . Sie kauft
chemischen Dünger , Viehfutter ec. für ihre Mitglieder im großen .
Sie hat gegenwärtig sieben Ortsgruppen mit 300 Mitgliedern .
Kürzlich ist dieser Organisation ein Verein beigetreten , der besonderes
Interesse verdient : die Genossenschaft der Gärtner von Tihange -
les - Huy , über die Genosse Vanderveldo vor einigen Tagen
in der belgischen und französischen Presse einen kurzen Artikel

veröffentlicht hat . Tihange ist ein kleines Dorf im Liittichschcn ,
dessen Bewohner sich speciell mit der Erzeugimg von Gemüse - und

Fnttersamen befassen . Im beständigen Verkehr mit der industriellen
Arbeiterschaft <in der Nähe von Tihange sind mehrere Industrie -
Orte ) wurden viele von diesen Gärtnern Socialistcn . und int ver -

flossenen Jahre gründeten dreißig von ihnen , der schändlichen Ans -

beutung durch den Zwischenhandel überdrüssig , mit Hilfe der Ar -

beiterp ' artci eine Genossenschaft , um ihre Produkte , Kraut , Zwiebeln ,
Blumen , Samen ee, direkt zu verkaufen . Jedes Mitglied gab
100 Frank her . Die Genossenschaft trat der Genossenschaft
„ Die socialistischen Bauern " als autonome Sektion bei und

setzte sich , um den Absatz ihrer Produkte zu sichern , mit
den Arbeiter - Konsumvereinen in Verbindung . Ihre Hauptknnd -
schaff wurden die Kohlengräber , von denen sehr viele ein Gemüse -
gärtchen haben . Die Genossenschaft verkaufte im ersten Jahre ihres
Bestandes Samen um 7000 Frank ; ihr Gewinn betrug 400 Frank .
Da aber die Genossenschaft mehr produzierte , als die Arbeiter -

Kunsumvereine benötigten , mußte sie einen Teil ihrer Produkte noch
immer , natürlich mit bedeutend kleinerem Gewinn , den Zwischen -
Händlern verkanfen . Um dem ein Ende zu machen , hat nun die

Arbeiterpartei alle Arbeiter - Konsumveroine Belgiens und der an -

grenzenden Teile des Auslandes aufgefordert , ihren Bedarf bei der

Genossenschaft von Tihange zu decken .

Schriften - Eingang .
Fiiiuländische Nuudschan . 3, Heft , Herausgegeben von Ernst

Branscwetter , 4 Hefte jährlich . Preis des Jahrgangs 6 M,
Tcutsch - franzöfische Nundschau . Manntssdirift , Herausgegeben von

M, Henry , Nr , 56. Einzelnummer 1 M,, Halbjahr 5 M,
Nene Bcstiuiiiiniigcn des GcwcrbcrcchteS , insbesondere der Ge-

Werbenovelle vom 30, Juni 1900 , Für Handels - und Gewerbekreise zu-
fammengestellt von Rechtsanwalt Dr , Kenmier , Sekretär der Pfälzischen
Handels - und Gewerbekammer in Ludwigshafen a, Rh, Im Selbstverlag
der Pfälzischen Handels - und Gewerbekammer in Ludwigshafen a. Rh, zum
Preise von 75 Vf. zu beziehen .

Blätter für Bolksgesundheitspflcge , herausgegeben von Geheimrnt
Dr , v, Lehden , Graf Douglas , Professor Dr , Rubncr und Geheimrät
Dr , Bödiker , München und Berlin , R, Oldenbourg , Erscheint monatlich
zweimal zum Preise von jährlich 4,8V M, — Heft LI enthält : I , Weigl ,
München , Wald - und Berglust . H. Hevl , Elternabende . Hygienische Rund -
sdiau , Gesetzgebung , Rechtsprechung , Erlasse . Hygienische Kleinigkeiten .
Häusliche Gesundheitspflege ,

Schriften zur Alkoholfrage . Blocher , Wider unsren Erbfeind .
Preis 2 M, — Otto Lang , Alloholgenust und Verbrechen , — Aug, Forel ,
Die Trinksitten . — I , Gaule , Wie wirkt der Alkohol auf den Menschen . —
Ad, Frirk , Der Einstufe der geistigen Getränke aus die Kinder , —
G, v. Bunge , Die Alkoholfrage , — Anna Beyer , Wir Frauen und der
Alkobolismus , Preis pro Heft 50 Pf , Verlag von Friedrich Reinhardt , Basel .

Bibliothek des praktische » Wissens . Nr, 6, Die Rechte des An-
geklagten von Fritz Hartwig , Verlag von Rtch , LipinSkt , Leipzig , Preis 50 Pf .

Tie Geschäfte des Ton Ednardo . Eine spanisdie Geschichte aus
Mittelamerika von Weidmann , Drutk von Gebrüder Knauer , Frankfurt a, M.

Hefte der freien kirchlich - socialen Konferenz . Heft 19, Kann
ein Christ Socialdemokrat , kann ein Socialdcmokrat Christ sein ? Referat
von Adolf Stöcker , Hosprcdiger a, D, , Berlin , mit Diskussion ,

Gricbens Netsebncher . Band 14, Fröhliche Reise - Taschenbuch für
Handwerker und andre Gcwerbtreibcnde , Verlag von Alb, GoldsdMidt ,
Berlin IV,

Am Triebrad der Zeit . Blätter für geistige , politische und sociale
Reform . Heraiisgeber : Dr , Eduard Löwenthal , Nr, 2, Verlag und Druck
Deutsches Druck - und Versandhaus Langensalza .

Mettte KriegS - Erlebnisse i » China . Die Expedittou
S e y m o u r, Erinncrungen und Schilderungen von Scenen während der
Expedition von Tientsin nach Peking zur Befreiung der Gesandten unter
dem Oberbefehl des englischen Admirals Seymour , Von Korvetten -
kapitän Schlieper , Teilnehmer an der Expedition tmd Führer der
deutschen „Haiisa " - Abtcilung , Preiö 1 Vi, Verlag von Wilhelni Köhler ,
Minden i, Wests .

Tas Abendland nnd das Morgenland . Eine Zwischenrclch -
Betrachtung von Herutann Frank . Preis 2,50 M. Leipzig 1901. ( Hermann
Seemann Nachfolger . )



Nur de » Indult der Inserate
tibernimmt die Redaktion den ,
Pnblikni » gegenüber keinerlei

Verantwortung .

TTiuokev .
Sonntag , den 18. August .

Qvcrnhuns . Geschlossen .
Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .

Im Trianon - Theater : „ Lebende
Lieder " . Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung
Im Garten : Täglich großes

Konzert .
Schiller . ( Morwitz - Oper . ) Oberon ,

König der Elfen . Ans. 7>/z Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Joseph in Aegypten .
Montag : Der Troubadour .

Deutsches . Die Macht der Finsternis .
Anfang 7' / - Uhr .

Nachm . 2Vz Uhr : Das Lumpen¬
gesindel .

Montag : Die Weber .
Berliner . Der Troubadour . Anfang

8 Uhr .
Montag : Martha . Liedervorträge .

Duett , 4. Akt Hugenotten .
Lessing . Geschlossen .
Residenz . Geschloffen .
Neues . Geschlossen .
LLeste ». „ Theater Charivari " ( Se�

ccfsions - Brettl ) . Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Seressiousbiihne . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central . Die Geisha . Ansang

8 Uhr .
. Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thalia . Geschloffen .
Carl Weist . Talolo . Anfang

8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Wilhelm städtisches .
Der Zigcunerbaron . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Im Park : Großes Doppelkonzert

und Specialitäten .
Bellc - Zlllinuce . Onkel Bräsig . An¬

fang 8 Uhr .
Montag : Der Vetter .
Im Garten : Grobes Gartenkonzert

und „Lnstiges Brettl " . Anfang
6 Uhr .

Wketropol . Specialitätenvorstellnng .
Man lebt ja nur einmal . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Specialitäten - Borsteilnng .

Frau Lnna . Ansang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passage - Theater . Damen - Ring -
kämpfe . Specialitätcn - VorstcNung .
Ansang mittags 12 Uhr .

Monlag : Dieselbe Borstellung .
Passage - Pnnvptilnin . Specialis

lätcn - Vorstelinng .
Rcichshalle » . Stettiner Sänger .

Anfang 7 Uhr .
Urania . Tanbcnstr . 48/ - 1». ( Im

Theatersaal . ) Abends 8 Uhr
„ Aus den : Tagebuch der Erde "

Montag : „Mittelmeer - Fahrten " .
Juvalidenstraste 57/02 .

Täglich abends von b —10 Uhr :
Sternwarte .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Ans dem Tagelmch der Erde .

luvalldcnstr . 57/03 .

Tagt. Sternwarte .

Castans Panopticum.
Sien

Frledrlchstr . 165.
! Xeu ! Xen !

Der künstliche Mensch !
Die sensationellste Erfindung :

der Neuzeit !
Der „ Clou " der Pariser Welt -

Ausstellung .
Vorstellungen : 12UhrmittBgs ,

3, 5, 6, 7 Uhr nachmittags .

� GarJ - erx

Achtung ! Mitglieder der Achtung !
* 8

Freien Volksbühne !
Laut Statut muss der Augustbeitpag bis zum 20 . August

in den Zahlstellen entrichtet sein . Bis zu diesem Tage müssen auch die Jlitglicdskarten
aus den Zahlstellpn abgeholt werden , da vom 21. August ab die Ausgabe der Mit¬

gliedskarten , soweit in der Abteilung noch Platz vorhanden ist , an etwa neu gemeldete Mit¬

glieder erfolgt . 230/14
Die Mitglieder werden dringend ersucht , dieser Aufforderung Folge zu leisten , da

alle Reklamationen nach dem 20 . Angnst erfolglos bleiben würden .

Die erste Vorstellungsserie beginnt im Berliner Theater am 1. September .

Zur Aufführung gelangt
�

von Shakespeare .
Die 3 . Serie Im Lessing - Theater am 33 Pentciuber , nachmittags 23/1 Uhr .

Die Gespenster .

I

Drama in 3 Aufzügen von Henrik Ibsen .
Der Vorstand . I. A. : G. Winkler .

Praler - Theater
Kastanien - Allee 7,9 .

Täglich :

Auf fremder Erde .
Ausstattungsstück mit Gesang u. Tanz

in 4 Bildem von Hugo Schulz .
Austreten der Excentric - Chansonnette
Hedwig Döring , des Grotesgue -
Komikers Paul Coradini , der Freres
Douseck , Gigerl - Akrobaten . Tbe
Karleys , Musikalische Komödianten .
Mr. Bartlings lebende Photographie ».

Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz SO Pf .
Kaiho .

Volksgarhenl
: v3rm. Weifn3niöVoll«garten c I

Badsl ' r56 . uPanksh, . 25. •

TdgW' ch Tbcakcr w. C

SpeciatiVd�nVorsftllunff . i
An Fang Uhr 1

jevotn garten &ablisiroCTh .

Heute Entree SO Pf.
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Grosses Konzert
ausgeführt von 3 Kapellen .

_ Anfang 4 Uhr . _

Mfitropol-Iiieater.
W. , Behrenstrasse 55 —57 .

WledcrnnffUhriing

in lebt ja m einmal!
Henry Bender - Georg Kaiser

Frid Frid — Fritzi Georgette
NO " Anfang 8 Uhr. " WM

Bauchen überall gestattet .

Apollo-Theater.
Wiederauftreten von Robert Steidl

als Wo ' zogen II .

Sylvia Bjerring The Novellos

dentscli - dänlsche Sängerin , Handstaads ■ Künstler .

Troupe Stelling
Komische Verwandlungs - Reck - Pantomlme .

Clown Harris « Kosmograph
und sein boxender Hund . Neue Bilderserie .

WitrÄMtt
kWallner - Theaier » .

KV " Morwitz - Oper . " W ®
Vorletzte Opernss ' oche !

Sonntagnachmittag 3 Uhr
Vorletzte Sonntagsaufführungen .

Zum lctztenmale u. bei halben Preisen :
Joseph In Egypten .

Große Oper in 3 Alten von Mähul .

A b e n d s 7Vz U h r :
Oheron , KOnig der Elfen .

Große romantische Feen - Oper in
3 Akten von Carl Maria von Weber .

Montagabelid 7»/ , Uhr :
Vorletztes

Kastsplcl Heinrich Rötel .
Ret * Troubadour .

Dienstagabend 7t/z Uhr :
Zum letztenmale und bei halben

Preisen :
II n d 1 n e .

Centtal - TMer.
Heute Anfang 8 Uhr mit ganz neuer
Ausstatwng anKositimen , Dekorationen
und tliequistten bei ermäßigten Preisen

zum 731 . Mal :

Que Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Morgen und folgende Tage :
Die tielsha .

CarlWelss - Theater
Ciroste Frankfiirterstr . 132 .

Direkt . : B. Zimmermann & 0. Schramm .
Enstspiel - Ensemble .

Gastspiel der Frau llosa Ud.

Talolo
Schwank in 3 Akten von Ad. Kurth

und Victor Lavcrrenz .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : Täglich : Groster

Tumen - Ringkampf mit dem weib -
lichen Herkules Betty Laars .
Specialitäten , Theater . 4 Uhr .

Voranzeige ! Sonnabend , den
1. September : Eröffnung der Winter -
Saison unter Direktion Carl Weiß .
Auftr . des ncuengagierte » Personals .
Zum 1. Male :

Berliner Rangen .

W. Noacks Theater .
Briinncnstrabe lö .

Täglich Konzert , Theater - nnd
Specialitäten - Vorstekinng .

Die schöne Galathee .
Operette in 1 Akt von P. Henrion .

Musik von Franz von Supps .
Im Saale : Tanzkrilozclicii .

Behrenstrasse 55 —57 .
Direktion ; Richard Schulz .

Das erste und hervorragendste ,
gleichzeitig eleganteste

verfügt in der «aison 1001 bis
1902 über Berlins erste und

Mliifste Kmiker

Emil Iliomas a. C.,

Henry Bender ,

Josepli Josephy
und über die reizendst . Soubretten

Hse de V�re,
Frid Frid ,

Fritzi Georgette ,
welche im Verein mit dem be-
kannten , vortrefflichen Künstler -
personal des Metropol - Theaters

in der neuen
Ansstattnngsposse

Schön
war ' s

| Robert Steidl |
I Ueberbrettl - Parodie . p

Quatuor Toulousain � Eugenie Martens
Französische Sänger . Internationale Soubrette

Frau Luna
mit dem berühmten

Lufftballei Grigolatis .
Anfang 8 L' hr . Sonntags V' /a Uhr .

von Julius Freund , Mnstk von
V. Hollander , debütieren .

Ferner : Gastspiel der
australischen Tänzerin

msaharel ! ! !

Iimb
das glänzende , prachtvolle

Harmonie - KaUett
UM - 200 Mitwirkende . " Mg

Max Kliems Sümainr- IliBatBr
Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Faul Milhitz .

Täglich : " TK2 [ 16492 *
Gr . Konzert , Theater - n . KpeclalitiLtcn - VorstcIIang .
Jeden Montag : Sonimerfcst . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elitc - Tag .

gy Die Knlfeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . '

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbude », Konditorei , Blumenstand :c.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

Fcintilien�Nvcinzitzen .

Hascnheide
108 - 111 . Neue Welt . Hasenhcide

108 - 114 .

Täglich

Konzert n . Specialitäten - Vorftellnng .
Jeden Sonntag und Tonnerstag :

Im Bai champstre : Grosser Vesthall . Xnkang 4 Uhr.
Jeden Mittwoch : _

JR7 " Grosses Kinderfest mit Gratisverlosnng . ' 9 ( S
Jeden Tonnerstag : Grosses Feuerwerk .

Kaffeeküche , Karussells , Marionettentheater ie . täglich geöffnet .
Alles Nähere durch die TageSanschläge an den Säulen . [ 17302 *

A. FrUhlich .

Ernst

Konzert Carlen

Höflich

Ball - Salon

Puhlmanns

Vaudeville - Theater
Schönhanscr - Allce 118 .

Täglich : Graste Theater - nnd
Speeialitäten - Vorstellniig .

Rur Kräfte erste » Ranges .
Kroßer Mll « Großer

Lachersolg ! Wir Lacherrolg !

braiilhen ktine Miinner mehr.
Große Ausstattnngspoffe in 2 Akten

von C l e f e l d.

Anfana - Wochentags 5 Uhr .
ansang . Sonntags 4 Uhr .

F . l - ehrnann , Direktor .

Im Garten :
Täglich :

— Hoffmnnns —

Nordd . Sänger
und Konzert .

Donnerstag , Sonntag u.
Montag :

Tanzkränzehen .

Konkordia - Garten
zum Wasserwerk

Biünfcn , Sl ' Ä . 1.
ZU - 3 verdeckte Kegeibahnen .

- S,, «r,itrBtISSÄ
bei Orchestermusik Anfang 4 Uhr . *

Frledrichsberff , Frankfurter Chaussee 120 .

Jeden Sonntag : Konzert . — Kall . — Theater .
KafTeekttche . — 3 Kegelbahnen . � [*

Jed . Mittwoch : Freikonzert , Familienkränzchea .

Eriliesest in MkrMönIjlliism
am Sonntag , de » 18 . und Montag , den IS . Angnst .

Großer Umzug der Schnitter und Schnitterinneii durch das
festlich geschmückte Dorf , wozu Teilnehmer in den unten bezeichnete »
Lokalen Kostüme sowie Harken , Sensen usw. erhalten können .

Dieser Umzug findet Sonntagnachmittag 3 Uhr statt .
Montagabend : Grosser Faekelzng mit bengalischer

Beleuchtung durch das Dorf .

Großer Fe ft platz
in der Bismarckstraste . — In sämtlichen Lokalen an beiden Tagen |

Konzert und Ball . " HW
Zu zahlreichem Besuch laden ein

Die vereinigten Gastwirte .
Settekorn . Thiele .

Neu
A. Diez' Specialltäten-Ilieater Neu

Liandsbcrger Allee 76/77 ( vis - a- vis der Ringbahnstation ) .
Heute , sowie jeden Sonntag , Dienstag und Donnerstag :

Grosse Theater und Specialitäteii - Yorsteliung .
20 erstklassige Nummern . [ 21382 *

Nach jeder Vorstellung : ( xI ' OTSeN Ball .
Dienstag : Kinderfest . Donnerstag : Blitetag .

Entree : Wochentags 10 Pf. , Sonntags 15 Pf .
Anssehank von Bayrisch - nnd (T. Weissbler .

_ _ _ _ _ _ _ Coulante Bedienung . Solide Preise .

_ _

Gesellschaftssäle Triltstr . 41
Inhaber : Franz Bartsch

empfiehlt seine 100 — tOO Personen fassenden Festsäle Vereinen sowie zu
Hochzeiten und andren Privatfestlichleiten zu eoulanten Bedingungen .

1 Verelnszimmer . 3 Wiuterkcgelbahncn . [ 21502

H. lentes Volksgarten
zwischen Steuerhaus nnd Seeterraffe

Llcliteuberg , Köderstr . 35/36 .
Heuke Sonnkktg :

Großes Konzert . Im Rieseusaal : KoU.
Um 6 Uhr :

Aiistrtteil des benihnittil EAelllaiifers Mr. DergoU
3VV0 Mieter in 5 Zlinnten .

M 8' /- Uhr: ftiHfiitffitjlauf« zwislhen item Schnell- uiib

Damliillstt Mr. Ikardo Dolbarde llilh Dergossl ,
7SV0 Aeter , eine deutsche Heile , In 33 Nlnnten .

Zum Schluß :

Großes Feuerwerk und Schlachtmusik .
Die Kaffeekuche ist von 2 Uhr ab geöffnet .

Anfang 4 Uhr . Eintritt 10 Pf . Kinder frei .

HIbIi. Reinhariits VarietB- Ilieater
57 Hasenheide SHT T Ii g 1 1 c h * 7� Hasenheide 57

Theater - und Specialitäteü - Vorstellung .
12 Debüts ! Das großartige Augnst - Programm 12 Debnts !

Jeden Montag : Gr . Kindersreudenfest . Jedes Kind Stocklaterne und
Geschenk gratis . —

Jeden Mittwoch : Gr . Erntefest . Jedes Kind Harke oder Sense gratis .

G Heiles Klub - Haus W Sanssouci - Schmargendorf,
«mmnihiitnßnßt 72. 1

Sonntags , Mittivochs , Donnerstags :
Grosser Ball .

KP . Säle an Sonnabenden und
Sonntage » nocki frei . B . F . hcrt .

S° nnt ° gö - Konzert iini) Ball.
ff. Weib - u. Bayrisch - Bier — Kaffee -

küche, Kegelbahnen , Spielplätze : c. : c.
18162 * H. Ebert .

Heute , Sonntag , den 18 . August :

Gse © sses Konzert .
Direktion ; Panl Wcinhöbel .

Zluftreten des weltberühmte » T u r m s e i l - Künftlerpaarrs
Ihe l . lepelts in ihren hier noch nie gesehenen überraschenden
Produktionen aus dem 250 Fuß langen und 90 Fuß hohen Turmseil

über dem See .
Bei eintretender Dunkelheit :

KroLLkL Land - n . Wasserfeuerwerk .
Unter anderm : Beschiestung einer Festung .

Im Variete - Theater bei freiem Entree :

Nitqulk�Z ) vogvsmnr .
Neueste Specialitäten . - Erste Kräfte .

VcrguiignngSpark . Bootsfahrten . Schaubuden zc .
KaflcekUche von 3 Ehr ab geUlfnet .

AM " Grossei * Ball " WG
in beiden Riesen - Tanz fälen ,

unter persönlicher Leitung des Tanzlehrers Herrn Ilelnrleh .
Entree IS Pf . , Kinder frei . Anfang 4 Uhr .

lyrtffumj

Schiveizergiirteii
Am Königethor . Am Friedrichshain

Täglich :

Sljffltfr . - Dali.
Neue Specialitäten.

3Ä' ittiiii «I ( lini .
Anfang 4V, Uhr . — Entree 30 Pf .

Ostbahn - Fark .
Am KOstrinerplatz . RUdarsdorferetr . 71 .

Hermann Imhs .
ßW Täglich : " VS

SrogcD Koilzert, Thtater - u.

Spttialitiitcil -Blirsttlliiilll .

Urania
Wrangelstrasse I

Jeden Sonntag :

Grosser Boll .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen . I

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichleiten und Versammlungen .
19Z7L * 0 . F . Walter .

Reichs hallen .
Heute , sowie täglich :

Humorist . Soireen der

Ltettiner Sauger .
Anfang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Gesellschaftshaus
Siwinemnuderftr . 43 .

Tägl . Theater «. Specialitäten '
Borstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine ,
konlant zu vergeben . _ [ 19382 *

Alhambra
Wallncrtheater - Strasse 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Groster Extra - Ball bei doppelt be-
setzte »» groben Orchester . Anfang
ö Uhr . A . Sgameitat .

oli aimis thai .

Raus Park - Restaurant .
Irden Sonntag : Grosser Ball .
KaffeekUche . Kegelbahn . Auaapannung .
Saal für Vereine u. V- riammlungeii .

Mein Saal « mftändehalder
« onnabend , IS . Oktober und
der Busttag frei geworden .

2S93b * Fa Scholz ,
Gr . Frankfnrterstr . 74 .



Achkuttg : Achkung :
DionStag . den SV . August tvvl , abends Uhr , in den

Arm in hallen ( großer Saal ) , Kommandantenstr . SV .

§ mt ößeiltliche Versmmlmlg.
Tages - Ordnung :

Stellung zum Lübecker Parteitag und Wahl von Delegierten .
Zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen , notwendig .

29 " 0b Tie Bertrauensperson .

Zotialdemokrattscher Wahlverein
für den L Der ! . Relchstags - Wahlkms («ioft ) .

Dienstag , den SV . August , abends 8 Uhr :
im Saal des Herrn Graumann , Naunynstraste Nr . 27 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Gäste haben Zutritt . Zahlreichen Besuch erwartet

244/14 Vvr Voi - stanS .

Ziieislllkiiililisiit. Wlvkskiii litokk .
SitHstiü , bt « 20. Olnjuf tt . , abnids 01- Uhr:

FW - - WU
im Saale von E . Höflich , Frankfurter Chaussee 12V .

Tages . Ordnung :
1. Bortrag : „ Die gegenwärtige wirtschaftliche und volitische Lage . "

Rcsercnt : Reichstags - Abgeordneter E . Rosenow . 2. Unlre Kreis -
konserenz und Wahl der Delegierten zu derselben . 3. Bereinsangelcgenheitcn .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet
14/8 Ter Borstand .

Achtung , Bildhauer !
Dicustag , SV . August , abds . 8 > ' 2 Uhr , im GcwerkschaftShauS ,

Engel - Nfer 15, Saal I . :

Oeffeiitl. Diliililllikr - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deö Genoffen Rodert 8el » i » 1ckt über : „ Die socialen
Aufgaben der Gewerkschaften " . 2. Bericht des internationalen Komitees und
Neuwahl desselben . 3. Bericht der Delegierten der Gewerkschaftskomniission
und Neuwahl derselben . 4. Verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
2l/7 Rvr Eindorurer .

iroaim � Hiaunir Dautsclilaniis.
( Zahlstellen Berlins und Umgegend . )

Dienstag , den SV . August , abends 8 Uhr :

F Mgllecker - Versilmmlllugeu
in folgenden Lokalen :

Für Westen und Schöneberg bei Ziihlke , Dcnnewitz
straßc 13 .

Für Siieten bei Ewald , Schönleiustr . 6 .
Für ttcrden und Nord - Osten in den Beroliiia Sälcn ,

Schönhauser Allee S8 .
Für Orsnienburger Vorstsdt bei Gebauer , Ticck -

straße 24 .

Für Rixdcrß im Apollo - Theater , Hermannstr . 48 - 49 .

Mittwoch , den 21 . August 1901 , abends 8 Uhr :

2 Mitglieder - Versammlungen
für GroHa - Eichterfeldc bei Paeel , Ehauffecftr . 104 .
für Köpenick u. Adlcrahof bei Lehmann , Grünanerstr . 7.

Tagesordnung in allen Versammlungen :
1. Vortrag über : „ Der wirtschaftliche Niedergang uud die Auf ,

gaben der Gewertschaftsorganisation - . 2. Diskussion . 3 Ber -
schiedenes . 143/17

Zahlreiches Erscheinen aller Verbandsmitglieder erwartet

_ _ Die Vcrbandsleltnng

taure Daatscftl,
Filiale Berlin .

Montag , den 19 . d. M. , abends 8 Uhr , Grenadirrstr . 33 :

jfKUgKivÄSB * - Versaininluiig .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ DaS Kranrcnkasscn - BersicherungS - Gesetz . " 2. DiS -
lusfion . 3. Abrechnung vom Stistungsfest . 4. Gcwerkichastltches .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht .
173/g Der Vorstand .

Achtung! Bauarbeiter . Achtung!
Mittwoch , den 21 . August er . , abends 8 Uhr :

Oeffentliche Versammlungen .
I . Zehlendorf und Teltow im Lokale von Giese ,

Zchleudorf , Dcltowcrftrafte 23 .
2. SchöncbePK . IVUmersdorf , SehrnnPRendopf im Lokale

von Witte , Wilmersdorf , Berlinerstr . 40 .
3. Pankow , WeiMscnnee im Lokal „ Zum Durmchcn " , Pankow .

Kaiser Friedrichstrasse 12 .
1. Scbönbanser und Ppenp . Ianep Vop &tudt im Lokale vo »

Schneider , Belfortcrstraste IS .
S. Replin - Roabit iin Lokal von R . Peter » , Sllt - Moabit 80/81 .

Uu: regen Besuch ersucht 30/15

_
Tic LoHnkommission . I . A. : Karl Nelckemonn .

¥rm Vereinigung der Civil - Berufsmusiker
Berlin » and Emscgend .

Tieiiöiag , den 20 . d. M. , dorm . 10' / , Uhr , Grenadirrstr . 33 :

AM ' General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Kassen - und Revisorenbcricht . 2. Antrag Schonert/Tietz : Festsehung
des 1. Mai an Wochentagen tariflich als Wochentag . 3. Antrag Hoch :
Drucklegung seines Entwurfs zur Eentralisation des Arbeitsnachweises usw.

In Anbetracht der wichtigen uud intereffanten Tagesordnung bittet um
zahlreichen und pünktlichen Besuch löv/bs Der Borstand .

Milslkiaftriliiieiiteil-�rbtiter.
( Fachverci n . ) . . �

Montag , den 19 . AognHt 1901 , abends S' /i Ehr ,
bei Granmann , Na » » » nstra > jc 27 :

Delegierten - Versammlung .
Tages - Ordnung :

J. Der Kongreß der durch Vertrauensmänner centralisierten GeWerk -
schasten . 2. Der Generalstreik der Flaschenarbeiter Deutschlands . 3. Werk¬
statt - Angelegenheiten . 142/3

Die wichtige Tagesordnung erfordert , daft sämtliche Fabriken
vertreten sind .

Mx - Die Billets zu uasrem am Sonnabend , den 14. September , in
Sanssouci , Kottbuserstraße 4a, stallfindenden 13. Stiftungsfest gelangen in
der Versammlung zur Ausgabe . Der Vorstand .

An die Arbkttkrsllmft Derlins !
Da die Lohnforderung der am 10. und 11. Juli d. I . ausständig ge-

wordenen Eigarren - Sortierer der 2gö1b

xirma ksui Mi , UMoV - VerUlt ,
noch nicht bewilligt ist, erklären wir , dasi die Sperre über genannte
Firma nach wie vor fortdauert .

Wir bitten die geehrten Raucher davon Kennwis zu nehmen .
Die Eigarren - Sortierer Berlins .

Achtung, Goldschnittmacher !
Dienstag , 2V . d. M. , abends 8 Uhr , im Gewcrkfchaftshaus ,

Engel - Ufer 15 :

Versammlung der Goldschnittmacher .
Tages - Ordnung :

1. Branchenangelegenheiten . 2. Verschiedenes .
Der Vertraaensmann .

Dienstag , den 20 . August 1901 :

GeNenkl . 3Der | « mmluua
der

Karton - Arbeiter I
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Kollegen M . Hoffmann . 2. Wahl des Vertrauens -
inanneS . 3. Wie stellen wir uns zur diesjährigen Konjunktur ? 4. Ver -
schiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vertrancnsmann .

AAu « ! Bauanschläger . ■

Montag , den 19 . August d. I . , vormittags 9 Uhr , in Kellers

Fcstsälc » , Koppcnstrahc 29 :

Gr . öffentliche Versammlung
slimtlilher BaNttschlliger Berlitls tnril Uulgtgelld.

TageS - Ordnung :
1. Situationsbericht und Feststellung derjenigen Firmen , welche uffsere

Forderungen bewilligt haben . 2. Verschiedenes .
AM - Zu dieser Versammlung werden ausdrücklich , unter Bezugnahme

aus wlsrcn Aufruf in Nr. 133 des „ Vorwärts " , auch alle Nichtorganisierte »
Kollegen eingeladen ; ganz besonders diejenigen , welche bei den Firmen
J. Stahl , E. Franke , Düslerbeck , und Moll & Sturmhebel arbeiten . Jeder
Kollege , welcher mit uns gemeinsam kämpse » will , ist willkommen .

Arbeitsberechtiguiigs - Karten werden dort ausgestellt .
DaS Bureau der LoHnkommission befindet sich Andreasstraße 26 im

Restaurant Wille . ( Telephon Amt 7 Nr. 345. ) 34/7 »
Die Eohnkonunission .

Verein dentslher Slhuhincher .
Montag , IS . August . abeudS präc . 8> A, Uhr , im Gewerkschaftshanse ,

Engel - Ufer IS ( Saal i ) :

iniarte WM -
sämtiicher Branchen .

TageS - Ordnung : 1. Bortrag des Reichstag « - Abgeordneten
E. Roseuow über : „ Die wirtschaftliche Krise und deren Einfluß aus die
Gestaltung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 170/7
Die Ortsverwaltung

Aldtmig ! Park8ttlioiieiile08r. Mtiro
Dienstag , den 20 . Angnst , abends 8 Uhr , im GcwerkschaftShauS ,

Engel - Ufer IS ( Saal V) :

Versammlaug . " WG
TageS - Ordnung :

1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Branchenangclcgenhcit . 4. Verschiedenes .
ÜftF ' Der Kollege Lenz von der Finna Kuhnert u. Kühne ist hierzu

eingeiadcn . Wegen der wichtigen Tages - Ordnung werden die Kollegen
ersucht zahlreich und pünktlich zu erscheinen . 1( 37/14

Die Kommission .

Mtimg ! Rahitzputzer . AMn «
Mittwoch , den 2i . August , abends 81' , Uhr , in den „ Rrminhallen » ,

Kommandantenstr . 20 :

AUltglletler > Versammlnng
der Zahlstelle Berlin III des Eentral - Berbandcs der Maurer .

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Ortsverwaltnng .

Zigiassar «. Stärzar.
Dienstag . den 20 . Angnst , abends 8 Uhr , im GewerkschaftshauS ,

Engel - Ufer 13 ( Saal VIII ) : 260/1

Ordentliche General - V ersainmlnng
dcS Vereins zur Wahrung der Interesse » der Zinkgieftcr

und Stürzer Berlins und Umgegend .
Tages - Ordnung :

1. Kaffenberichi . 2. Wahl des ersten Vorsitzenden . 3. Wahl eines
ArbeiiSvermiitlcrs . 4. Wahl eineS Delegierten zum Kongreß der Vertrauens -
männcr - Eentralisation . 5. Gewerkschaftliches . 6. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erbittet _
Per Vorstand .

Grosser Frauen - Vortrag
in Schoneberg .

Am Mittwoch , den 21 . August , abends 8' / , Uhr . im groften Saale
von E . Obst , Meiningetstraße 8.

Ueber SchVangerschaft , Irauenleben u. Zeiden .
Dargestellt an gr. sarbiAen Lichtbildern .

Referentin : Frau pratt . Naturheilkundige Grnndrnann .
Dieser Bortrag ist für Frauen und Mädchen reiferen Alters sehr wichtig !

Unr zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Vereiu für Frauen uud Mädchen Schöuebergs und Umg .

Der Vorstand . 15/12

Gesellsciialtsliaiis Wedding, MOIIerstr . 7.
Saal mit Bühne Sonnabends und Sonntags zu vergeben . 113338 »

Max Rliems Festsäle , Hasenheide 13- 15 ,
Zu Verlammlungen und Festlichlciten jeder Art angelegentlichst empfohlen .

Der neue große Saal , circa 1200 Personen fassend , steht während der Winter -
monate auch Sonntags den geehrten Vereinen zur Versügung . 1858L »

Tabakarbeiter -Genossenscliaft
HAMBURG .

Vertreter : Velo Stangenberg .
Fabriklager und Berkaufsftellc : Manteuffelftr . 110 .

Verkaufsstelle Rudorf : R . Kriiger , Pannierstr . 10 . [ 2121C *
„ Köpenick : P . Weber , Grünauerstraste 1.

„ Süd - Osten : E. Kunze , Grünaucrstraste 4.

„ Osten : P . Arnold ! , Straustbergerstraste 34 .

Jb
BERLIN N. [ 19238 *

26 } Badstraße 26 ,
Ecke Prliizen - Ailee ,

u. 37 Scliiiemannstrasse 87
empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -

ÄS streng festen
kerren - u . Xuadvn -

Karäerode .
löF - 1 Arbeitssachen . MW

« Grosses Stofflager i
zur AnferUgnnfl nach Mass .
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Gesundheit ist Reichtum !

ampf - und ileissliift - Biider
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gezeit LrtiSiruvkl , Gicht und Rheumatismus
Lieferung an sämtliche Krankenkaffen .

Fraakfurt Ritter - Bad
1927L *

ISOGr . Ernnkfnrterstr . ISO E 18 . Ritter - Strasse 18 .

Specialitlit :

Rnss . Itezw . Danipfkasten - , Rom .

Lezw . Heissl aft -, Lolitannin - , Sool -

nnd Schwefelbäder

täglich für Damen und Herren .

. Sooi - ,
\KIEIE-, SCKWf; cl -
\ Fi5HTENVADEt-

BAOEH,

ifimlbeertsaft
anerkannt vorzüglich a Ltrfl . M. 1,40 .

Feinst . Kirsch - und Johannlsbcersaft a Ltrfl . M. 1,00 .
Feinst . Erdbeersaft a Ltrfl . sl 2,19 . Citronenlim . - Saft
a Ltrfl . M. 1,30 , Red . Cütronensaft zur Kur a Flasche

M. 1, - 2 , — 3, —.

Vngarwein
Original - Abzug von Franz A. Jälics & Co. in Budapest .

Med . Va Ausbruch a Literfl . M. 2,10 , 10 Ltr . M. 17,60 eskl .

I > entsclaer Cognae
angenehm , mild im Geschmack

♦ * * . . . a Ltrfl . M. 2,10 , 2,50 , 8, -

Eugen Nenmann & Co. „ �

Belle - Allianceplatz 6a . Neue Friedriohstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Putbusorstr . 35.
Wilsnackerstr . 25. Schöneberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg ,

Kaiser Friedriohstr . 48. Steglitz , Alhreohtstr . 18.

Wlie! - II. Plttsterninren-Fllttrit Speclal-Institiit R Zahnersatz. Zahne 2 Mk .
Plomben 2 Rk .

von A . Schulz , Reichenbergerffr . 5,
empfiehlt Einrichtungen von 250 bis 10 000 M. 1703L »

Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulaittefte Zahlungsbedingungen .

Berlin N. , Oranienburgerstr . 55, pt. ( am Oranienburger Thor ) 0. Slegmeyer ,
( tägl . 9- 7) . Völlig schmerzlose Zahnoperationen ohne Narkose u . m. Lachgas .
Schmerz ! . Plomb . , Ncrvtöten :c. Kronen u. Brücken . Ifloclemster Zahnersatz : c.
Völlige Varantle . lecker Versuch hetrledigt . Solideste Preise . Teilzahlung

Arbeiter - Sängerbuiid
Berlins und Umgregend .

Moutag , den 26 . August , abends SVg Uhr , in der „ Branerei �riedrichshain " :

W? " Uebunasstunde des Sonderchors .
Jeder Berein hat zu dieser Stunde einen 1. und 2. Bast zu stellen . Morgen Montag , den 13. d. M. ,

abends S' /j Ahr , hatt der 1. und 2. Tenor zu übe ». 15/16
Die Vereine , welche vom Sängersest abrechnen wollen , wenden sich an Kassierer H. Naetebusch , Graudenzerstr . 4.

Der Vorstand .

inker - Briketts
cN sind zu haben bei

Friedr . Daniel & Co. ,
Berlin W. 8, Leipzigerstr . 29. *

Herreu - Auzuge ,
Paletots n. Maß , eleg. Ansführung ,
auch fertige Garderobe am Lager , liefert

z. Kniwß. Äas, ' ' . �. «:



Peek Sc Cloppenburg
Grosses Specialhaus für Herren - und Knaben - Garderobe & Gertraudtenstrasse 26/27 und Rossstrasse la

Eilngailg zu den verschiedenen Verkaufsräumen HUF Oertraudtenstrasse .

Konfirmanden - AnzDge
aus dauerhaften blau und schwarzen Stoffen

9,50 , 13, —, 15 , 50, 18,50 , 31, —, 23,50 , 2?>, — , 28, —, 30, —, 33 , 50, 3/ , 50 .

Ausstellung der Konfirmanden - Anzüge in den Schaufenstern der Gertraudtenstrasse .

esssSKK Zweig - Geschäfte � « € € € € « «

Haag 1 Düsseldorf j Häarlem | Nymwegen

Groningen | Arnheim Leuwarden

Leiden

Breda

■i

i ■;)
/J

i
*7

. H
ll

Seh warze

und weisse Stoffe

in überraschend reicher Auswahl

und bekannter Preis würdigheit .

S . Weissenberg ,
1 £ 6 , Gr . Frankfurter stratze 1ÄÜ ,

Lpeoial - Gesebätt tür vameu KleiäerLtottv .

jyennig .Jedes
Wort : Nur das era/l

Wort feit . Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt .

kleine ßsi
Anzeigen

in den Annahmestelion für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der ffauptexpedition Beuth &tr . S
bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Restaurant , sieben Jahre bestehend ,
verkauft Fruchtstrahe _ ff35 *
Schaukgeschäft mit voller Konzession ,
circa 8 Jahre im Besitz , krankheits -
halber sofort verkäuflich . Schentke ,
Perlebergerstrahe 8,

_ fTe *
Seifcngeschäft . besseres , verkäuf¬

lich . Oflcrten unter ü . 1 an die
Expedition dieses Blattes . 2795b »

Gardinenhaus Grobe Franksurrer -
Probe 8, parterre . _ _ -s-Zb»

Vorjährige elegante Herrenanzüge
und Sommerpalctots aus feinsten
Stoffen 2b —40 Mark . Berkauf Tonn¬
abend und Sonntag . Bersandhans
Eerniania , Unter den Linden 21 II

F . Torge , Dresdenerstraste 189.
Hcrren - Garderoben nach Maß , saubere
Arbeit , großes Stofflager . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hose von 5 Mark
an . Teilzahlung gestattet . 713K *

Garderoben für Herreu und Kna -
ten sowie Arbeitsanzüge für jeden
Berus kaust man gut und billig zu
streng festen Preisen bei Fritz Ham -
bürg , Steglitz , Schlobstraße 78, Ecke
Flensburgerstraße . Fahrgeld wird
zurückerstattet . s- 108

Geige , gute alte , verkaust
Dittricb , Perlebergerstraße 8.

billig .
[ i - ™»

Nähmaschinen , Adler , Afrana ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasche
und Wringmaschinen auf Teilzahlung .
Krieg . Skalitzerstraße 136. 744K »

Ntalzkrastbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 1t Flaschen
3 Mark , Vi» Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Pvrterlellerei Ringler
Beniauerstraße 118. _ 116/6 *

Steglitz , Schlobstraße 90. Mache
auf mein reichhaltiges Lager von
Cigarren , Cigaretten sowie Rauch - ,
Kau - und Schnupftabak aufmerksam .
Heinrich Kruse . _ flOBf

Judnftriekohle . Haye , sehr vorteil -
hast , abzugeben . F. Schleusener ,
Kreuzbergstraße 43, Anhalter Bahn .

Gaskocher ! Sparsysteme ! Ein -
lochgaskochcr 1,00, Zweilochiocher 5,00 ,
Dreilochgaskochcr 9,00 . Geschlossene
Gaskocher 10,00 ! Gas - Bügclapparate ,
Gas - Plätteisen billig ! Gas - Hratöfen
9,00 ! Wohlauer , Wallnertheater -
straffe zweiunddreiffig _ 2598b *

Kanarien - Gesangspind , hochele -
gant , selbst angcsertigt , 36 Fächer ,
Rosenberg , Pallisadenstraffe 52. f3v

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Frankfurterstrabe 9, parterre . -s-Ri'

Möbeleinrichtung , verschiedene
Zimmer , darunter Säulcntrumeau ,
elegant 36,00 , Mufchelspiegel 10,00 ,
Kleiderspind 15,00 , Muschelschranl
27,00 , Lertikow , Bettstellen , Speise -
tisch , Plüschsofa , Schlassofa , Teppiche ,
Oelgcmälde , mehreres billig , Garten -
straffe 148, I links . 1- 135»

Sehr billig ! Rotes Muschelsofa 34,
Muschclbettstelle , Federboden , Muschel -
küchenspind , Stühle 1,50 , Spiegel ,
niabagont Bertikow , Spiegelspind ,
Spieltisch , Säulenspiegel , Markthalle ,
Keller , Andreasstraße 57. 790K »

MobelkaufhauS verkauft spott¬
billig einzelne Möbel sowie ganze
Einrichttingen , Muschelschränke 28,
«cht fournierte Säulenspinde 50,
Trumeaux , geschliffen , mit Stufe 40,

Slüschtaschensofa, echtes Gestell 65.
igne Werkstätten . Hirschowitz ,

Mariannenstrahe 7 a. _ [ 785fl *
Kinderwagen , Sportwagen ,

Rieienauswabl , Bazar Baby , Jnva -
lideustraffe 160, Frankfurterstraffe 115,
Qranicnstraffe 31 , Belle - Alliance -
straffe 107, Reinickendorfeistrabe 26, «,
Ehariottenburg , Wilmersdorferstraffe
Nr . 55. Teilzahlung gestattet . 722K *

Abzahluugs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls aus Teil -
Zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Sildeme
Remontötruhr fünfzehn Mark . Ge-
wichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , dreiffig bis fünf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Char -

. lottenstrabe sünszehn . Gegründet 1848

Posten Fahrräder , hochelegant , zu
■30,00 , 35,00 , 40,00 bis 65,00 , neue
von 65,00 bis 120 Mark : Zubehör .
teile billiger wie jede Konturrenz .
Taekcr , Bernauerstrabe 21. 2822b »

t Nähmaschine » und Feuer - Ver¬
sicherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hos Killer . 857b

Kauarienhähne , Vorsänger , Knorr - ,
Hohl - und Klingelroller . Kvpnicker -
prab - 154 », IV . 1527b

Zwei Mark ein viertel Dutzend
Damenhemden , Herrenhemden 3,00 .
Ausstattungen sowie elegante Reise -
muster spottbillig . Wäschesabrit Apoiph
Salonionsly , Stadtbahn 21, Nähe
Polizeipräsidium . _ [ 111/12

Singcrmaschine , fastneu , 12 Mark ,
Metzerstrabe 10, parterre . 111/13

Restaurant , Ausschank 7»/ , pro
Woche , ist krankheitshalber zu ver -
kaufen . Erfragen Mayly , Zwnsktrch -
strahe 1. 2849b

Verkauf « mein geräumiges Lokal ,
2 VereinSzimnier , Kegelbahn , zu jeder
Bedingung sofort . Pinzer , Schützen -
straffe 18/19 . _ 2954b

Umständehalber verkaufe sofort :
Kleiderspind , Wäschespind , Bettstellen .
Matratzen , Taschensofa , Ausziehtisch ,
Stühle , Säulentrumeau , Marnror -
waschtisch , Sptegelfpindchen , Muschel -
spiegel , Nuffbaumpianino , Bilder ,
Schlagregulalor , Federbetten , voll -
ständige Kücheneinrichtung spottbillig
Waldemarstraße 27, vorn I .

Nahmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , Landsbergerstraffe 82

Steiudruckpreffen , Clichss , Hand -
zeichnungen billig Müllenhoffstraffe 19
C. Kauffmann . _ [ 73/11

Halbrenn , r dringend Grüner -
wcg 105. Schäler , Seitenflügel , Keller .

Teleskopfische , Panzerweise ,
Pflanzen : Sprenger , Ramlerstraffe 21

Kleiderspind und 2 Nubbaum -
Bettstellen preiswert Forsterstraffe 7,
vom IV . Hagedorn . _ +6

Haibrenner , 2 fast neue Maschinen
versetzungShalber spottbill igDenthiner -
straffe 37. Besichtigung Portier .

Milcheinrichtuna mit Rolle ver -
kaust Stargarderstraffe 57. 152

Sofa , Sofatisch , eisernen Osen ver -
kaust billig Stegman » , Naunyn -
strabe 54. IV . 2958b

Gute Wirtschast , auch einzeln , ver -
kaust billig Nostizstraffe 27, 4 Treppen
bei Pelzer . _ 2947b

Schlafsofa , wie neu , 25 Mark .
Lindowerstrahe 1b, Berwaster ( Bahn -
hos Wedding ) . _ +66

Gut erhaltene Bettstelle mit Ma -
trage und Kinderbettstelle ist zu ver -
lausen Langestraffe 79, Stange .

Kinderwagen
Oranienstrahe 3.

billig Holze .
2344b

Strastenrenner , wie neu , billig .
Thiel . Michaelkirchplatz 8. 2941b

Frettchen , Netze , Maulkörbchen ,
junge Slaare , Schwarzplättchen , Rot -
lehlchen , Kreuzschnäbel , Wellensittich - ,
Papageien billig . Schnelle , Grobe
Franksurterstraffe 13. 791K »

Eigarrenfabrik von A. Tietz ,
Jnvatidenstrabe 124 und Breite -
straffe 23. Hervorragende Nummer 21
5 Psennig , 27 6 Pfennig , 22 7 Pfennig ,
31 7»/ , Pfennig . 1- 135»

Vermisehle Anzeigen .

Zeugen gesucht . Diejenigen Herren ,
welche bei dem am Donnerstag , den
15. d. M. , morgens 6 Uhr 13 Minuten
vom Bahnhof Niederschöneweide nach
Berlin ( Görlitzer Bahn ) fälligen Zug
Zeugen des Unfalls waren , durch
welchen einem Herrn durch Zuschlagen
der Coupsthür seitens des Bahn -
bediensteten die Mittelfinger der rechten
Hand gequetscht wurden , werden
höflichst um genaue Adressenangabe an
den Unterzeichneten ersucht . R.
Wolgam , Oberschöneweide , Frischen -
strabe 3. _ [ 29626

Unfallsachen ,
Reklamationen .
straffe 65.

Klagen ,
Putzger ,

Singaben ,
Steglitzer -

26705 »

Patentanwalt Dammann , Mo¬
ritzplatz 57, Auskunft biö abends
neun . 7S7K »

Unfallklage « . Jnvalidensachen ,
Eheverträge , Eingabengesuche , Sckulze ,
Bergmannstraffe 107. 2877b *

Rcchtsbnreau , Teltowerstraffe
fünfuudvierzig . Eingabengesuch «, Rat -
erteilung . _ 753K *

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankstirterstr 20. »

Bon 25 Mark an liefere Anzug
und Paletot nach Maß . Wer Stoff
hat , liefere ich für 15. B. Lewkowitz ,
Schneidermeister , Alexanderstrabe 220 .

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachcn 15 Mark .
Wagner , Schneidermeister , Frank -
furterstraffe 59 III . ( Bitte Namen
beachten ! ) 29006 »

Augustadad . Köpnickerstrabe 60.
t für sämtliche Kranken -Bäder jeder Art

lassen . 736K »

Achtung ! Wernaus Festsäle ,
Schwedterstraße 23/24 . Sonnabende
an Bereine zu vergeben . Säle zu
Hochzeiten und Festlichkeiten jeder
Art . Coulante Bedingungen . s787K »

KöSliner Hof , «öslinersiraffe 8.
Sonntags zur Versammlung und
Tanz frei . Kein öffentlicher Tanz , s»

Vereinszimmer mit Piano zu
vergeben , passend für Zahlstelle .
Rudolf Jurran , Naunynstraffe 86. »

Säle mit Theaterbühne sowie
Bereinszimmer frei , auch Sonntag » ,
Neue Königstraffe 7. _ _ 111/11

Banschule Münzstraffe 7. Tages - ,
Abendcurse . Wintersemester 2. Ok-
tober . 116/20 »

Rechtshilfe . Eingabengesuche , Rat -
erteilung Andreasstraffe dreinndsechzig .

Plattna , Gold , Silber , Gebisse ,
Alte Uhren , Kupfer , Messing , Zinn ,
sämtliche Metalle kauft Blumen -
straffe 67, pariere . _ 111/14 .

Die Beleidigung gegen die Frau
Emma Portzig , Berlin , Swinemünder -
strabe 55, Seitenflügel 1 Treppe ,
nehme ich hiermit zurück und erkäre
dieselbe für eine anständige Frau .
Frau Bertha Jander , Swinemünder -
straffe 55. _

29726

Aufpolsterung . Sofas 6 Mark ,
Matratzen 4 Mark , in und aufferm
Hause . H. Müller , Prinzcn - Allee 66.

Schneiderin , chic arbeitend ,
empfiehlt sich in und aufferm Hause .
A. Müller , Schneiderin , Prinzen -
Allee 67, II vorn . _ 2974b »

Kaufe zum 1. Oktober besser «
Cigarren - Elnrichtung . Käckritz . Pankow ,
Schmidtstrabe 19. 1- 138

Vermietungen .

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren , a 10 Mark , sofort zu ver -
mieten . Rosenthal , Forsterstraffe 64,
Hof HL

Teilnehmer für mein gut möb -
liertes Balkonzimmer gesucht . Frau
Jacobey , Tolbergerstraffc 26, vorn HI .

Gut möblierte » Borderziuimer ver -
mietbar bei Frau KlauS , Acker-
straffe 65, II . _ _ [ 29186 *

Möbliertes Flurzimmer , bessere
Schlafstelle , Herrn , Skalitzerstraffe 1,
Schön . , . iDSIv

Möbliertes Zimmer für Mädchen ,
Naunynstraffe 37, vorn 3 Treppe »,
Miestcrseld . 2952h

Möbliertes Zimmer , 1 auch 2
Herren , Adalbertstraffe 2, 2 Treppen ,
( eder . 2953b

Ginfaches Zimmer
Mittenwalderstraff « 25,
Kretzer .

für 1 Herrn .
Hos parterre ,

Möbliertes Flnrzimmer für 1 —2
Herren zu vennietcn mit Klavier -
benutzung bei Frau Leonhard ,
Friedenftraff « 74. _ - ft »

Möbliertes Zimmer 1 —2 Herren
zu vermieten . Poremba , Dresdener -
straffe 124, Quergebäude II [ 16

Gut möbliertes Zimmer vermietet
Standke , Engel - User 15, vom IV .
Gewerkjchastshaus . 56K

Schlafstellen .

Schlafstelle , Bcrendt , BreSlauer -
ftraffe 8.

_ 136 "
Möblierte Schlafstelle für Herm ,

7 Mark , Eingang separat , Stöckel ,
Grünauerstr . 7, Quergebäude 111.

Möblierte Schlafstelle vermietet
Klein , Proskauerstraße 34. 2ö48b

Schlafsielle für Herr » vermietet
Witwe Keßler , Oranien straffe 194,
vom IV . 2960b

Möblierte Schlafstelle , separat ,
für 2 Herren a 9 Mark , bei Röder .
Reichenbergerstraffe 56, II lwkS .

Freundliche Schlafstelle bei Kos -
lowski , Marsiliusstraffe 16. 2932b

Schlafstelle Frtedrichsbergerstraffe
Nr . 20, I links . _ 1- 36

Bessere Schlafstelle für Herm
1. September Pallisadenstraffe 11,
Hof ltnkS , parterre . _

29696

Schlafstelle ,
Wvllinerstraffe 46,

separat .
n .

Beyer ,
1- 138

Genosse findet gute Schlafstelle .
Mond , Manteuffclstraffe 96. _ [ 16

Freundliche Schlafstelle ( Herrn ) ,
separat . Baber , Kottbuscr Ufer 60,
2. Quergebäude I. 16

Möblierte Schlafstelle 2 Herren .
Leininger , Ackcrstraffe 162.

_ 1135

Freundlich möblierte Schlafstelle
für Herren . Günzel , Waldemar -
straffe 73 III . 16

Bessere Schlafstelle , Eingang
separat , für anständigen Herrn ,
Reichenbergerstraffe 48, IV links . 16

Freundliche Schlafstelle für Herm
zu vemiieten Manteuffelstraffe 51,
vom 4 Treppen . Wählisch . 16

Schtafstellefür 2 Herren zum 1. bei
Klaar , Reichenbergerstr . 74, vom HI

SchtässtcUe für anständigen Herrn
vemiietet Kelling , Nostizstraffe 24,
vom 3 Treppen . _ 29396

Schlafstelle , zweifenstrige Stube ,
möbliert , 2 Herren , Hollmannstraffe 6,
Quergebäude II , Meyer . 2945b

Schlasstclle Breitfuff , Landsberger -
straffe 113, Quergebäude I links . 186

Schlafstelle , anständiges Mädchen )
vermietet Born , Büfchingstrabe 25,
von » IV . 186

Freundliche Schlafstelle Elifabeth -
Ufer 27, Portier . _ 2937b

Freundliche Schlafstelle für zwei
Herren , auch für einen möbliert ,
Britzerstraffe 1, vorn III bei Roloff .

Möblierte Schlafstelle , separarer
Eingang , Skalitzerstraffe 24a , vorn
III , Teffmer . _ 73,8

Schlafstelle Dresdenerstraffe 33,
Bierente . _ [ 73/12

Schlafstelle Richthofenstrabe 11,
vorn in Lietzow . 73/9

Schlafstelle für 2 Herren , möbliert .
Skalitzerstraffe 22, II . Wuttke . [ 297bb

Mletsgesuche .

Handwerker , welcher Wirtschaft
und 4 jährigen Knaben hat , wünscht
einzuwohnen . Adresse W. Pohl ,
Frankfurter Allee 62.

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder SMHlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraffe 27,
A. Gläser . _

Suche Waschstellen . Fleischer ,
Höchsteftraffe 11. 186

Stellenangehote .

Tüchtiger Violinspieler verlangt .
Sonntags . Schmutz , Weibenfee ,
Königchaussee 38. 1126 »

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschäftigung
eventuell feste Anstellung in der Ver -
sicherungsbranche . Offerten unter
L. 4 an die Expedition dieses Blatts .

Korbmachergesellen au ! Royr -
fiepen verlangt Holze , Oranien -
strahe 3. 2943b

Pappenzuschneider
Eisenstädt , Beuthstraffe 5.

verlangt
2367b »

C- garetten - Arbeiter
Reichenbergerstraffe 130.

verlangt
16 »

Cigaretten - Arbeiterin verlangt
Reichenbergerstraffe 130. _ 16 *

Karton - Arbeiterinnen finden
dauemde Beschäftigung . Eisenstädt ,
Beuthstraffe 5. 2968b '

Arbeiterin aus bessere Burschen -
Westen und Hosen im Hause oerlangt
Tresckowstraffe 37, Aufgang 2, vorn
4 Treppen . 2955b

Arbeiterin . Knabenanzüge 7 —12 ,
verlangt Weidenweg 55. 2965b

Mamsells auf Jackett » aufferm
Hause 1,75 , 2,25 , Büge , Schwedter -
strabe 36. . . 2933b »

Zuin Anlemen von Steppdecken -
nähen werden junge Mädchen ver -
langt . Lehrzeit wird vergütigt . Blu -
menstraffe 13 1. [ 196 *

PlfVffT ' / - 1 1

Im ArbeitSmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile

Parteigenosse ,
24 Jahre alt , nulitärfrei , gelemter
Schriftsetzer , zuletzt als Inseraten -
Expedient in Stellung gewesen , sucht
sofort oder später Kondition , möglichst
in Expedition einer Parteizeimng , wo
ihm Gelegenheit geboten ist , sich
redafiionell zu bethätigen . Werte
Offerten unter 8 . 1 in d. Expedition
d. Blatte » erbeten . 2946b

Ein tüchtiger Vergolder auf
Rahmen , ein tüchtiger Vergolder
auf Möbel . Zu erfragen im

Arbeits - Nachweis , Engelufrrlä ,

Z. 18 , vorm . 8 - 1 « . 225/13

�rheitsnackweis Gold - und

Sillierarbeitcr , Eugelnfer 15 ,

Für Königsberg t Pr . 1 Gold¬
arbeiter , der gut gravieren kann in
Schrist und Monogramm . — Für
Berlin 1 Riugmacher . 1 Rep » ra -
teur und 1 üLerkfuhrer für Gold -
arbeiter - Werkstatl .

Tüchtige

Iiederarbeiler
aus hochfeine Photographie -
R ahme » in EerassS u. Krokodil
für lohnende und dauemde Be -
schäftigung

gesucht
von Eckiieril Posen A Co . ,
vffeubach a. M. 72/13 »

Achtung !
Suche einige Söhne anständiger

Eltern behufs Ausbildung zum
Militär - Musiker ohne Lehrgeld .
Näh . bei Schniidt , Töpfer , Berlin .
Alte Jakobftr . 49, Hof l. Seilenfl . II

Verantwortlicher Redacteur : Earl Leid in Berlin . Für den Ins erstem eil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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Zlikkernvifchre NundZÄMU .
Peter Lawrow . Historische Briefe . Ans dem Russischen

ubersetzt von S . Dawidow . Mit einer Einleitung von Dr . Ch.
Rappaport und zwei Porträts von Lawrow . Berlin und Bern ,
ISOI , Akademischer Verlag für sociale Wissenschaften . 368 S . 8°

U" ter denjenigen socialistischen Schriftstellern Rußlands , Ivelche
sich als telbsiandige Denker ausgezeichnet habe » , niinmt Peter L.
Lawrow einen der ersten Plätze ein . Von der Zeit ab , Ivo Nik. G.
Tichernyichcwsky durch die zarische Gewalt der Möglichkeit beraubt
war , zur locialistischen Jugend . zu sprechen , ivar Lawrow , der ziemlich
gleichzeitig mit Tschernhschewsky als staatsgefährlichcr Schriftsteller
polizeilich ,n einem Provinzort interniert worden war . dem es aber
mit Hilfe des kühnen Hermann Lopatin 1870 gelang , ins Ausland
zzi eutkomnicn , der führende Kopf der socmlistisdje » Bewegung
otnßlands . Namentlich , nachdem Baknnin sich einem unfrucht -
baren Anarchisinns in die Anne geworfen hatte , war da , wo
Lawrow weilte , das geistige Centruin des socialistischen Rußland ,
und sein Arbeitszimmer dessen Hochschule . Das bescheidene , niit
Büchern iind Zeitschriften überladene Hinterzimuicr i » der Rue

-r . �urques in Paris , wo Lawrow wohnte , war oft von Hörern
überfüllt , die teils ihren Aufenthalt in Paris dazu auSniitzteu . teils
aber auch direkt zu dem Zweck nach Paris gepilgert waren , den
Vorlesungen zuzuhöre » , die Lawrow dort über den SocialiSmus
und mit ihm in Verbindung stehende Gegenstände zu halten pflegte .
Hier wurden aber mich oft im intimeren Kreise Frage » der politi -
Ichcn Aktion erörtert . Denn Lawrow war zugleich der Ratgeber der
kämpfenden Socialisten Rußlands , mit ganzer Seele dem Gedanken
an eme , durch kühne politische Aktionen zu fördernde politische
Revolution in Rußland ergeben .

Die hochgespannten Erwartungen , die Lawroiv in dieser Be -
ziehung hegte oder wenigstens zu dementieren nicht für gnt hielt ,
bildeten in den achtziger Jahren einen der Streitpunkte , die ihn iii
Genensatz zu demzenigen Flügel der russischen Socialisten brachte ».
die sich „ l strengerer Auslegung der Marx - Engelsschcn Lehre zu einer
beionderen socialdemokratischen Gruppe znsammcngethan hatten und
dann kurzweg als die Marxisten bezeichnet ivurden . Während aber
�se Knmpse zwiichen diesen Marxisten und „ Lawristen " , ivie man die
Anhänger Lawrows nannte , zeitweise einen sehr bitteren Charakter
annahmen , ließen sie die si ' cnndschaftlichcn Beziehungen ztvischcn
- . awrow und Friedrich Engels — Marx war inzwischen gestorben —
lo gnt wie unberührt . Engels hat bis zuletzt an seiner Freundschaftmit Lawrow festgehalten , ohne sich selbstverständlich im lliiklaren
darüber zn lein , daß allerhand Meinnngsverschicdcnheiten zwischen
umi und Lawroiv bestanden . Und selbst als der Streit zivischcn den
Junkern am heftigsten tobte und Lawrow selbst in ihn hineingezogen

hat er sich nicht dazu hinreißen lassen , in ihn mit eiliem
abiallige » Wort über diesen und seine theoretischen Anschauungen
einzugreifen .

' "

So liegt denn nur eine kritische Aentzerung von Engels über
Lawrow vor und die reicht bis ins Jahr 1871 zurück . Sie ' findet sich

- den Engels 1874 im Leipziger „ Volksstaat "
. " " d 118 ) unter dem Titel „Flllchllings - Litteratur " vcr -

ossetitlicht hat . Der . höchst achtbare russische Gelehrte " , von dem dort
dsi�Rede ist und der von Engels mit Rücksicht auf die von diesem
selbst gehütete Anonyniität einfach „ Peter " genannt wird , ist kein
andrer als Peter Lawrow , Laivrow hatte bei der Begründung der
russischen socialistischen Zeitschrift „ Wpered " ( „ Vorwärts " ) ein Zu -
sammengehen mit Baknnin und dessen Anhang versucht , war aber
dnber gescheitert und mit Bakunisteu und russischen Blanquisten in
Polemik geraten . Engels innin , t dies zum Anlaß . „ Freund Peter "
öffentlich zu Gemüt zu führen , Ivie er min selbst das thne und
thun inüste , was er vordem am Generalrnt der Internationalen gc -tadelt habe , nämlich die verderblichen Methoden der Baknnislcn
bloßstelle », ergreift aber in der Sache selbst für Lawrow gegen
dessen Anfeinder Partei . Trotz mancher ironischer Wendungen spricht
doch viel Achtung vor Lawrow aus dem Artikel . Insbesondere
brandinaikt Engels die Anmaßung , niit der die damaligen Ultra -
revolutionäre Lawrow von oben herab wie einen Schulbuben be -
handelten , mit berechtigtem Hohn .

Zn jener Zeit waren erst sechs Jahre verflossen , seit Lawrow
die B r i e f e über G e s ch i ch t s s r a g e n veröffentlicht hatte .
die den Gegenstand des vorliegenden Buches bilden , bcr . eichert um
zwei nachträglich veröffentlichte , hierher gehörige Briefe Lawrows
und eine inhaltsvolle Einleitung aus der Feder von Dr . Ch. Rappu -
Port , einem Landsmann iiiid Gesiiinuiigsgenossen Lawrows , In
einem elende » Provinzialflccke » abgefaßt, ' wohin die russische Regie -
rnng ihren Verfasser nach dem Attentat Karakasows ( 1866 > verbannt
hatte , den Anfordenmgen an die Vcröffcntlichnng unter Censnr an¬
gepaßt , — sie erschieiien zuerst unter dem Pseudonym „ Mirtow " in
der „ legalen " Zeitschrift „ Die Woche " — atmen diese Briefe eine
geistige Frische und stehen sie ihrem Gedankengebalt nach auf einer
Höhe , welche es sehr gnt begreifen machen , daß sie an Kraft und
Zlachhaltigkeit der Wirkung ans die socialistische russische Jugend kaum
von den besten Arbeite » Tichernyschewskys übertroffen worden sind .
Und man begreift es , warum Friedrich Engels unbeschadet der
theoretischen Differenzen zivischeu Marx und ihm ans der einen und
Lawrow auf der andern Seite stets mit großer Achtung und Sympathie
von letzterem sprach .

Und doch liegen diese theoretischen Differenzen gerade auf dem
Gebiete der Geschichtstheorie , wurzeln sie in der andersgearteten
Geschichtsbetrachtung des Verfassers der „Historischen Briefe " .

Wie Ch. Rappaport in seiner Einleitung mitteilt , hat sich
Lawrow allerdings seiner Zeit als Anhänger der Marxschen Theorie
bezw . als Schüler von Marx bezeichnet , aber „niit einigem Vor -
behalt " . Diese Anhängerschaft galt jedoch , ivie Rappaport weiter
ausführt , vornehmlich denjenigen Elementen der Marxschen Lehre .
welche sie als ganz besonders zur Kainpftheorie des Socialisuins
geeignet machen . Der Vorbehalt aber ist im wesentlichen derselbe ,
den andre Socialisten ebenfalls gegenüber dein Marx - Engelssche »
GeschichtSmaterialismns geltend gemacht haben und dem nmy Engels
in seinen späteren Schriften und Briese » eine gewisse Berechtigung
zuerkannt hat . nämlich die Hervorhe binig der stärkeren Betonung der
s u b j e k t i v e n F a k t o r e n in d e r G e s ch i ch t e. Laivrow an -
erkennt , daß die ökononiischen Bedingungen die Grundlage des
gesellschaftlichen Entivicklungsprozesses bilden , er beanspnicht aber für
die in diesem Prozeß geformten Ideen einen schöpferischen Anteil an
der weiteren Entwickelung . Einmal geformt könnten die Idee » sich
gemäß ihrer eigenen Logik enlivickelii , sich von ihrem Ursprungsfaklor
ab - und gegebenenfalls gegen ihn wenden .

Bis dahin sagt das ' nun freilich nichts , ivaS nicht , wie gesagt ,
Engels gleichfalls festgestellt hat , und was der Sacve nach nicht auch
bei Marx zn finden ist . Es sagt eben noch nichts über die Art und
Größe oder Grenzen jenes Anteils . Lente , die soweit im
Princip übereinstimine », können noch grundverschiedene Ansichten
darüber hegen , welche Folgerungen sich aus der eingeräumten
schöpferischen Fähigkeit der Ideen für den Umfaiig der Bestimimnigs -
kraft der Lckonomie in der Geschichte ergeben . Für den Einen kann
der Vorbehalt , wie Dr . Rappaport es drastisch ausdrückt , zum „tro -
janischen Pferd " werden , das , einmal zugelassen , die ganze Theorie
von der Beherrschung der Gcscbichie durch die Oclonomie in die
Luft sprengt . Für den Andern aber schützt er diese Theorie nur

gegen übertriebene Auslegungen ' durch allzu eifrige Anhänger und

böswillige oder beschränkte Gegner .
Soweit sich ans den Aufsätzen , die den Inhalt des vorliegenden

Buches bilden , ein Schluß auf Lawrows Stellung zu dieser Frage
ziehen läßt , wird maii mit Dr . Rappaport annehmen müssen , daß
Lawroiv mehr zu der erst bezeichneten Kategorie von Anhängern zu

rechnen ist als zur letzteren . Indes ist der Schluß hier mehr ein

symptomatischer als auf Thalsachen von zwingender Beiveisiraft
gegründet . Denn mit Ausnahme eines — des sechzehnten — nach¬
träglich hiiizngekommenen Aufsatzes nntersucht Laivrow in seine »
historischen Briefen teils solche Fragen , die außerhalb oder jenseits
des Problems liege », welches die Marxsche Gcschichtstheorie be -
handelt , teils Frage » , die mit ihm in Verbindung stehen , jedoch ohne
direkte Bczugnahlne ans jenes . Anders im sechzehnten , 1881 hinzu -
gekoinnienen und 1801 aus dein Zensurrussisch in eine freiere Sprache
übertragenen Brief , der die „ Theorie und Praxis des Fortschritts " unter -
sucht . Hier wird zivar — Seite 346/347 — ein der Marxschen
Gcschichtstheorie entsprechender Einfluß der Sekonomie auf Politik
und Ideologie festgestellt , aber bald darauf werden in diese Be -
trachtnng wieder ideologische Momente hineingetragen . die ,
ohne mit jener Theorie in nolwendigem Widerspruch zu stehen ,
doch , um das schon gebrauchte Bild zu wiederholen , ihren Rahmen
völlig zu sprengen drohen .

So heißt es ans S. 3S1 von den Problemen des gesellschaft -
lichcn Fortschritts , daß sie in jeder Epoche , richtig aufgefaßt (I),
das gleiche Wesen gehabt hätten , und daß dieses in folgendem be -
standen habe :

„ Die Formen der Verteilung der sociale » Kräfte , namentlich
aber die VerteilnngSformen des Rcichtnms , solle » verändert werden ,
gemäß den bestehenden Prodnktions - und Tauschbcdingniigen , unter
Benntzinig der bestehenden gclvohnheitsmäßigen und juristische »
Formen der gesellschaftlichen Organisation , nnter Berück -
sichtignng der bestehenden Errungenschaften des ivissenschaft -
lichen Gedankens , der Konstriiktionen des philosophischen Denkens ,
der

� künstlerischen Typen » nd der Ideale der Ethik ; diese
Veränderungen sollen in der Richtung der größtmöglichen Stärkung
und AnSdehmnig der socialen Solidarität und eines größtmöglichen
Wachstums des socialen Beivnßtseins vollzogen iverden ; und endlich
soll die erfolgte Veränderung in solchen politischen Formen festgelegt
werden , welche mit der erfolgten llmwälzung am meisten Hanno -
nicren , sowie dnrch solche Produkte der Wissenschaft , Philosophie und
Klinst , die diese Veränderung am besten rcchtfcrligcn , und dnrch die
lebendige Verkörperung solcher sittlichen Ideale , die den gesunden
Bedürfnissen dcS Menschen am besten entsprechen . "

Und im Anschluß daran wird als Aufgabe einer Geschichte der
Civilisation bezeichnet , n. a. zu zeigen : „ Wie die Kritik und allein
die Kritik die Menschheit nach vorivärts führte ; wie die falsche »
Idealisierungen nach und nach dnrch [ die wahren ersetzt ivnrdc » ;
wie das Gebiet der Wahrheit sich envciterte ; wie die Ge¬
rechtigkeit sich immer mehr abklärte und sich im Lebe »
der Persönlichkeiten nnd in den Gesellschaftsformen vcr -
körperte " . . . ; kürzer : „ wie das kritische Denke » der Jndividnen
die Kultur der Gesellschaften umgearbeitet hat , indem es in die
Civilisation derselbe » mehr Wahrheit und Gerechtigkeit hineinzutragen
sich bemühte . " ( S. 353 . )

Die Sache ist die , daß , wie Rappaport in der Einleitung ans -
führt , Laivrow die Geschichte nicht gleich Marx in erster Linie unter
dem Gesichtswinkel von Ursachen und Wirkungen , sondern unter
dem von Zielen und Mitteln behandelt , daß er im wesentlichen
die Geschichte s u b j e k t i v i st i s ch betrachtet , als Produkt von
W i I l e n s h a n d l u n g e n der Menschen . Der Gegenstand der
Geschichte ist ihm das Individuum , wobei man ' jedoch nicht
an eine Jndividual - Philosophie zu denken hat , die in eine VerHerr -
lichlmg von Einzelne » auf Koste » der Gattung , bezw . in eine Hypo -
stase der Individuen ausläuft , sondern lediglich an eine Bctrach -
tnngSweise , welche die geschichtliche Entivicklnng auf ihre Rückwirkungen
für die Anerkenn n n g und Ausbildung der mensch -
lichen Persönlichkeit nntersucht , nnd für die der Höhe -
grad der allgemeinen Entfaltung der menschlichen Persönlich -
keit den Maßstab des gesellschaftlichen Fortschritts bildet . Es
braucht nur ivenig Nachdenkens , um zu erkennen , daß
eine solche Geschichtsbetrachtimg von vornherein in keinem
principicllcn Gegensatz zum Marxschen GeschichtSmaterialismns zu
stehen braucht , dem daS von ihr gestellte Problem ja durchaus nicht
fremd ist . sondern erst durch die in Anwendung gebrachte Unter -
snchungsmethode in seinem Sinne richtig oder falsch ivird . Sie kann
sich alle seine wiffenschaftlich festgestellten Sätze zn Nutze niachen
und auf Grund oder in voller Berücksichtigung ihrer die
Bedingungen und den Verlauf der Entwicklung des Menschen
als Persönlichkeit darlegen , und sie wird alsdann eine wert -
volle Ergänzung seiner Feststellungen liefern , je nachdem sogar
seine V c r v o l l k o m m N n n g. Aber wie der Marxismus zu
Vernachlässigung oder Unterschätzung , so versührt sie leicht zu
llebertreibniig der Bestiinniungskraft des Willens nnd der Absichteil
in der Geschichte , und Ivo dies geschieht , heißt „ außerhalb des
MarxisninS " , hinter dem Wk a r x i s m n s '

In , Ganzen ivar Lawroiv ein viel zu gewissenhafter Schriftsteller ,
als daß sich bei ihm viel Stellen finden sollten , die mit den wissen
chaftlichen Feststellungen von Marx - Engcls in direktem Widerspruch
tänden . Aber an Unterschieden in der Anschaunngs - und Dar -
tcllungsiveise fehlt eS selbstverständlich nicht . Er spricht eben oft

eine andre Sprache als Marx - Engels , und es leuchtet nach den . Vor -
hergeschickten von selbst ein , ivarum er unter diesen Umständen ihnen als
Eklektiker erscheinen mußte . Rappaport schreibt . Lawrow müsse ini Gegen -
satz zu Marx , der Materialist geivesen sei , als Idealist bezeichnet werden .
So scheint uns jedoch der Gegensatz nicht zu stehe ». Lawrows
Jdcalismns fußt auf durchaus positivistischer oder , wenn man will ,
materialistischer Grundlage : gegenüber dem metaphysischen Jdealis -
nins würde Lawroiv mit Marx - Engels ans ein und derselben Seite
stehen , ivährend diese den diesseitigen Idealismus nicht leugnen .
Rnr weisen sie ihin in der Wissenschaft einen geringeren Platz an
als er . So ist der Unterschied hier , wenn man genauer zusieht ,
niehr einer der Färbung , als der Grnndauffassung . Aber gerade
Abivcichnnge » in der Färbung erscheinen den Beteiligten oft als
Inkonsequenz oder EkleklicisiniiS . Giebt es doch auch Marxisten
nnd Riarx - Kritiker , denen Engels im Verhältnis zu Marx als der
Eklektiker erscheint . Im Vorbeigehen sei hier bemerkt , daß auch
Rappaport in der Einleitung den Marxismus unsres Erachtens
iviederbolt in übertriebener Enge deutet .

Wir müssen dies nm so mehr feststellen , als wir im übrigen die
Einleitung als eine sehr wertvolle Bereicherung des Buches zu
bezeichnen haben . Sie klärt in fesselnder und anregender Dar -
stellnng den Leser über diejenigen Seiten des Lawrowschen Stand «
Punktes auf , die in den „historischen Briefen " nicht oder nur indirekt

znnr Ausdruck kommen . Lernen ivir in den Briefen Lawroiv als
cincn belesenen und scharfsinnigen Denker kennen , der über jedes
Problem , dos er aufgreift , Bcherzigenslvertes zu sagen weiß und ,
wenn nicht in den Grnndgcdanke » selbst , so doch in ihrer Verarbeitung
nnd Verknüpfung oft Eigenartiges bietet , so bietet uns erst die Ein -
leitung in Verbindung mit ihnen ein geistiges Vollbild des
Mannes , den der deutsche Socialist bisher nur als Kämpfer , aber
nie als Denker zu würdigen Gelegenheit hatte . ( Nur einer der

„historischen Briefe " — der vierte der Sammlung — ist , wenn ich
mich nicht irre , Mitte der siebziger Jahre iin Leipziger „ Vorwärts "
unter dem Titel „ Der Preis des „Fortschritts " veröffentlicht
ivorden . ) Und wie man auch über das Verhältnis des Subjektiven
zum Objektiven in der Geschichte denken mag , so wird man doch
nicht bestreiten können , daß i » den wissenschaftlichen Arbeiten
von Marx nnd Engels das subjektive Element — wenn nicht
principiell , so doch jedenfalls i » der Ausführung — entschieden zn
kurz kommt . Selbst im Rahmen der marxistischen Lehre bliebe

somit noch für Arbeiten wie die Lawrows Raum , müssen sie sogar

als ein Bedürfnis betrachtet iverden . Die Gesellschaft setzt sich ans

Personen zusammen , nnd in letzter Instanz sind es doch wieder diese

Personen , deren subjektive Anschannngen und Urteile , Bedürfnisse

und Interessen durch ihr Zusannuen - nnd Aufeinanderivirken die

Geschichte mache » . Wir brauche » neben den objektiven auch subjektive

Maßstäbe , subjektive Wertungen . Gerade in dieser Hinsicht aber

weist die Marxistische Lehre Lücken auf , sie erörtert die hierher ge -

hörigen Probleme , ivie Recht , Moral zc. , »»ehr negativ als poiitlv ,

mehr in Beziig auf ihre Begrenz nii gen , wie in Bezug ans

ihren Inhalt , mehr in Bezug auf ihre Abhängigkeiten
wie in Bezug ans ihre W i r k n n g s >v e rt e. Mit andern Worten ,

sie ist vor allem Entwicklungstheorie . Lawroiv� seinerseits ist

aber vor allein Theoretiker des Fortschritts . Er

untersucht die Kriterien , die Bedingniigen, « die Anforderungen des

gesellschaftlichen Fortschritts , das heißt er ergänzt die Eiiilvicklungs -

lehre durch das subjektive Element des Ideals . Denn Fortschritt

hhißt Eniivicklung in der Richtung ans ein Ideal . Darum kämpfen

ivir ja auch für den Fortschritt , während uns die Vorstellung von einer

Entivickliing , die nichts enthält , was uns begehrenswert erscheint .
uns auch nicht in gewollte Bewegung zu setzen . vermag . „vZch

habe von Anfang dieser Briefe an " , schreibt Laivrow am Schluß .

„ den Satz zu entlvickel » gesucht , daß es für den Menschen un -

vernicidlich ist , in die Abschätzung der historischen Ereignisse seine

persönliche sittliche Ansbildung , sei » persönliches sittliches Jocal

hinciiizntragen . " ( S. 361 . ) Und : „ Die Geschichte verstehen , heißt

die Mittel zur Vcrwirklichnng nnsres eignen Ideals im historischen
Milieu klar verstehen . Geiviß ist unser Ideal subjektiv Je mehr

wir aber dasselbe durch die Kritik kontrollieren , desto größere

Wahrscheinlichkeit besteht dafür , daß cä _ auch das höchste ,

in der gegebenen Epoche mögliche moralische Ideal darstellt .

( S. 363 . ) Mit andern Worten , das Ideal soll nichts

Willkürliches sein : sonder » das Produkt eines loisieiischastlich koii -

trollierten Wollens . Um aber mit Vernunft zn wollen , ist es nicht

nur nötig zu wissen , was wir wollen können , sondern auch zu

erkennen , was unsres Möllens wert ist .
Der Leser wird ans dem Vorstehenden ersehen haben , worum

es sich bei den „historischen Briefen " Lnivroivs handelt . Es sind

Aufsätze , die sich mit denjenigen Problemen der . Geschichte bc -

schäftiqen , die mit de » höchsten Fragen der Sociologie zn -

sainmenfallen . In der That hätten sie von Rechts wegen

„gcschichtsphilosophische Briese " betitelt werden müssen . Aber

die Wahl dcS bescheideiieren Titels ist nicht zu bedauern . Er wird

dem Buch vielleicht Leser zuführen , die der andre Titel abgeschreckt

hätte , weil er Manchen schwerfällig doktrinäre Untersuchnngen
vermuten läßt . Das sind aber die „historischen Briefe "

Lawrows ganz und gar nicht . Aiich �
wo sie in die

Tiefe gehen , sind sie anschaulich nnd lebendig geschrieben . Und von

einigen wenigen störenden Fehlern abgesehen — ivie z. B. der

iviederholte Gebrauch der Jüngstvcrgangenheit . wo die Vergangen -

hcitsform am Platze ist — liest sich die Uebersetznng bemerkenswert

leicht und flüssig . Die „historisthen Briefe " bewegen sich , wie man

sich unschiver vorstellen kniin , oft auf strittigem Gebiet . Aber nieniaiid .

der dies klassische Erzeugnis des russischen Socialismus durchliest , an

dem sich eine ganze Generation von heroischen Kämpfern begeisterte ,
Ivird das Buch , von dessen reichem Inhalt ivir hier nur ein dürftiges
Bild zu geben vermochten , ohne Frucht ans der Hand legen . IM . B.

Hub er , Dr . F. C. „ Professor an der technischen Hochschnle , Sekretär

der Handelskammer . Stuttgart . Deutschland als In -
d » st r i e st a a t. XX . und 512 S . 8°. Stuttgart . 1001 .

I . G. Cottasche Buchhandlmig Nachfolger . Preis 10 M.

Fast gleichzeitig mit der Veröffentlichung des ZoNtarif - Entivurfs
erschien das hier genannte Buch , aus dem sich wertvolle Waffen für
die bevorstehende » Kämpfe schmieden lassen . In seiner Eigenschaft
als Stuttgarter Handelskammersekretär scheint dem Verfasser manches
Material zur Verfügung gestanden zu haben , das für andere schwerer
erreichbar war . Aber auch das dem Fachmanne bekannte Material

wie die Statistik des auswärtigen Handels , die Berufs - und Ge -

ivcrbestatistik , die Preisstatistik ist in eine leicht lesbare , auch dem

Tabellen scheuenden Leser sehr bequeme , durchaus populäre Form

gegossen .
Der Standpunkt des Verfassers den heutigen Streitsragen gegen -

über geht ivohl am klarsten hervor aus dem folgenden Satze : „ Jede
Regierung muß ihre Wirtschafts - Politik nach der Prodnktionsgrnppe
einrichte », der die höhere socialpolitische Leistnngsfähigkeit zukommt .
Aus dem lliivermögeil des Feudalismus gegenüber den neueren An -

forderungen der Soeial - nnd Weltpolitil ergiebt sich unmittelbar ,
daß die Zuknnft des Dentschen Reiches von der Zurückdrängnng der

feudal - ngrarischen Macht und Weltaiischnuiing abhängt . "
Huber gehört zu den Politikern , die eine neue Harmonie zwischen

industriellem Kapital und industrieller Arbeiterklasse für möglich
halten , ähnlich wie Brentano , Theodor Barth , Naumann . Diese An -

schanungsweise faßt er in den folgenden Sätzen znsammen :
„ Das Dasein der Mindestbemittelten ist fast überall da , wo die

Industrie fehlt , vielmehr ein Vegetieren . Dagegen ist die Lebens -

baltniig der großen Massen , soivie ihre geistige Frische nnd

Elasticität überall , wenn auch vielleicht da nnd dort mit

langsam , mit der Konsolidiernug der Industrie , mit der

Zunahme der Kapitalien und der dadurch bedingten zahlreicheren
Verwendung von Arbeitern , mit der Erhöhung der Bildung und

Leistungsfährgkeit der llnternehiner wie der Arbeiter , sowie mit der

fortschreitenden Organisation derselben eingetreten . "
„ Diese Hebung der Massen liegt im Interesse der Industrie

selbst . — Für sie bildet in viel höherem Grade als für die Land -

Wirtschaft die Kaufkraft der Massen ihren Binnenmarkt ; aus diesem
Markte stammen vier Zehntel der Nachfrage aus ' Arbeitslohn . —

Allerdings niag das Interesse des einzelnen Arbeitgebers dahin
zielen ,

'
daß der Lohn „feiner " Arbeiter niedergehalten wird .

Aber die Industrie als Gesamtheit hat ein starkes Interesse ,
daß die materielle Läge der Arbeiterschaft gehoben ivird —

ihr Interesse läuft parallel mit dem der Volksinteressen . Infolge -
dessen steigt , im Unterschiede von der Landivirtschaft , die Leistmigs -
fähigkeit der Industrie im gleichen Schritt » ut den neueren social¬
politische » Ansprüchen : das Abströmen der landwirtschaftliche »
Arbeiter ist nur ein Symptom von dem allgemeiiieii Unverniöge »
des GroßgrnndbesitzeS , mit den gesteigerten socialpolitische » An -
forderungen Schritt zu halten . " -

Wir können uns eine Polemik gegen diese ja auch in Mlsren
Reihen manchmal besteck >cnd wirkende Theorie ersparen , es genügt ,
darauf hinzuiveisen , daß jeder Fabrikant an den Löhnen möglichst zu
sparen sucht , keiner den Arbeitern das Arbeitsverhältnis garantieren
will , jeder aber dafür ist . daß die a n d r e n Unteriiehiner möglichst
viel zahlen und ihren Arbeitern dancrnde Beschäftigmig sichern .
Dem Egoismus der einzelnen Unternehmer steht die Solidarität der
Arbeiterklasse gegenüber , beide sind Kinder der kapitalistischen
Produktionsweise , beide wirken zn ihrer Vernichtung . Doch wir
ivollen überhaupt das Hiibersche Buch nicht kritisieren , ivir kämen da
auch gar nicht zu Ende . Der Wert des Viichcs liegt auch weit
iveniger in seine » theoretischen nnd allgemeinen Abschnitten , in . denen
freilich auch viel wertvolles Material übersichtlich verarbeitet ist als
in den Kapiteln über die einzelnen Jndtlstriezweige , die ein an -
schauliches und heute in der Presse nnd in der Agitation sehr gut
verwertbares Material über die Prodiiktionsbediiigliilgeil und Handels -
politischen Jntercssen der ivichtigsten Industrien enthalten . Eine
Vollständigkeit konnte der Verfasser nicht erzielen , da er sich an das
vorliegende Material halten mußte , das eben bei Abfassung seines



SucheS noch unvollständiger wcir als heute . Der Ber -
Hasser behandelt da Bergbau , Hiittenlvesen , Metallindustrie ,
Maschinen , Fahrzeugbau , Glas und Keramik . Stein « und
Schieferbriiche , die chemische Industrie , NahrungS - und Genust -
inittel , die Textilindustrie , die exportiudustrielle Heimarbeit , die
Holzindustrie und die verwandten Gewerbe , die Lederindustrie und
die verwandten Gewerbe , die polygraphischen Gewerbe und die Papier -
industrie .

Außerordentlich zu bedauern ist , daß die Benutzung des BiicheS
durch Sach - und Ortsregister nicht erleichtert wurde , das Werk sollte
als Nachschlagcbuch bequem zu gebrauchen sein , das ist sehr erschwert .
Speciell bei den handelspolitischen Erweiterungen wird cS sehr viel
darauf ankommen , die Interessen der einzelnen Orte und Gebiete
an ciner gesunden Handclsvertragspolitil feststellen zu können , das
ermöglicht das Buch nicht ganz und auch bloß dann , wenn man es
genau durchstudiert hat und ständig Notizen ans ihm auszieht . Es
läge in , Interesse der Verlagshandlung , den Abnehmern des Buchs ein
Register nachzuliefern . Wir beklagen auch die Unglcichmäßigkeit in den
Ouellennachwcisungen , viele Leser werden daS Bedürfnis nach Ergänzung
des Materials an der Hand der Litterarurnachweisungen nicht be -
friedigen können . Viele Ausführungen finden sich unter Anführnngs -

zeichen , ohne daß ihr Urheber angegeben ist . Manche Holprigkeiten
im Stil erklären sich wohl aus den vielen Umarbeitungen und

Ergänzungen des Textes , die sich wegen des Erscheinens neuen
Materials während der Drucklegung nötig machten . Trotzdem ist
auch manche Flüchtigkeit stehen geblieben, so ist z. B. Velten , unsre
märkische Töpferstadt , nach Hannover versetzt .

Wer auch mit uns bedauert , daß des Verfassers Verständnis die
socialistische Littcratur nicht durchdrungen hat . wer auch in den
Fragen der Social - , Welt « und Kolonialpolitik auf ganz andrem
Boden steht wie Huber , wird anerkennen , daß er eine äußerst wichtige
und dringliche Arbeit geleistet hat , die auch unsre Kämpfe befruchten
kann . Es ist dies umso anerkennenswerter , als er in Deutschland
nur sehr wenige Vorläufer auf dem Gebiet der produktionspolitischen
Erörterungen hat : abgesehen von der Tendenzlitteratur aus Anlaß
des Kampfes um die letzte große Flottenvorlage wären da nur ivenige
zu nennen , so Losch , Nationale Produktion und nationale Berufs -
gliederung , und Atlanticus . Ein Blick in de » Zukmiftsstaat . Gerade
diese deutschen Vorgänger ignoriert Huber . Seine Bemerkungen über
Marx , Engels und andre Socialisten beweisen nicht bloß Vor -
eingenommenheit , sondern Mißverständnis . Doch darüber kann man
hillweglesen , das Buch wird bloß als Materialiensammlung von

Wert bleiben , nach dieser Richtung ist seine Bedeutung für den Augen -
blick sogar sehr groß . Denn der Kampf um die Handelsvertrags -
Politik ist heute nun nicht mehr mit den Schlagivortcn der
„ Deutschen Tageszeitung " und des „ Berliner Tageblatts " zu führen .
Die erzwtingene Veröffentlichung des Zolltarif - Entwurfs hat nun
endlich den sachlichen Boden geschaffen zu einer gedeihlichen und
ernsten Diskussion : an jeden Zollsatz lvird sich nun die Erörterung
knüpfen und dem Ergebnisse dieser zahllosen Ablväguilgen des

Nutzens und Schadens der Tarifsätze wird das Schicksal unsrcr
Haiidclsbezichnligen in der nächsten Zukunft entsprechen . Gerade bei
diesen Diskussionen wird das Buch von Hubcr viele nützliche Dienste
leisten können .

Wie sehr eS dem Bedürfnisse der Zeit entgegenkommt , beweist
daS fast gleichzeitige Erscheinen des ersten Bandes eines viel größer
angelegten Werkes : „ Handbuch der Wirtschaftskuude Deutschlands " .
das im Auftrage des Deutschen Verbandes für das kaufmännische
Unterrichtswesen ( Leipzig , B. G. Teubner ) herausgegeben ivird .
Aber die Entscheidung über den Zolltarif wird wohl gefallen sein ,
bevor von dem umfangreichen , drei Bände umfassenden Werke die

letzte Lieferung erschienen sein wird . Bis dahin wird Hubers Buch
gute Dienste thu ». ad . br .

An die Arveiterliyatt Deulschrands !
Am 13 . Jnm d . I . hat die Berliner Gewerkschafts - Kommission den Boykott über die Nordhänser Kautabak -

fabrikate verhängt . Den Knebelrevers sBersagung des Rechts ans Koalitionsfreiheit ) verlangen folgende Nordhänser
Kautabakfirmen : lijueitk , ( * . Hedderseii , Iff . A . Hanewacker , Berlin Bona , II . & K . Wittig - ,
Bothhard & Comp . , F . C . Lerche , Malfeld Stein .

[ 18o/8
Wir ersuchen , den Tubak obiger Firmen so lange zu meiden , bis die Inhaber das Koalitionsrecht ihrer Arveiter anerkannt haben .

Vi « Kommissiogn der TaSiakarldeiter .

S. 12 bu 75 Hit .

Polster -

Betten .
6,50 - 21,00 .

Lieferant
des Post - Spar - und
Towh>i «v- V7prein8 .

Scülalmöbel - Bazar „Baby" .
1. Invaildenstr . 160, an Brunnenstr .
2. Oranienstr . 31, an Adalbertatr .
3. Baiiatlliaiosstr . 107, am Blucberplats .
4. flr. Franifurtnpnt . 115, an Andreaastr .
5. Brunnenstr . 92 an Rügenerstr .
6. Reiaickendorferst . 2d/e, Wedding .
7. Beuaselatr . 18, an Tharmstr .
«. Oharlottenburg , Wiltneradorferttr . 55,

Für Kinder unl
Erwachsene .

Completo
Bett Ein'

richtnngen

8, 15 - 100 K.

ZSettei » ,
Stand :

10, 15 - 90 Mk.

Bettfedern .

Auch Theilzahlung
1,00 proWoche

Kfinstl. KäSaue
ohne Entfernnng der Wurzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Floinben sowie sämtliche

Zahnoperationen schmerzlos .

Teilzahlung per Woche I Mk.

Meine 15jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und

gewissenhafte Ausführung . 19X78 »

Franz Steffens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

kiiMWWM
SM « # # * für coraplete

�
» • Wohnungseinrichtungen u. einzelne Stücke

üCredifü
t

bei klelnSP Anzahlung D- aufJahre hinaus verteilten Raten

�Kompl. EinrichfungenvonMk3ßOt) isMk-50QO'
und mehr aUfTsilZStllUnQ

SnFral-Mööel-Halle,
| S,K0mrnanclanIen5tr . 51 Ecke Alexandrlnenstr .

.•Bjttrtitz�mss�S( tojjfenSterzu bracht eri :

RCkpWüiiltait rrankfurler lllee 137,
. Oulii US11C1 ■ vis - n- vis vom Bahnhofe , tm Hause der

' Badcanstalt , empfiehlt reichhalt . Lager in

in Kattun , Mull und Battist von 90 Pf . an

Oberhemde, , - Bluse »

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn -
ziehen X M. Plomben 1. 50 M. Teilzahl , wöchentl .
X M. Zahnarit Wolf , Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 .

J .Brünn .
�Bahnhof Börfe ) Hackefcher Markt 4

Nach beendeter Engros - Saison gelangen jetzt im Einzel -
verkauf grobe Lagerbestände meiner

' TopiiioitS ! Oardinen !

Portieren ! Steppdecken !
zu sehr blllleen Preisen zum

Ausverkauf ! !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die des Werkes .
Man verlange Rabatt - Markcn !

3ie " ! Socialiftenkrüge .
Abbildungen auf Wunsch zu Diensten . 20Z8L

vsvr . kklsotis , Hannover , Nordmannstraße 7 .

onojl Tack £ C * bb
Deutschlands grösste und leistungsfähigste Scbuliwaaren-Fahriken .

Central - Bnreaus ; BERLI1V S. , IVette Jaeobstr . S.

Berren - Stiefel
aar ei | wa. . Fabrikat .

Damen - Sekutte . mmaumsR . rnasro ;

Praktischer
. Strand - n. Promenadcn - Schnlif

S,60 Mk .

Hanspantoffel

38 pr .

Scgeltncti - Schnh
mit Lederaohle und Absatz

1,30 Mk .

Lasting Promenadenschuh Leichter Gemsleder - Schnh
in. Gummizus auf d. Spann , bequem , mit Lederfntter , f. Strasse u. Haus
leichter Schuh fnr u • > % n. jr 2 dudk JUt .
Strasse und Haus 31

j iTafetUcner

[ Strand « and PromenadeD - Scboh

3 , SO Mk .

Unsere « ämmtUchrn Krzeiignlsse sind anerVannt

von hervorracendster llnltbarkelt nnd Passform .

Farbiges Schuhwerk für Damen , Herren und Kinder in den motlernsten Farben und in reichhaltigster Auswahl .

Lastin ? Zngstiefel
mit L&ekspitie n. B&llenleder

angenehm fOr den Sommer .

• 3,50 Mk

69 Filialen im Deutschen Reiche unter eigener Firma .

Bavon 1 - 4 in Berlin .
Andreasstrasse 50
Bensselstrasse 29
Danzigerstr . 1, Ecko Schön

bauser Allee

Friedrichstrasse 24041

Gr . Frankfnrterstrasse 139

MUUerstrasse 3

EIXDORFs Bergstr . 80�1

Oranleustrasse 65

Potsdamerstrasse 50

Rosenthalerstrasse 14

Splttelmsrkt 14

Thnrmstrasse 87

Wilsnackerstrasse 22

CHARLOTTENBÜRGs Wilmersdorfer Strasse 122 .

Leder . Zng - Stiefel mit Besäte
{ Man 4Ä»CTt>«ruo StnaswutM « ' '

4 . 50 Mk .

m&sjsssmaeBasssasE .

Echt Good year Welt - Schahe nnd Stiefel , nnr eigenes Fabrikat . Bas anerkannt beste Schnhzeng der Gegenwart .

, _�>�rGleichef anseien Geschäften . Preise streng fest . Anf jeder Sohle gestcmpelt�J�� —,

Leder . SchnAr * Stiefel
bequem — «otlda

4,50 Mk .

■ - SCiiiiUzeug .

Dauerhafter 3Iädchen « Enopf «

Stiefel 3,50 MK .

Äüdchen - n. Knaben - Sexel »
tuch - Schuh mit Gomiuisoble

fttr Sport und Strand

1,65 Mk .
Orbate 6/9.

KindPr - Jahres - Scliah
( Bronceleder )

Leder - SchnörSchaii ,
bequemer Strassenschuh

4 , FD Mk .

35 pr .
Derb . Knaben - Apraffen - Stlefel

3,9 O »Je . Grosse «7/28.

Leder « Knop f - Stiefel
ralee *nt — dauerhaft

/ S Mk .

Wir bitten gen an anf unsere Firma

Conrad Tack & CiL. , Burg hei Magdeburg zu achten .

Leder • Sehn allen ■StJe fei
bequemster Stiefel der Jetztzeit

1 0,50 Mk .
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